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Keues in Kürze.
Die Finanzlage der Reichsbahn iſt laut Be-

richt über die Verwaltungsratsſitzung vom
26./27. November ſehr angeſpannt. Die Ab-
ſicht der Reichsregierung, für Reichsbeamte und
damit auch für die Bahnbeamten die Achtſtun-
dendienſtzeit einzuführen, würde jährlich etwa
250 Millionen Mehrkoſten und eine neue Ta-
rifſteigerung nötig machen. Der Bericht wen-
det ſich ferner eindringlich gegen die mit öffent-
lichen Mitteln betriebene Förderung der Kon-
kurrenz des Autoverkehrs gegen die Bahn, die
ebenfalls zu einer Erſchwerung der Finanz-
Iage der mit Reparationen ſtark belaſteten
Reichsbahn führe.

Die Angeſtellten und Arbeiter der Reichs-
poſt hielten in Berlin Verſammlungen zur
Lohnfrage ab. Die bisherigen Lohnſätze wur-den allgemein als viel zu niedrig bezeichnet.
Forderungen wurden noch nicht formuliert.
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Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs
tags faßte mit den Stimmen der Regie-
rungsparteien folgende Entſchließung: „Die
Reichsregierung wird erſucht, mit aller Be-
ſchleunigung dem Reichstag den Entwurf eines
Geſetzes vorzulegen, durch den die jetzt noch
nicht verſicherten Betriebe und Tätigkeiten in
die Unfallverſicherung einbezogen werden.“

r

Jn Ergänzung des Deutſchnationalen Ankrages iſt dem Reichstag auch ein demokrati-
ſcher Antrag zugegangen, daß die Reichsregie-
rung mit größter Beſchleunigung, jedenfalls
noch vor Beginn der Haushaltsberatungen
einen Geſetzentwurf vorlegen ſoll, durch den

in der Regierungserklärung abgegebene
Verſprechen auf angemeſſene Verſorgung der
Kleinrentner erfüllt und den Kleinrentnern ein
Rechtsanſpruch auf Verſorgung gewährt wird.

Zu den Meldungen, daß von ruſſiſcherSeite die Ernennung des Generaloberſten
v. Seeckt zum deutſchen Botſchafter in Moskau
geſordert worden ſei, wird nunmehr in aller
Form erklärt, daß von ruſſiſcher Seite nie-
mals ein derartiger Wunſch laut geworden iſt.

Die Stadtverordnetenver ſammlung Saar-
brücken nahm anläßlich des Zehnjahrestages
der Beſetzung des Saargebietes eine Reſolu-
tion an, in der energiſch baldigſte und vor-
behaltloſe Wiedervereinigung des Saarlandes
mit dem Reich verlangt wird.

4

Laut Londoner „Morningpoſt“ erhielt
Chamberlain anläßlich der Uebernahme ſeines
Amtes eine Fülle von Glückwunſchtelegram-
men. Briand telegraphierte, er hoffe, daß
Frankreich und Großbritannien weiter einig
blieben, der deutſche Außenminiſter Streſe-
mann ſprach von ſeiner Hoffnung, daß
Chamberlain weiter für den Frieden und die
Völkerverſtändigung arbeiten werde.

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß die fran
zöſiſche Admiralität ſich in einem dem Miniſter-
rat unterbreiteten Memoranödum für die
Schaffung einer geſonderten Küſtenflottille
ausgeſprochen habe. Das heißt: verſteckte
Rüſtung! Die Tonnenzahl der neuen Küſten-

flotte ſoll jedenfalls nicht der Geſamttonnage
der franzöſiſchen Kriegsflotte zugezählt werden.

t

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Athen: Die Militäraktion in Griechen-
land gegen die Räuberbanden hat bis Montag
zu über 3000 Verhaftungen von Banditen ge-
führt. Die Grenzübergänge bleiben weiter
geſperrt.

In Bulgarien ſoll es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Anhängern des Komitatſchifführers
Michailoff und bulgariſchen Truppen gekom-
men ſein. Das Feuer ſei auf ſüdſlawiſchem
Gebiet hörbar geweſen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet
aus Tokio: Der britiſche Botſchafter hatte mit

dem Miniſter des Aeußeren eine lange Be-
ſprechung, in der die in den japaniſchen Ver-
handlungen mit Nanking eingetretene Stok-
kung erörtert wurde. Es heißt, der Botſchafter
drückte die Hoffnung aus, Großbritannien undJapan würden auch weiterhin in dieſer Frage
im Einvernehmen bleiben. Die kürzliche
Nachricht von engliſch-japaniſcher Zuſammenar-
beit in China ſcheint ſich damit zu beſtätigen.

e

Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund hat
ſich dafür ausgeſprochen, daß die Beſchränkung
der fremden Einwanderung auch auf Latein-
amerika, Weſtindien, die Philippinen und
Kanada ausgedehnt werde

Merſeburg, den 28. Kovember 1928

Aufklärung Amerikas über ElſaßLothringen
Vortragsreiſe des elſäſſiſchen Abgeoröneten Dahlet.

wer Paris wird aus Straßburg ge
meldet: Ein bekannter amerikaniſcher Ver-
leger hat mit dem autonomiſtiſchen elſäſſi-
ſchen Abg. Dahlet einen Vertrag über die
Veranſtaltung einer Vortragsreiſe durch
Amerika abgeſchloſſen. Dahlet ſoll auf dieſer
Reiſe Vorträge über die Uxſachen und Zieleder antonomiſtiſchen Bewegung im Elſaß
halten.

Die bloße Tatſache dieſer Vortragsauf
forderung iſt allein ſchon höchſt bedeutſam
Denn ſie zeigt, daß Amerika die Geſchichts
fälſchung zu erkennen beginnt, die Frankreich
ſeinen Kriegsverbündeten gegenüber bezüglich
der Volkszugehörigkeit Elſaß-Lothringens be-
gangen hat, und daß Amerikas Mißtrauen
und Jntereſſe für die äſſi Frage wach
geworden iſt. Wenn vollends der tempera
mentvolle und nicht durchaus franzoſenfreund-
liche Abg. Dahlet wir brachten kürzlich von
ihm Ausführungen in dem Artikel „Von
Skandal zu Skandal, erſt einmal in
Amerika Frankreichs Gewaltregiment über
Elſaß-Lothringen offen zu ſchildern beginnt,
ſo wird das aller Wahrſcheinlichkeit nach ge-
waltige Propaganda für das Heimatrecht
Elſaß-Lothringens machen und darüber hinaus
das Anſehen des heuchleriſchen Frankreich
ſchwer ſchädigen, das ſowieſo in Amerika nicht
mehr ſehr groß iſt.

So kann alſo die Vortragsreiſe nicht nur
für Elſaß-Lothringen, ſondern für die geſamt-
europäiſche Lage durch Verſtärkung der ameri-
kaniſchen Antipathien gegen Frankreich ſehr
bedeutſame Folgen zeitigen. Den wir ble
die die Wahrheit ſcheuen müſſen, wird die
Reiſe ſehr unangenehm ſein. v

FAmerikaniſche Flottenkonferenz
einladung an England.

Der Vorſitzende des Marineausſchuſſes des
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes hat an
den. britiſchen Erſtminiſter Baldwin ein Tele-
gramm geſandt, in dem er eine gemeinſame
Konſerenz von Mitgliedern des britiſchen
Parlaments und des Marineausſchuſſes des
Repräſentantenhauſes anregt, um die Frage
der Gleichheit der Seeſtreitkräfte beider Staaten
in allen Kriegsſchiffklaſſen, die von den Be-
ſchlüſſen der Waſhingtoner Konſerenz nicht
berührt worden ſind, zu prüfen. Das Tele-
gramm ſchlägt vor, daß die Konferenz nach dem
3. März in Kanada zuſammentreten ſollte. Nach
Beendigung der Beratungen würden die beiden
Delegationen ihren Regierungen Berichte vor-
zulegen haben.

Jn einer Unterredung erklärte Britten, er.
Telegramm entſchloſſen im.habe ſich zu dieſem

Hinblick auf die Rede des Erſtminiſters vom
13. November, in der er den Wunſch nach
häufigeren perſönlichen Unterredungen zwiſchen
britiſchen und amerikaniſchen Vertretern zur
Förderung des gegenſeitigen Verſtändniſſes
ausgeſprochen habe.

r

Man muß annehmen, daß die Einladung
nicht ohne Wiſſen der amerikaniſchen Regierung,
ſondern in voller Uebereinſtimmung mit ihr,
erfolgt iſt. Auf jeden Fall iſt ſie der erſteSchritt, um die durch das engliſch- franzöſiſche
Flottenabkommen hervorgerufene engliſch-amerikaniſche Spannung zu beſeitigen, was von

i th s tee h zng für die geſamte poli

Die Deutſche Volkspartei gegen die Verteilung
der Ruhrunterſtützungen.

Heute wird eine von der Deutſchen Volks-
partei angeregte Sitzung des Reichskabinetts
ſtattfinden, in der die Bedenken der Dent-
ſchen Volkspartei gegen die Verteilung der
Ruhrunterſtützungsgelder durch den preu-
ßiſchen Wohlfahrtsminiſter zur Sprache ge-
bracht werden ſollen. Nach dem ſozialdemo-
kratiſchen Preſſedienſt richtet ſich die volks
parteiliche Kritik an der Unterſtützung in
erſter Linie gegen Wegfall der Bedürftig-
keitsprüfung. Die Kritik wird in der heu-
tigen Kabinettsſitzung vom Reichs-
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius vorgetragen
werden.
Zu der volksparteilichen Kritik an der Ver

teilung der Unterſtützungsgelder für die aus-
geſperrten M etallarbeiter bemerkt das Zen-trumsorgan „Germania“: Dieſer Vorſtoß
kommt deshalb etwas unerwartet, weil die
vom Miniſter Hirtſiefer herausgegebenen
Richtlinien im Reichskabinett im weſentlichen
vorher bekannt waren, und auch dem ent-
ſprechen, was der preußiſche Miniſterpräſident
Braun der Reichsregierung in einer gemein-
ſamen Beſprechung als die Abſichten r preu-
ßiſchen Regierung mitgeteilt hatte. Die preu-ßiſche Regierung vertritt dem volksparteilichen
Vorſtoß gegenüber die Auffaſſung, daß die von
ihr im Auftrage des Reiches durchgeführten
Unterſtützungen eine Sonderaktion darſtellen,
die den Beſtimmungen der Fürſorgepflichtver-
ordnung nicht unterliegt.

Zu der Meldung eines Berliner Blattes
von einem durch das Zentrum oder die Sozial-demokratie geplanten Notgeſetz zur Erzwin

Starke Funahme der Arbeitsloſigkeit
Die zunehmende, durch die Jahreszeit bedingte Einſtellung der Außenarbeiten in der

Landwirtſchaft, im Baugewerbe, in den Bau-
Nebengewerben und in den anderen Saiſon-
gewerben, hat in der Zeit vom 1. bis 15. No-
vember zu einer weiteren erheblichen Steige-
rung der Arbeitsloſigkeit geführt. Auch die
Ausſperrung in der nordweſtdeutſchen Eiſen-
induſtrie machte ſich auf dem Arpeitsmarkt
bereits in gewiſſem Umfange bemerkbar. DieGeſamtzahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Arbeitsloſenverſicherung iſt in der Be-
richtszeit von rund 671000 auf 805 000 (davon
630 000 männliche und 175 000 weibliche) d. i.
um 20 v. H. geſtiegen. Die Steigerung betrug
bei den Männern 114000 oder 22,1 v. H. Die
Zahl der unterſtützten Frauen, die in den vor-
hergehenden 14 Tagen nach langer Zeit zum
erſten Male wieder geſtiegen war, und zwar
um 4.3 v. H., hat diesmal um 20000 oder t
v. H. zugenommen.

gung der Wiedereröffnung der Betriebe er
Zentrumsorgan, daß dieſe

Vermutung, ſoweit das Zentrum in Frageromme, nicht zutreffe. Auch beſtünden zwiſchen
den genannten Parteien keinerlei Abmachun-
gen in dieſer Richtung, noch hätten überhaupt
Beſprechungen ſtattgefunden.

Die Verhandlungen im Eiſenkonflikt.
Während der geſtrigen Verhandlungen er-

gaben ſich nochmals Schwierigkeiten zu einem
Vergleich zu kommen. Die Arbeitgeber wolltendie Verhandlung zu einer Einigung führen.
Jedoch erklärten die Gewerkſchaftsführer, an
dem Vorſchlag des Regierungspräſidenten
Bergemann vom 19. November und an ihrem

a hierzu feſthalten zumüſſen. Sie baten die Arbeitgeber, im Laufedes Mittwoch hierzu nochmals mit ihren Mit
gliedern beſonders Stellung zu nehmen. Die
Gewerkſchaften glauben, daß dieſer Vorſchlag
die beſte Grundlage ſei, die Bewegung für
beide Teile zu einem günſtigen Erfolg zu
führen.

Da beide Parteien ſich zum Stillſchweigen
verpflichtet haben, konnte über den Stand der
Verhandlungen nichts Zuverläſſiges in Er-fahrung gebracht werden.

Wie ein Berliner demokratiſches Blatt
meldet, ſind die Gewerkſchaften bereit, den
Vorſchlag des Regierungspräſidenten Berge-
mann in Düſſeldorf anzunehmen, der für
die Wiederaufnahme der Arbeit eine Zwi-
ſchenlöſung vorſieht, wonach die Arbeiter zu
den alten Bedingungen die Ar-beit wiederaufnehmen, bis das
Reichsarbeitsgericht entſchieden hat.

klärt das Berliner

Jn der Kriſennnterſtützung iſt die Geſamt-
zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
gleichen. Zeit. von rund 93000 auf 99 100
(83 600 männliche und 15 500 weibliche) oder um
6,6 v. H. geſtiegen

Ruſſiſche Bauern vernichten Lenin
bilder.

Wie der Warſchauer „Kurjer Poranny“
meldet, ſind in Wilna Nachrichten über einen
Banuernaufſtand in dem ſowjetruſſiſchen Be
zirk Witebsk verbreitet. Die Banern er-
mordeten in dieſer Gegend die Sowjetfunk-
tionäre und die Redaktenre der kommuniſti-
ſchen Landzeitungen. Ueberdies wurden in
mehreren Dörfern die Gebäude der Sowjet-
einrichtungen demoliert und die Leninbilder
vernichtet. Rote Truppen ſollen den Auf-
ſtand niedergeworfen und 600 Perſonen ver-
haftet haben. Auf ſeiten der Aufſtändiſchen
werden viele Tote und Verwundete gezählt.

Kummer S

GvSSGSGSOOEA„Doch das Unglück
ſchreitet ſchnell

Dem jetzigen Reichswirtſchaftsminiſter, Dr.
Curtius DVP., kann man wirklich nicht nach
ſagen, daß er etwa „reaktionär“ und vollends
arbeiter- vder gewerkſchaftsfeindlich ſei. Er
hat das Gegenteil u. a. auf dem Gewerk-
ſchaftskongreß in Hamburg bewieſen, und er
konnte mit Recht in der ſoeben abgehaltenen
Zentralvorſtandsſitzung der Volkspartei von
ſich ſagen, daß er „in der Vergangenheit den
Wiederaufbau der Arbeits- und Kaufkraft der
Maſſen und die Anteilnahme der Arbeiter am
ſteigenden Ertrag der Wirtſchaft für notwendig
gehalten und unterſtützt habe“. Und trotzdem
hat er auf ebenderſelben Zentralvorſtands-
ſitzung erklärt:

„Selbſtkoſten und Preiſe dürfen nicht wei-
ter ſteigen, wenn die Konkurrenzfähigkeit auf
lebenswichtigen Gebieten der deutſchen Pro-
duktion nicht völlig aufgehoben werden ſoll
Bei unſerer geſamten Konjunkturlage bedeu-
tet eine allgemeine Lohnbewegung ein Un-
glück, ihr Jngangbringen eine Schädigung
der Geſamtwirtſchaft.“
Er hat dieſe Auffaſſung auch ſehr eingehend

begründet, indem er betonte, daß die geſamte
Reichsregierung einſtimmig alſo durchaus
einſchließlich der ſozialiſtiſchen Miniſter das
„Nachlaſſen der Konjunktur“ und „den Ernſt
der Wirtſchaftslage“ anerkannt habe, und in-
dem er insbeſondere „den drückenden Kapital-
mangel“, „die Höhe der deutſchen Zinsſätze“
im einzelnen darlegte. Dabei wies er auf
einen beſonde ten Punkt an ganzen
bitterernſten der ſehrüberſehen wirö: daß zur Finanzierung der
Aufnahme des natürlichen arbeitsfähigen
Bevölkerungszuwachſes in den ſeit
der Jnflation vergangenen Jahren rund
18 Milliarden Mark“ erforderlich waren.

Rund 18 Milliarden Mark in rund 5 Jah-
ren, alſo rund 314 Milliarden Mark in jedem
Jahr allein dazu, um die jungen Rekruten des
Daſeinskampfes in das Wirtſchaftsleben ein-
reihen zu können! Und daß trotz dieſes un-
geheuren Kapitalaufwandes die Aufgabe nicht
in befriedigender Weiſe gelöſt werden konnte,
zeigt die Zahl der Arbeitsloſen, von der ſehr
viele und ſehr ernſte und durchaus nicht
ſchwarzſeheriſche Wirtſchaftsbeurteiler befürch-
ten, daß ſie im Laufe dieſes Winters eine ge-
radezu erſchreckende Höhe erreichen wird. Das
Wunder aber, daß die Wirtſchaft überhaupt
dieſe 18 Milliarden zur Arbeitsbeſchaffung für
den Nachwuchs unſeres Volkes aufbringen
konnte, gelang keineswegs aus eigener Ka-
pitalkraft der Wirtſchaft, ſondern durch Borg,
durch Verſchuldung der Werte unſeres Volks-
vermögens an das Ausland.

Nun erklärt alſo dieſer durchaus arbeiter-
freundliche Wirtſchaftsminiſter, eine neue
Lohnwelle und die aus ihr unvermeidlich
folgende Steigerung der Selbſtkoſten und
Preiſe würde die deutſche Konkurrenzfähigkeit
„auf lebenswichtigen“ (wohlgemerkt:
lebenswichtigen!) Gebieten der deutſchen
Produktion aufheben“ (nicht nur erſchwe-
ren) und „ein Unglück“ bedeuten. Was aber
ſieht man ringsum? Lohnerhöhungsanträge in
der privatkapitaliſtiſchen Wirtfchaft, wohin
man nur blickt, und Lohnerhöhungsanträge in
der ſozialiſierten Wirtſchaft, bei Poſt und
Eiſenbahn uſw.

Gleichzeitig eine Schiedsſpruchpraxis
derſelben von dem „Nachlaſſen der Konjunktur“
und „dem Ernſt der Wirtſchaftslage“ über-
zeugten Reichsregierung und insbeſondere des
a ren Reichsarbeitsminiſters (der ſelbſt
das Nachlaſſen der Konjnunktur auch an anderer
Stelle ausdrücklich anerkannt hat) die immer
neue Lohnerhöhungen bewilligt, die man je-
dem gönnt, wenn ſie eine wirkliche Verbeſſe-
rung brächten, die aber dem Arbeiter ja doch
nichts nützen, weil die unvermeidlichen Preis-
erhöhungen ſie wieder wegfreſſen. Die Regie-
rung tut alſo das Gegenteil deſſen, was ihrer
eignen Ueberzeugung nach richtig und not-
wendig wäre. Statt das „Unglück“ zu verhin-
dern, führt ſie es wider beſeres Wiſſen aus
parteidemagogiſchen Gründen immer näher
und vergrößert es.

Gleichzeitig noch krotz einer Hochflut von
Sparſamkeitsreden eine öffentliche Finanz-
gebarung, eine Bewilligungsfreudigkeit in
Reich und Ländern und Gemeinden, als ob wir
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das Geheimnis der miltelalterlichen Alche-
miſten, das Goldmachen, entdeckt hätten. Und
dabei Defizits von Milliönchen, Millionen und
Hunderten von Millionen auf der ganzen Linie.
Und obendrein völlige, völligſte Ratloſigkeit,
woher die Mittel kommen könnten, um die mit
Sicherheit zu erwartende Millionenſchar weite-
rer Arbeitsloſen vor der bitterſten Not zu be
wahren.

Da hat der kaltrechnende und aus ſeiner
politiſchen Kaltſtellung herausſtrebende Mini-
ſterialdirektor Spieker (Zentrum) dieſer Tage
ein ganz gefährliches Wort geprägt: er ſprach
unter geheimer Drohung gegen die Eiſen
induſtriellen des Weſtens von der Gefahr
einer zweiten Revolution. Natür-
lich beſteht dieſe Gefahr, wenn man aus partei-
politiſchen Gründen in der Arbeiterſchaft im-
mer neue Hoffnungen und Forderungen weckt,
die man nach Lage der Sache nie und nimmer
erfüllen kann, und wenn man das Volk, wie
derum aus parteipolitiſchen Gründen, durch die
jetzige Lohn- und Ausgabenpolitik immer
ſchneller und immer tiefer in „das Unglück“
hineintreibt. Daß die Verzweiflung eines ge
täuſchten und verzweifelnden Volkes ſich in
Gewaltausbrüchen Luft macht, wäre wahrlich
kein Wunder.

Aber ein Wunder iſt es trotz allem, was
man nachgerade von der ungeheuerlichen Ent
artung und Regierungsunfähigkeit unſeres
jetzigen parlamentariſchen Syſtems weiß
daß gerade die Parteien, die ihre Arbeiter-
freundlichkeit ſo laut betonen, nicht ſoviel Ver-
antwortlichkeitsgefühl oder wenigſtens ſoviel
Weitblick des Selbſterhaltungsſtrebens haben,
dem Volke, der Arbeiterſchaft, ehrlich zu ſagen,
daß dieſe zweite Revolution das Sinnloſeſte
wäre, was geſchehen könnte, daß ſie „das Un
glück“ nur ins Ungeheuerliche ſteigern würde.

Denn zahlen etwa die ſozialiſierten Be
triebe des Reichs, der Länder, der Kommunen
beſſere Löhne als die Privatinduſtrie, als bei-
ſpielsweiſe das Leunawerk, und können ſie
beſſere Löhne zahlen? Durchaus nicht. Und
ſelbſt wenn alle Privatbetriebe Deutſchlands
reſtlos ſozialiſiert würden was man den
Maſſen in ihrer Not als Allheilmittel mit ech-
ter Quackſalberunverfrorenheit anpreiſt ſo
würde dadurch auch nicht ein einziger Pfennig
mehr in die Lohnkaſſen kommen zur Auszah-
lung höherer Löhne. Dadurch würde „das
Nachlaſſen der Konjunktur, der Ernſt der
Wirtſchaftslage“ und „die Konkurrenzfähigkeit
auf lebenswichtigen Gebieten“ auch nicht um
das Geringſte gebeſſert.

Das genaue Gegenteil wäre der Fall. Denn
jede neue Revolution ſchafft neue Unſicherheit,
neue Zuſammenbrüche, neue Stockungen der
Geſamtwirtſchaft, ganz abgeſehen davon, daß
ſozialiſierte Wirtſchaft keineswegs beſſer ar-
beitet und alſo auch den Arbeiter nicht beſſer
bezahlen kann als private Wirtſchaft. Und
vor allem: der ganze Wiederaufbau der deut-
ſchen Wirtſchaft iſt wie nicht nur der
Miniſter und das ganze jetzige Reichskabinett,
ſondern das ganze Volk weiß mit Hilfe
der Auslandanleihen erfolgt. Der ganze Aus-
landkredit aber und mit ihm die eben erſt
wiedererrungene Sicherheit der Währung und
die Ruhe vor Gewaltmaßnahmen der Repa-
rationsgläubiger ähnlich dem Ruhreinbruch!
wären wie weggeblaſen.

Alſo eine neue Revolution und Sozialiſie-
rung und Aehnliches predigen, iſt in der jetzigen
ſchon ohnehin von ſchwärzeſten Gefahren be-
drohten Lage unſeres Volkes eine Haſard-
und Kataſtrophenpolitik, für die kein Wort
der Verurteilung ſtark genug iſt. Und denkt
man nur einen Augenblick an die 18 Milliar-

Ein Gentlemandieb vor hundert

J. hren.
Von unſerem Londoner Vertreter

Die Londoner „Times“ hat eine ſtändige
Rubrik: „Aus der Times des Jahres 1828“.
Jeden Tag gräbt ſie eine Nachricht aus ihrer
Ausgabe vor genau hundert Jahren aus und
bringt ſie mitten zwiſchen den Tagesmeldungen
der Gegenwart. Es gewährt mir Vergnügen,
dieſe galvaniſierten „Neuigkeiten“ zu verfolgen.
Man lächelt über das, was vor hundert
Jahren die Gemüter bewegte, und man be-
kommt einen Begriff von der Bedeutungs-
loſigkeit deſſen, was uns heute erhitzt. Die
Lektüre dieſer kleinen Ausſchnitte aus der
Tagesgeſchichte einer verſunkenen Zeit hat ſitt-
lichen Wert. Sie lehrt Beſcheidenheit und ver-
mittelt den Sinn für Perſpektive. Jm übrigen
blitzt aus dieſen längſt verſchütteten Nach-
richten zuweilen praktiſche Lebensweisheit oder
unbeabſichtigte Jronie auf, das das Herum-
ſtöbern in der Aſche doppelt lohnend macht.
So leſe ich heute:

„Geſtern ſtarb in London im Alter von 81
Jahren der frühere Polizeirichter des Bezirks
Worſhip Street, Mr. William Armſtrong. Er
war es, der den berüchtigten George Barring-
ton verhaftete.“

Das iſt alles. Als Nachruf für einen
zweifellos hochangeſehenen Bürger und Juſtiz-
beamten nicht gerade erſchütternd. Aber den
noch: welcher Jnhalt in wenigen Worten! Hier
haben wir beides: Lebensweisheit und Jronie.
Die Lebensweisheit, heute ſo gültig wie vor
hundert Jahren: Bilde dir nichts ein auf deine
Ehrbarkeit und Bürgertugend und Magiſtrats-
gewalt! Bleibe ſtill und demüte;! Denn wenn
du nichts weiter geweſen biſt als ein braver
Bürger und tüchtiger Polizeirichter, ſo haſt
du auf einen tönenden Nekrolog keinen An-
ſpruch, und die Spuren deines muſterhaften
Erdenwallens ſind verwiſcht bald nach deinem
Tode. Die Jronie: Haſt du aber den Ehrgeiz,

den, die zur Einſtellung des Nachwuchſes in
das Wirtſchaftsleben in den letzten 5 Jahren
nötig waren, dann weiß man: neue Revolution
oder „kalte“ Sozialiſierung würde durch Ab-
ſchnürung der jetzigen Kapitalbeſchaffungs
möglichkeiten die Exiſtenzausſichten der Heran-
wachſenden völlig vernichten.

Aber es genügt nicht, eine neue Revolution
zu verhindern. Sondern die, die uns heute
regieren und die Lage der deutſchen Volks
wirtſchaft durchaus erkennen, haben die Pflicht,
dafür zu ſorgen, daß die vom Wirtſchaftsver
treter der Reichsregierung ſo klar aufgezeich-
neten Gefahren eines Wirtſchafts zuſammen
bruches vermieden werden. Denn wozu
werden wir überhaupt regiert,
wenn die Regierung, wie ihr Wirtſchaftsver-
treter ſelbſt ſehr offen und ſehr richtig an-
deutet, die Lage des geſamten Volkes nur ver-
ſchlechtert, ſtatt verbeſſert? Von der jetzigen

Politik haben die Arbeiter nur höhere Nomt-
nallöhne und dafür höhere Preiſe und grö-
ßere Arbeitsloſigkeitsgefahren,
das Geſamtvolk aber wird auf wirtſchaftliche
und außenpolitiſche Klippen getrieben, von
denen es niemals hei! wieder herunterkommt.

„Wie lange noch, Catilinga, wirſt
du unſere Geduld mißbrauchen
ſchleuderte einſt der größte Staatsmann des
Tages, Cicero, im Namen des Volkes von
Rom dem Linksdemagogen Catilina entgegen.
„Wie lange noch?“ beginnen auch die millionen-
köpfige Schar unſeres Volkes, die Vernünftigen
und Beſonnenen ohne Unterſchied der Berufe
und Parteien, die Führer der heutigen Regie-
rung, die Sozialiſten und ihre Nachläufer zu
fragen. Denn ſie ſehen oder ahnen den Ab-
grund und wollen ſich nicht in ihn hinein-
treiben laſſen.

Dr. H. Elz e.

òDAISSeSeèÜCAAA,,M!MathHhMÄRSAAReichswirtſchaſtsrat Koalitionsverhandlungen
Stimmungsbilö aus dem Reichstag.

Jm Reichstage ſtand geſtern der Geſetzent-
wurf über den endgültigen Reichswirtſchafts-
rat zur erſten Beratung. Reichswirtſchafts-
miniſter Dr. Curtius leitete die Beſprechung
durch eine kurze Erklärung ein, in der er
darauf hinwies, daß der Entwurf ſchon vom
letzten Kabinett vorgelegt, aber wegen der
Reichstagsauflöſung nicht verabſchiedet worden
ſei. Als in der Debatte der Kommuniſt
Koenen das Wort nahm, um die Vorlage als
Bürgerblock-Produkt zu verdammen, leerte ſich
der Saal.

Jn der Wandelhalle war es intereſſanter,
denn hier wurden eifrig die Ausſichten für die
Bildung der Großen Koalition beſprochen, die
jetzt energiſch in Angriff genommen werden
ſoll. Beim Reichskanzler Müller waren ſchon
die Führer der in der Regierung vertretenen
Parteien verſammelt. Als ſie nach einer
Stunde zurückkehrten, konnten ſie noch nichts
Entſcheidendes mitteilen. In der Vorbe-
ſprechung beim Reichskanzler, der vorher eine
Beſprechung mit dem Reichspräſidenten hatte,
iſt lediglich vereinbart worden, daß am Frei-
tag dieſer Woche die Beratungen über die
Koalitionsbildung offiziell beginnen ſollen.
Die Fraktionen werden am Mittwoch und
Donnerstag ſicherlich wieder nach alter Uebung
durch die Aufſtellung von Richtlinien, Mindeſt-
programmen und dergleichen dafür ſorgen,
daß es mit der Koalitionsbildung nicht allzu
ſchnell geht. Es wäre ja auch ein ungewöhn-

licher Zuſtand, daß der Reichstag den Jahres-
wechſel mit einer vollkommen gefeſtigten Re-
gierung erlebt.

Jm Sitzungsſaale hatten inzwiſchen die
Vertreter der Parteien mehr oder minder
warm ihre grundſätzliche Zuſtim-
mung zur Wirtſchaftsratsvorlage
erklärt. Die Vertreter der Wirtſchaftspartei
und der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei,
der Bayriſchen Volkspartei behielten ſich ihre
endgültige Stellungnahme bis zum Abſchluß
der Ausſchußberatungen vor. Die Vorlage
wurde dem Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß
überwieſen. Ebenſo die Handwerksnovelle,
die die direkte Wahl zu den Handwerkskam-
mern und die Eintragung der Handwerks-
betriebe in eine „Handwerksrolle“ vorſieht.

Als die Sitzung gerade geſchloſſen war,
und noch viele Abgeordnete im Saale ſaßen,
wurde über die Brüſtung der großen Publi-
kumstribüne ein großes Stoffplakat herab-
gelaſſen, das die Jnſchrift trug: Gebt uns
das Recht auf Arbeit! Die Maſſe der ſtellen-
loſen kaufmänniſchen Angeſtellten fordern
von allen Volksvertretern die Durchführung
des Artikels 163 der Reichsverfaſſung mit
Hilfe des Geſetzes. Taten ſind erforderlich!“
Die Kundgebung vollzog ſich ohne allen

Lärm. Die Demonſtranten leiſteten auch keinen
Widerſtand, als nach einigen Minuten der
Reichstagsdiener das Plakat beſchlagnahmte.

c eeeccccccnnnnnnrTTTE TKeue Richtlinien
für die Beamtenlaufbahn.

Geſtern hat im Reichsinnenminiſterium
unter Vorſitz des Miniſters Severing eine Be
ſprechung mit den Beamtenſpitzenorganiſa-
tionen über die Laufbahnrichtlinten ſtattge
funden. Dieſe Richtlinien ſehen Bedingungen
für den Eintritt für den Vorbereitungsdienſt,
die planmäßige Anſtellung und die Beförde-
rung der Beamten aller Laufbahnen vor. Da-
zu gehören Beſtimmungen über

die Schulvorbildung
für jede Laufbahn, für den unteren und ein
fachen mittleren Dienſt ſoll ſie in der Volks-
ſchulbildung, für den gehobenen mittleren
Dienſt in der Unterprimareife einer neun-
ſtufigen höheren Lehranſtalt, für den höheren
Dienſt im Abiturium nebſt abgeſchloſſener
Hochſchulbildung beſtehen.

Ferner iſt feſtgelegt, ob eine Anſtel-
lungsprüfung ſtattzufinden hat. So-
dann werden die Bedingungen für den Auf-
ſtieg angegeben. Zu den Beförderungs-
prüfungen ſollen die Beamten nur nach
dem dienſtlichen Bedürfnis einberufen wer-
den. Es kann ſich alſo nicht jeder melden,

ſondern muß warten, bis und ob ihn die Be
hörde dazu anruft.

In der Sitzung ſprach ſich der freigewerk-
ſchaftliche Allgemeine Deutſche Beamtenbund
gegen das Verlangen des Deutſchen Beamten-
bundes aus, das Abiturium für den gehobenen
mittleren Dienſt zu fordern, und plädierte für
Oberſekundareife. Beide Gewerkſchaften ver
langten ferner, daß zu den Beförderungs-
prüfungen ſich alle Beamten melden können.
Nur dadurch könne dem Prinzip des Aufſtieges
Geltung verſchafft werden. Daneben müſſe
beſonders tüchtigen Beamten das Aufrücken
aus einer Laufbahn in die nächſt höhere ohne
Prüfung ermöglicht werden.

Eine wichtige Forderung der Beamten-
organiſationen zielt auf die Wiedereinführung
der ſogenannten Verzahnung ab.

Nach Schluß der Ausſprache macht Reichs-
miniſter Severing den Vorſchlag, eine Kom-
miſſion zu bilden, die ſich aus Vertretern der
Regierung und der Beamtenorganiſationen
zuſammenſetzen ſoll, um die vorgetragenen
Wünſche zu prüfen.

Die geſtrige Kabinettsſitzung befaßte ſich auch
mit dem Ruhrkampf. Nach der Sitzung fand
eine längere Beſprechung des Kanzlers mit
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten ſtatt.

reußen wird durch ſeine behördlichene im Ruhrbezirk nunmehr ehe er
eine ſchnelle erſtändigung hinwirken. m
anderen Falle müßten neue Reichsgelder
flüſſig gemacht werden.

Jm Reichstags ausſchuß
jür Liquidationsſchäden

ab das Reichsfinanzminiſterium einen Ueberßück über den Stand der Entſchädigung. Bis
zum 20. November ſeien von den rund 160 000
Schlußentſchädigungsfällen 55 152 Fälle mit
einem Grundbetrage bis zu 20000 RM. und
16 504 Fälle über 20000 RM. erledigt worden,
insgeſamt alſo 71 656 Fälle. Die Arbeitslaſt
des Reichsentſchädigungsamtes ſei ganz be
ſonders durch den über alles Erwarten ge-
ſteigerten Schriftwechſel geſtiegen. Seit Jn-
krafttreten des Geſetzes ſeien bis Oktober
rund 924 000 Schreiben eingegangen, die zum
größten Teile einen ganz urnfruchtbaren
Schriftwechſel verurſachten und den Gang der
Arbeiten beeinflußt hätten. Der Perſonal-
beſtand, der im März des Jahres 716 Köpfe
betragen habe, ſei auf 1213 Köpfe vermehrt
worden, insbeſondere auch durch Beamte der
Finanzverwaltung.

[a————-

Trauer'eſer für Aömiral Scheer
am 30. Uovember.

Die Trauerfeier für Admiral Scheer findet
am 30. November, 1,30 Uhr nachmittags in
Weimar ſtatt. Die Vertretung des an der
Teilnahme verhinderten Reichswehrminiſters
wird der Chef der Marineleitung, Aömiral Dr.
h. c. Raedler, übernehmen. Von dem Linien-
ſchiff „Elſaß“, deſſen Kommandant der Ver-
ſtorbene in den Jahren 1907--1909 war, wird
der Kommandant und eine Abordnung der Be
ſatzung teilnehmen. Auf Befehl des Reichs-
wehrminiſters ſetzen am Tage der Beiſetzung
die Schiffe und Fahrzeuge der Reichsmarine
die Flagge halbſtock.

Der Marineattaché bei der bri-
tiſchen Botſchaft in Berlin hat geſtern
vormittag im Namen des Chefs der engliſchen
Admiralität dem Chef der Reichsmorineleitung
das Beileid ausgeſprochen.

Sachverſtändigenkonferenz
im Januar.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Sachver
ſtändigenkonferenz iſt ſeit geſtern geſichert.
Jn Paris iſt geſtern eine Havasmeldung von
der endgültigen Zuſtimmung des franzöſi
ſchen Miniſterrates ausgegeben worden.
Früheſtens in der erſten Jannarwoche dürf-
ten die Sachverſtändigen nunmehr zuſammen
kommen.

Allerdings erſtreckt ſich die Einigung nur
darauf, daß überhaupt eine Sachverſtändigen
konferenz ſtattfindet. Ueber die Höhe der Re-
parationsbeträge ſelbſt iſt man von einer
Einigung himmelweit entfernt. Ja man iſt
ſich noch nicht einmal über die Vollmachten der
Tr verfſtändtgen einig, wie folgende Nachricht
zeigt:

Die Londoner „Times“ meldet aus Paris:
Wenn bis zum Zuſammentritt des Völker
bundrates keine Uebereinkunft über die Voll
machten der Sachverſtändigen erzielt werde,
worüber allein noch Auffaſſungs verſchieden
heiten zwiſchen Paris und Berlin
beſtänden, dann würde Briand den Weg der
direkten Ausſprache wählen. Briand habe
Streſemann bereits eingeladen. ſein Kommen
zur Völkerbundstagung möglich zu machen.
Der belgiſche Miniſterpräſident traf geſtern

unerwartet bei Poincaré ein und hatte mit
ihm eine Beſprechung über die Reparations-
frage. Belgien lehnt jede Herabſetzung ſeiner
Forderungen an Deutſchland rundweg ab.

gegen Schnupfen
e ä Wirkung froppan

auf die Nachwelt überzugehen und noch nach
hundert Jahren genannt zu werden, ſo leiſte
etwas ganz Großes in Politik, Kunſt, Wiſſen
ſchaft oder Verbrechen, oder, wenn du das nicht
kannſt, ſo ſorge wenigſtens dafür, daß dein
Name irgendwie mit dem einer berühmten
oder doch berüchtigten Perſönlichkeit in Ver-
bindung gebracht wird.

Der Polizeirichter William Armſtrong hat
nach dem letzteren Rezept gehandelt. Hätte
dieſer rechtſchaffene Mann es unterlaſſen, ſich
im gegebenen Moment in Beziehung zu dem
Verbrecher George Barrington zu ſetzen, in
dem er ihn verhaftete, ſo würde uns nicht
heute, hundert Jahre nach ſeinem Tode, ſein
Name aus derſelben Nummer der „Times“
entgegenleuchten, in der wir die Namen
Muſſolini, Streſemann, Poincaré, Schubert,
Barrington finden.

Wer war George Barrington? Jch bin der
Sache auf den Grund gegangen und ſtellte
immerhin feſt, daß es leichter war, Näheres
über ihn zu erfahren als über ſeinen Zeit-
genoſſen und Feſtnehmer William Armſtrong.
Polizeirichter Armſtrong? Mein engliſcher
Bekannter ſchüttelte verneinend den Kopf.
Kenne ich nicht. Jn London? Allerdings,
beſtätigte ich, aber leider ſchon vor hundert
Jahren verſtorben. Ach ſo, na, Sie ver-
langen aber auch ein wenig viel. Und der
berüchtigte George Barrington, fragte ich
weiter, können Sie mir über ihn etwas mit-
teilen? Mein Freund bekundete ſofort Jn-
tereſſe. George Barrington, der Gentleman-
Taſchendieb? Jch meine den George
Barrington, der vor hundert Jahren gelebt
hat, ergänzte ich vorſichtig. Natürlich doch,
beſtätigte mein Freund, der George Barring-
ton, der ſich eine Einladung ins Schloß zur
Geburtstagsfeier der Königin Caroline er-
ſchwindelte und bei dieſer Gelegenheit dem
Premierm.niſter einen diamantenen Orden
vom Bruſtaufſchlag ſtibitzte.

Alſo George Barrington, der Gentleman-
Taſchendieb, iſt hente noch in England in

jedermanns Erinnerung. Da mir dieſer
intereſſante Zeitgenoſſe Georgs IV. und ſeiner
Königin Caroline bisher leider gänzlich un
bekannt war, mein Freund im übrigen von
ihm nur die Geſchichte mit dem Diamantorden
wußte, verſchaffte ich mir aus der Leihbiblio-
thek das Werk „Fünfzig berühmte Verbrecher
des neunzehnten Jahrhunderts“. Ein präch-
tiges Buch. George Barrington nimmt in
dieſer Walhalla dunkler Ehrenmänner den
erſten Platz ein, das erſte Kapitel. Der Mann
war ein Vorläufer des falſchen Prinzen
Domela. Sohn eines Silberſchmieds, begann
er ſeine Lauſbahn als Schauſpieler. Ob das
Zufall oder planmäßige Vorbereitung auf den
eigentlichen Lebensberuf war, iſt nicht erſicht
lich. Jedenfalls blieb Barrington nur zwei
Jahre bei der Bühne und widmete ſich dann
der Dieberei. Auch als Taſchendieb ging er
ſtufenweiſe vor. Zunächſt betätigte er ſich als
gemeiner Vertreter dieſer Berufsklaſſe auf
Jahrmärkten und Pferderennen, ohne ſich über
ſeinen jeweiligen engeren Wirkungskreis in
der Provinz hinaus einen Namen zu er-
werben. Bald aber verlegte er den Schau-
platz ſeiner Tätigkeit nach London, und hier
nicht in die Diebesviertel im Oſten, ſondern
mitten in das vornehme Weſtend. Er ver-
ſchmähte die kleinen Kniffe der beſcheideneren
Mitglieder der Zunft und verlegte ſich auf
wohlvorbereitete „Coups“ unter Verwertung
ſeines hervorragenden Schauſpielertalents.

Barrington verkehrte in der allerbeſten Ge
ſellſchaft nacheinander als Lord, als auf Urlaub
in London weilender Diplomat im Außen-
dienſt und als geiſtlicher Würdenträger. An
der Geburtstagsfeier der frommen Königin
Caroline nahm er in der Rolle eines Biſchofs
aus der Provinz teil. Der bei dieſer Gelegen-
heit ausgeführte Ordensdiebſtahl beſiegelte den
Ruhm des vielſeitigen Schwindlers, von deſſen
Taten zwar das ganze Land widerhallte, deſſen
Perſon aber jahrelang allen Nachſtellungen
und Netzen entſchlüpfte. Bis eines Tages der
Polizeirichter William Armſtrong ihn ent-
larvte und eigenhändig verhaftete, und damit

einen Abglanz des Ruhmes erhaſchte, der um
das Haupt ſeines Opfers leuchtete. Barring-
ton wurde verurteilt und nach dem auſtra
liſchen Sträflingslager Botany Bay deportiert.
Dort benutzte er die kargen Mußeſtunden, die
ſchwere Zwangsarbeit ihm übrigließ, zum
Dichten. Aber ſeine Gedichte waren wohl nicht
ſo bedeutend, wie ſeine Taten. Der König der
Diebe war kein Dichterfürſt. Jmmerhin hat
eines ſeiner Erzeugniſſe Aufnahme in die
„Fünfzig Verbrecher“ gefunden. Die nach-
ſtehende Stelle daraus beweiſt, daß Barring-
ton, wenn auch kein Dichter von Gottes-
gnaden, ſo doch ein Mann von Humor war:
Jch war ein Dieb, doch ſchlug ich niemand tot,
Und eines müßt ihr mir ſchon zugeſtehen:
Ich ging nach Botany Bay als Patriot
Und murrte nicht, denn England hieß mich

gehen!

A. Buſſe.
l r /?TLTH-

Hochſchulnachrichten.
Köln. Für das Fach der Chirurgie habilitierte

ſich in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Köln Dr. med. Hans Bronner, Aſſiſtenzarzt der
chirurgiſchen Klinik.

Wien. Am 23. November verſchied Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. med. Paul Albrecht, einer der
hervorragendſten Wiener Chirurgen im Alter von
55 Jahren.

Budapeſt. Der Ordinarius und Direktor der
1 Gynäkologiſchen Klinik an der Univerſität
Budapeſt Prof. Dr. Paul Kubinyi t am 23. No
vember im Alter von 58 Jahren geſtorben.

Marburg. Der a. o. Profeſſor Dr. Benno
Landsberger in Leipzig hat einen Ruf auf denLehrſtuhl der ſemitiſchen Philologie an der Un

verſität Marbug als Nachfolger des emerit. Prof
P. Jenſen erhalten und angenommen; ſeine Er-
nennung zum ordentlichen Profeſſor in Marburg
iſt bereits erfolgt.

Kiel. An der Aniverſitätsbibliothek in Kiel
iſt der Bibliothekur Dr. phil. Heinrich Gr
zum Bibliotheksrat ernannt worden.

J
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London Mancheſter in

M vor uPolarflüge des
„Grafen Feppelin“.

Reichsverkehrsminiſter v. Guérard emp
fing Dienstagmorgen den Vorſitzenden der Ge
ellſchaft zur Exforſchung der Arktis, Nanſen,
owie als Vertreter des Luftſchiffbaues Zeppe-
tin, Dr. Hugo Eckener, um mit ihnen Be
ſprechungen über die in Ausſicht genommenen
Kord-Polarflüge abzuhalten. An den Be-
prechungen nehmen außerdem Miniſterialdiri-
gent Branudenburg, ſowie der zuſtändige Refe
rent Miniſterialrat Mühlig- Hoffmann teil.

Da die Vorbeſprechungen am Montag einen
nünſtigen Verlauf nahmen, rechnet man damit,
aß die Beratungen am Mittwoch dazu führen
erden, den Zeitpunkt der Arktis-Flüge end
iltig feſtzulegen.

Ein Kaufmannslehrling ver pt.
Verunglückt oder auf Abenteuer aus

Die Vermißtenzentrale des Berliner Poli
ipräſidiums beſchäftigt ſich augenblicklich mit
m Verſchwinden des neunzehneinhalbjähri-
n kaufmänniſchen Lehrlings Hans Mer-
ngkat aus Potsdam. Er war als Lehrling
i der Firma Orenſtein Koppel beſchäftigt.
r hat Montag früh das Elternhaus verlaſſen
nd wollte, wie täglich, zum Bahnhof Char-
ttenburg gehen, um von dort nach ſeiner
Aienſtſtelle zu fahren. Seitdem fehlt jede
pur von ihm. Den Eltern und allen Be
annten des jungen Mannes ſind die Motive
u ſeinem Verſchwinden vollkommen unklar.

M. hatte Oſtern 1928 das Abitur beſtanden
ind war dann in die Verkaufsſtelle einer
Motorradöfabrik als kaufmänniſcher Lehrling
ind ſpäter bei Orenſtein Koppel eingetreten.
Die Vorgeſetzten waren mit ihm zufrie-

den und ſchildern ihn als einen ſehr begabten,
äußerſt zuvorkommenden, ſympathiſchen jungen
Mann. Wenn er wirklich aus eigenem Ent-
ſchluß aus Elternhaus und Lehrſtelle gegangen
iſt, ſo könnte die einzige Erklärung ſeine

ſtarke Neigung zum Theater
ſein. Er verkehrte ſchon längere Zeit in Ber
liner Schauſpielerkreiſen. Es iſt nun möglich,
daß dieſe romantiſche Neigung, zuſammen mit
der Tatſache, daß dem jungen Manne die Ar
beit in der Berufsſchule nach beſtandenem
Abitur nicht mehr recht paſſen wollte, ihn zu
ſeiner Flucht inſpiriert haben. Wie jetzt feſt
geſtellt wurde, muß er am Tage ſeines Ver

ſchwindens Geldmittel aus Erſparniſſen, ins-
geſamt etwa 100 M., bei fich gehabt haben.

Das letzte Signal.
Als vor einigen Für der große Schnellzug

ie Station Duffield ein
grer wollte, erblickte plötzlich der Lokomotiv
führer alle Signale auf Gefahr geſtellt. Er hielt
und wartete, aber nichts geſchah, und ebenſowenig
war irgend etwas Verdächtiges auf der Strecke zu
entdecken. Endlich ging der Heizer nach dem ein
paar Minuten entfernten Signalhaus, und dort
fand er den Weichenſteller tot auf dem Boden
liegen. Er war bei Ausübung ſeines Berufes
vom Tod überraſcht worden. Aber vor ſeinem
letzten Atemzug und mit Aufwendung ſeiner
letzten Kräfte hatte der brave Mann die
Warnungszeichen gezogen. Den Tod im Herzen
war er auf ſeinem Poſten geblieben.

W

Glimpflicher Sturz aus dem 6.. S'ock.
Ein Arbeiter aus Lichtenberg-Berlin ſtürzte

von einem Neubau in Neukölln aus dem
b. Stockwerk ab. Jm Sturze konnte er noch
ein Seil ergreifen und ſich daran feſtklam-
mern. Dadurch wurde der Aufſchlag auf das
Straßenpflaſter erheblich gemildert, und er kam
mit einem Oberſchenkelbruch davon.

Auf einem Uebungsritt tödlich verunglückt.

Bei einem Uebungsritt in Nürnberg gertet
das Pferd des Leutnants Wüchner vom Aus-
bildungsbataillon des Jnfanterie- Regiments
Nr. 21 mit einem Fuß in das Rad eines Auto-
mobils und ſtürzte. Wüchner wurde unter
das Automobil geſchleudert und ſo ſchwer ver
letzt, daß er alsbald nach ſeiner Einlieferung in
das Univerſitätskrankenhaus Erlangen ſtarb.

Hauseinſturz in Wien,.
Alle Bewohner rechtzeitig gewarnt.

„NMontag vormittag ſtürzte in der Alſerbach
ſtraße in Wien, die Vorderfront eines Hauſes,
an dem gerade Eeweiterungsbauten der un
teren Geſchäftsräume vorgenommen werden,
ein. Mehrere Zimmer in den einzelnen Stock-
werken wurden völlig bloßgelegt. Das Haus
gehört zu den ſogenannten Thury-Häuſern,
die ſchon über 200 Jahre alt ſind. Augenzeugen
behaupten, daß ſich zur Zeit des Einſturzes ſo
wohl in den Wohnungen als auch vor dem
Hauſe niemand befand, ſo daß das Unglück
keine Opfer gefordert haben dürfte. Gegen
Mittag erſchienen der Polizeipräſident und der
Vizebügermeiſter an der Unglücksſtelle.

Feuersbrunſt in einer neuſeeländiſchen
Großſtadt.

Jm Zentrum von Wellington auf Neuſee-
land wütet gegenwärtig ein Feuer, das bisher
einen Schaden von drei Millionen Mark ange-
richtet hat, aber noch in unverminderter Stärke
anhält. Fünf Blocks Geſchäftshäuſer, die ſich
über drei Straßen ausdehnen, ſind aus-
gebrannt, einſchließlich der ſtädtiſchen Markt-
halle. Zwei Feuerwehrleute wurden bei den
Löſcharbeiten ſchwer verletzt. Die Matroſen
eines im Hafen liegenden britiſchen Kriegs-
ſchiffes beteiligen ſich an der Bekämpfung des
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zum Einſturz.
Keine Hoffnung für die Vermißten

der „Herrenw ſt“.
Nach dem Untergang des Lübecker Dampfers

„Herrenwijk“, von deſſen Beſatzung, wie wir
meldeten, 13 Mann von dem Dampfer „Eſto-
nia“ auſgenommen wurden, hatte ſich die Lü-
becker Linie ſofort an die Reedereien der an
dem Rettungswerk beteiligten Schiffe gewandt
und um weitere Nachrichten über den Verbleib
der übrigen Mannſchaften gebeten. Leider ſind
alle Nachforſchungen vergeblich ge-
weſen. Auch der Dampfer „Transſylvania“,
der noch lange nach dem Schiffbruch die Un-
glücksſtelle abſuchte, mußte ſchließlich die Reiſe
fortſetzen, ohne eine Spur von den Schiff-
brüchigen zu entdecken. Es muß daher mit dem
Tode der übrigen 14 Mitglieder der Beſatzung
des „Herrenwijk“ gerechnet werden.

Ein Kieler Dampfer gelunken,
Jn dem Sturm der Dienstag nacht iſt der

Kieler Dampfer „Kaete Grammerstorf“ der
gleichnamigen Reederei in Kiel-Holtenau auf
der Reiſe von England nach Stettin in der
Nordſee geſunken. Die zwölf Mann ſtarke Be-
ſatzung wurde durch den deutſchen Dampfer
„Flora“ gerettet.

Sturmſchäden au' Helgoland.
Der auf der Helgoländer Düne durch den

Sturm angerichtete Schaden läßt ſich noch gar
nicht überſehen. Das Meer hat ganze Ge-
ländeſtücke und bewachſene lächen verſetzt
oder abgeriſſen. Der Dünenſtrand bietet das
gleiche Bild wie im Jahre 1926 nach der großen
Sturmflut. Die Badekabinen, die aus Spar
ſamkeitsrückſichten ſtehengeblieben waren, wur

miſſion haben im Laufe der Nacht ein einiger-
maßen klares Bild von dem Hergang der
Untat in Werder ergeben.

Danach muß der Mörder auf den Profeſſor
eingeſchlagen haben, als er leſend auf dem
Ruheſofa lag. Der erſte Schlag hat die
rechte Stirnſeite, der zweite die linke getrof
fen; der dritte iſt von hinten geführt worden.
Das Opfer brach zwiſchen dem Lager und der
Bibliothek zuſammen. Es wurde weiter feſt
geſtellt, daß Profeſſor K. im Auguſt d. J.
von zwei Burſchen, die er aushilfsweiſe be-
ſchäftigt hatte, überfallen worden war.
Der Künſtler, der für ſein Alter noch ſehrrüſtig und kräftig war, konnte aber mit beiden
Angreifern fertig werden und ſie in die Flucht
ſchlagen. Er erſtattete Anzeige, doch es gelang
nicht, der Burſchen habhaft zu werden. Nach
dieſem Vorfall wurde der Profeſſor noch miß-
trauiſcher gegen Fremde.

Sonnabendabend iſt er noch geſehen worden,
als er auf dem Poſtamt Wechſelſtempelmarken
kaufte. Wahrſcheinlich iſt der Mord noch an
demſelben Abend ausgeführt worden. Die
erſten Zeugen, die das Häuschen betraten, nah-
men einen leichten Gasgeruch wahr. Einer von
ihnen hat angegeben, daß

der Gashahn der Stubenlampe geöffnet
war. Jn ſeiner Aufregung hat der Zeuge den
Hahn zugebreht. Der Haupthahn der Gas-
leitung war aber beſtimmt geſchloſſen. Wahr-
ſcheinlich hat der Mörder nach der Tat der
Haupthahn geſchloſſen, ohne an die Stuben-
lampe zu denken.

Enthüllung eines Kindesmordes
nach zehn Jahren.

Die 41 Jahre alte Bäuerin Walburga Lang
aus Arleting in Oberbayern hatte im Kriege,
während der Mann an der Front war, ein
Verhältnis mit einem franzöſiſchen Kriegsge-
fangenen, das nicht ohne Folgen blieb. Vier-
zehn Tage nach der Geburt tötete die Mutter
das Kind und verbrannte die Leiche im
Herd. Als die Gendarmerie ſeinerzeit dem
Verbrechen auf die Spur kam, konnte man die
Frau des Kindesmordes nicht einwandfrei
überführen, ſie wurde nur wegen Leichenbe-
ſeitigung zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.
Als der Mann aus dem Felde heimkehrte, geſtand
ihm ſeine Frau die Tötung des Kindes. Die
Eheleute behüteten zehn Jahre das Geheimnis,
bis nun ein ehelicher Zwiſt die Zunge
des Ehemannes löſte. Der Mann teilte die
Ausſagen ſeiner Frau einem Kommiſſar mit,

worauf die Frau verhaftet und in das Amts-

Auf den Spuren des Orkans-
Jn Elberfeld brachte der Sturm einen Gebäudekomplex, der ſechs Wohnhäuſer umfaßte,

den nunmehr fortgeſchwemmt oder vernichtet.
Das Bollwerk nordöſtlich vom Kurhaus wurde
gänzlich aufgeriſſen und faſt vollkommen zer-
ſtört. Auf dem Hafengelände konnte der
Sturm keinen Schaden anrichten, dagegen be-
findet ſich die ungeſchützte Uferſtrecke an der
Biologiſchen Anſtalt in großer Gefahr.

Fünfeig Todesop'er des Sturmes
an der franzöſiſchen üſte.

Von der bretoniſchen Küſte (Frankreich),
treffen Meldungen über Gewitter und Stürme
von großer Heftigkeit ein.

Aus Cherbourg wird gemeldet, daß der
Sturm an der Küſte zugenommen habe. Ein
4000 Tonnen großer Frachtdampfer, der Bil-
bao am 21. November mit Beſtimmung Dün-
kirchen verließ, hat infolge des Sturmes Be-
ſchädigungen erlitten und mußte auch wegen
Kohlenmangels Lorient anlaufen. Jnsgeſamt
ſollen bis jetzt 50 Menſchen infolge des Stur-
mes an der franzöſiſchen Küſte ums Leben ge-
kommen ſein.

Orkan auf dem Schwarzen Meer.
Auf dem Schwarzen Meer wütet ein Or-

kan von ungewöhnlicher Stärke. Zahlreiche
Schiffe wurden vom Sturm überraſcht und
erlitten Beſchädigungen. Das italieniſche
Schiff Diana mußte nach Odeſſa zurückkehren.
Das Petroleumtankſchiff Catherine, das am
24. in Conſtanza mit Beſtimmung nach Kon-
ſtantinopel ausgelaufen war, iſt bisher nicht
angekommen. Zahlreiche Schiffe haben im
Haſen von Conſtanza Zuflucht geſucht. Es
wurden auch Hilferufe von auf hoher See be-
findlichen Schiffen dort aufgenommen.
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Der Mord an dem Lanöſchaftsmaler Profeſſor Kurz.

Noch keine Spur des Täters.
Die Ermittlungen der Berliner Mordkom- Eine zweite wichtige Feſtſtellung

wurde an einer Tür gemacht, die zur Senta
ſtraße führt. Dieſe Tür hielt der Profeſſor
ſtets verſchloſſen; jetzt, nach der Tat, war ſie
nur angelehnt. Vielleicht hat der Mörder ſie
von innen geöffnet, um auf dieſem Wege zu
entfliehen. Vorher hat er nach Geld und
Wertſachen geſucht. Jm Obergeſchoß
war ein Wäſcheſchrank aufgeriſſen und ſein
Jnhalt, Pakete mit ungebrauchter Wäſche, zer-
ſtreut worden. Jm Arbeits und Schlafzimmer
hat der Mörder eine Kaſſette, die altertüm-
liche goldene Schmuckſachen und etwa 40 M.
Hartgeld enthtelt, liegenlaſſen. Ob er ſie über-
ſehen hat oder ob er geſtört worden iſt, läßt
ſich noch nicht ſagen.

Eine Falſche Selbſtbezichtigung.

Dienstag nacht ſtellte ſich ein Chauffeur
Alfred A., Charlottenburger Ufer 13 wohnhaft,
der angetrunken war, einem Schupopoſten und
behauptete, den Profeſſor Kurz in Werder er
mordet zu haben. Der Beamte nahm den
Mann mit zur Wache. Dort erzählte er, daß
er mit dem Profeſſor zuſammen im Zuge nach
Werder gefahren ſei. Unterwegs wären ſie
über die Malerei in Streit geraten, und auf
dem Bahnhof in Werder habe er den alten
Herrn niedergeſchlagen. An den Folgen dieſes
Schlages ſei der Künſtler ſicher geſtorben.

Dieſe Behauptungen treffen nach dem bis
herigen Befund kaum zu, aber A. wurde vor
läufig in Polizeigewahrſam behalten, bis ſeine
Bekundungen nachgeprüft worden ſind.

c ,ccccheTTT Tgerichtsgefängnis nach Traunſtein eingeliefert
wurde.

Eine koſtſpielige Mahlzeit.
Jn Madrid gaſtierte ein Wanderzirkus und

machte recht gute Geſchäfte. Eines Sonntags
zwiſchen der Nachmittags und Abendvorſtellung
verließ der Kaſſenwart ſeinen Platz und war un-
vorſichtig genug, die Schublade der Kaſſe offen
zu laſſen. Er konnte es ja wagen, denn weit
und breit ließ ſich kein menſchliches Weſen ſehen.
Nach wenigen Sekunden zurückgekehrt, fand der
Kaſſierer zu ſeiner größten Beſtürzung die Schub-
lade faſt ganz geleert; die Tageseinnahme war
fort. Ein verzweifelter Blick des Kaſſenwartes
aus den in der Nachbarſchaft vergnügt kauenden
Elefanten genügte, um feſtzuſtellen, wie das Un
glück kam Jn der Tat hatte kein „menſchlicher“
Verbrecher das Geld genommen; Bimbo hielt aber
die bunten Scheine wohl für friſches Gemüſe und
tat ſich daran gütlich. Leider konnte der ahnungs-

f loſe Dieb in dieſem Falle nur mit einer Tracht
Prügel beſtraft werden.

die Pythonſchlange im Eiſenbahnabteil.
ahrplanmäßige Perſonenzug nach Karachigeni agen dritter KlaEingeborenen dicht beſetzt. Auf einem Eckplatz ſaß

ein Hindumädchen. ötzlich bemerkt die a
Schöne, daß ein Landsmann in ihrer m T
Rachbarſ aft unverwandt auf ihre Füße arDa die i e Männerwelt bisher nich s

i Beinen zeigt, wiegleiche Jntereſſe an ſchlanken 4 d
wir es von den Den des z der rn

t ſind, ſo fühlte as junge Mädchendie Vilge D. unangenehm berührt. Doch d
junge Mann ſchien den nwillen ſeines ſchöne
Gegenübers nicht zu bemerken, denn er neigte ſich
lötzlich v ihm hinüber und flüſterte r l

chen ſprang entſetzt hochnter Deinem Sitz liegteinechlange.“ Das die
und flüchtete in die andere Wagenecke. Die Mit-

i en erſtaunt auf und ſtarrten unter.richt e der e Mädchen geſeſſen hatte. Da,
lag wirklich eine zuſammengeringel e große
die Bank, au

lange. Entſetzt wichen alle aus der gefähr-un kae, kletterten auf die Bänke ad e
warteten zitternd den Angriff der Schlange. Doch
dieſe blieb ruhig liegen. Die Fahrt bis r
verlief in eiſigem Schweigen. Kaum hielt er

ug auf dem Bahnhof, ſo kletterte alles Hals überR aus den Fenſtern, weil niemand den ein-
igen Ausgang, neben dem die Schlange lag, zuacngen wagte. Auf dem Bahnhof herr chte

be Aufregung, und niemand wußte Rat. nd
ich entſchloß ſich ein Ba nſteigſchaffner zum An
i das Tier. Er ſtach mit einer Bambus-n 33 der Schlange und

reizte ſie, bis ſie durch die hal t Wagentür
das erreichen wollte. Auf ein Zeichen des
Je zugeworfen, und die Schlange war geköpft,

Leiden zweier kanadiſcher Beamter
in der Eiswüſte.

wei Beamte des kanadiſchen Vermeſſungsdieiee Thomas Cowan und Joe Rutherford,
hatten den Auftrag erhalten, das Gelände in der
Gegend des BakerSees, 2000 Kilometer nördlichWaren näher zu erforſchen. Sie begaben ſich
auf einem Flugzeug in die unwirtliche Pa,
und wurden an ihrem Beſtimmungsorte ausge etzt.
Verabredungsgemäß ſollten ſie nach einigen Tagen
wieder abgeholt werden. Ein plötzlicher Wikte
rungsumſchlag mit ſtarken Blizzards hinderte je
doch das Flugzeug an der rechtzeitigen Rückkehr
in die Eiswüſte. Da die Mundvorräte zur Neige
gingen, beſchloſſen die beiden Landmeſſer, ſich zu
uß nach einem achtzig Kilometer entfernten
andelspoſten aufzumachen, um dort das Ein-

treffen der Maſchine abzuwarten. Obwohl
fürchterliche Schneeſtürme ein Vorwärtskommen
nahezu unmöglich machten traten die beiden un
verzagt ihre mühſelige Wanderung an. Zwei
Tage waren ſie ſchon marſchiert ohne weſentlichvorwärts gekommen zu ſein. Was ſie an Aus
rüſtungsgegenſtänden bei ſich trugen, wurde forteworfen, um den Marſch zu erleichtern. Der
turm wütete ſo ſtark, daß ſie wer

viele Stunden lang nur auf allen Vieren kriechend
ich weiter bewegen konnten. Am dritten TageT Rutherford an Erſchöpfung. Sein Kamerad

begrub ihn unter einem Schneehaufen und ſetzte
dann einſam ſeinen Weg fort. Endlich nach
weiteren fünf Tagen ſtieß er in der Nähe der
Handelsſtation auf einen Miſſionar, der ihm die
erſte Hilfe angedeihen ließ und die Flugzeug-
eng be eßtigte, damit man den völlig Er

öpften abhole.h Haus Flugzeug war mehrmals auf der Suche

nach den Vermißten aufgeſtiegen, ohne ſie jedoch
finden zu können. Einmal war es ganz in der
Nähe des ſich vorwärts kämpfenden Cowan ge-
weſen, hatte ihn aber nicht bemerkt. Cowan ſah
die Maſchine wohl, ihm fehlte aber die Kraft, ſich
den bemerkbar zu machen; ſo mußte er
die ſchon ſo nahen Retter wieder im Nebel ver
ſchwinden ſehen.

Mit der Wungſe des Flugzeugs waren indeſſen
die Leiden des tapferen Cowan noch nicht zu Ende.
Man hatte ihn glücklich an Bord genommen und
den Rückflug angetreten,
als die Maſchine gleich nach dem Start abſtürzte

und mit Jnſaſſen in einen See fiel.
Mit Mühe konnten dieſe von t eilenden

Booten gerettet werden. Schließlich brachte in
anderes Flugzeug den Vielgeprüften zur nächſten
Da ſtanion, von wo er nach Winnipeg geſchafft
wurde.

Selbſtmorö währenö einer Trauung.
Jn der Warſchauer Kirche zur Heiligen Jung-frau erſchoß ſich Montagabend ein junger an

da die von ihm geliebte Frau einen anderen an
etraut wurde. Die Kirche wurde ſofort geſchloſſen ſie ſoll neu geweiht werden.

Millionenunterſchlagung bei einer ſtädti
ſchen Sparkaſſe. Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe
in Rüſtringen (Oldenburg) wurden ſchwere
Unterſchlagungen aufgedeckt. Durch Manipu
lationen des bisherigen Geſchäftsleiters iſt
der Sparkaſſe ein Schaden entſtanden, der die
Summe von einer Million Mark überſteigt.
Für die Verluſte iſt nur ſehr geringe Deckung
vorhanden.

Gegen rote Hände
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die ſchneeig
weiße fettfreie Creme Leodor, welche den Händen und
dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen
Dame erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin,
daß dieſe malte Creme wundervoll kühlend bei Juck-
reiz der Haut wirlt und gleichzeitig eine verzüg'icheUnterlage für Puder iſt. Der nachhaltige Duft dieſer Creme
gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß von Veilchen,
Maiglödkhen und Flieder, ohne jenen derüchtigten M oſchus

den die vornehme Welt verabſcheut. Pre der
ube 60 Pf., große Tube 1 Mk. Jn allen Chlorcdon-

Verkaufeſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung dieſes
Inſerates als Druchſ che mit genauer und deutlich geſchriebene
Abfenderadreſſe auf d mm Amſchleg e halten Sie eine keine
Probeſendung koſtenlos überſandt durch Leo- Werte A. G.

Dresden N. 6. gr. 24

ners hin wurde die Tür von einem mutigen



Todesfälle
Frau Marie Schatz geb. Schubert in Meuſchau
Heir Kopitzſch (59 in Papitz.
Herr Gaſtwirt Karl Roigk (49 in Diemitz.
Herr Michaelis Bauer (6 in Halle
Herr Oskar Schunke (73 in Halle. Be

erdigung Donnerstag 3 Uhr auf dem Cröll-witzer Friedhof

Herr Schuh abrikant Friedrich Wilhelm Schieck

tag 2 Uhr von der Friedhofskapelle
erfurih (64 3.) inJ Herr Zimmermeiſter Arthur
onnerstag 2 UhrRaumburg. Beerdigung

auf dem neuen Friedhofe.

Ankliche Bekanntmachungen.

ſoll amIm Wege der Zwangsvollſtreckung
14. Fe ruar 1929, Uhr an der Gerichtsſtelle
Zimmer Rr. 17, verſteigert werden das im Grund l
buche von Merſeburg, Band 76, Blatt 2856 A (ein-

(75 9.) in Weißenfels. Beerdigung Donners

o
Für die letzten Tage des Monats haben wir die sich
in den letzten Monaten angesammelten Reste und Rest-

bestände, auf Tischen geordnet, mit ganz

Anuswärtige
Theater.

stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
Der Babier von Sevilla

R Baldalla im Hale.
Ohne Kleid tut mir leid.
T. in Halle, am Riebechplaz!

EGeſch echt in Feſſeln!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſraße.

Der gelbe Paß!
J a in Halle, Leipziger Straße.

Der vierte Musketier!
S Aia in Halle, Alte Promengde!

Zirkus Babys!
S Caputol, Halle, Lauchſtädt. Ftr.

Ein Walzertraum!
öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Der Liebestod

zum Verkauf gestellt.
getragener Eigentümer am 23. Juli 1928, dem Ta e
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Bau
unternehmer Willy Güttel in Merſeburg) unter Rr.
eingetragene Grundſtück, Gemarkung Merſeburg,
Karte nblatt 10, Parzelle 225.6, Wohnhaus mit Hof- e
raum, Hausgarten und Stall, 11 a, 73 qm groß,
Grundſteuermutterrolle Art.
536 RM., Gebäudeſteuerrolle Rr. 2439.

Mer eburq, den 22. Rovember 1928. Das Amtsgericht

Ordnungder Stadt Merſeburg über die Erhebung
eines Gemeindezuſchlages z. Grunderwerb

ſteuer.
Auf Grund des S 38 des Geſetzes über den

Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Ge S
meinden vom 27. April 1926 R. G. Bl. 1 S. 91) in
Verbindung mit S 44, Abſ. 2 des Preußiſchen Aus
ſührungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetze vom
14 5. 27 (G. S. S. 63) uyd des Gemeidebeſchluſſe
20. 11. 19328 V. 496,/28 wird jolgende
Steuerordnung erlaſſen:

Punkt 1.
Vei Rechtsvorgängen, die nach dem Grunderwerb-

ſteuerge etz vom 12 9. 1919 ſteuerpflichtig ſind, wird
neben der Reſchener. La Gemeindezuſchlag von
2 v. F. ors ſteuerpflichtigen Betrages erhoben.

vorſieht, ermäßiat ſich der Zu chlag in gleichem Ver-
hätnis.

erſtmaligen Erhebung der Steuer (S 28, Abſ. 2 des
Grunderwerbſteuergeſetzes) v. H.

Punkt 2.
Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Beſchluß-

ſaſſung in Kraft
An dem gleichen Tage tritt die Ordnung über die

Erhebung eines Gemeindezuſchla es zur Grunder J
werbſteuer vom 16 10. 23. V. 3980/23 und
der dazu gehörige 1.

V. 874 24 außer Kraft.
Merſeburg, der 20 Rovember 1928.

V. 496/28. gez.: Hertzog Dr. Trumpler
In einer Halliſchen Tageszeitung vom 27. Ro-

2918, Rutzungswer

Im Falle des S 10 des Grunderwerbſteuer-
geſetzes beträgt der Zuſchlag 1 v. H. und bei der

Nachtrag vom 6. 5. 24

e herabueselzien Preisen vow WMayerling.

h Kenes Theater in Leiwzig.

Wir laden zur Besichtigung ein.

DOBKOWMITS
S S

Donnerstag, 19 Uhr
Aida.“

S Altes Theater im Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr

„Und das Licht ſcheinet
S in der Finſternis.“
S odperettenhaus in Le ij.

Donnerstag, 20 Uhr
eine einzige Racht!“

e caauſpielhaus in Leipzig.
e Donnerstag, 20 Uhr

„Es liegt in der Luſt!“

Geſchäftsübergabe
P.

n

Hiermit bringe ich meinen werten Kunden zur Kenntnis, daß ich

meine altbekannte Herren-Maßſchneiderei, Domſtr. 7, zum 1. Dez.
an Herrn Kurt Walther
käuflich abgeireten habe.

Ich bitte, daß mir ſeit Jahren in ſo reichem

Geſchäftsübernahme
P. P

ab 1. 12. 28. die Herren-Maßſchneiderei, Domſtr. 7 (Eingang
Grüne Straße) von der Firma

käuflich erworben habe. Jch bitte, daß reiche

gebrachte Vertrauen auch auf meinen Rach olger übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Rügow Nachflg.Soweit das Grunderwerbſteuergeietz Ermäßigungen

Bezuqnehmend auf obige Bekanntmachung teile ich einem ge-

I ehrten Publikum von Merſeburg u. Umg. ergebenſt mit, daß ich

Rügow Nachflg. (Inh. F. Bartelsen)

meinem Vorgänger entgegengebracht worden iſt, auch auf mich
übertra ren zu wollen. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtieben ſein,
meine werten Kunden in jeder Weiſe zufriedenzuſtellen.

vember iſt ein Artikel über Schulweſen in Leuug
veröffentlicht worden, in dem behauptet wird, daß
daſelbſt außerordentliche Mißſtände im Schulweſen
vorhanden wären. Um gegenüber dieſen Vorwürfen
in der Offentlichkeit Bechenſchaft geben zu können,
geſtatte ich mir, zu einer öffentlichen reſſe
konferenz am Donnerstag, den
9 Uhr vorm. ergebenſt ein
Reue Schule, Leung, Friedrich
bahnyalteſtelle Leunator.

Dei Berganosvorneher des wen
zugleich als Vorſtgerder des Ach

Qorne r

Betr. lungAm 1. Dezember ds. Js. findet eine Viehzählung
größeren Umfanges ſtatt, die ſich auf Pferde, Mau

Federvieh und BienenvpölkerZFiegen, Kaninchen,
erſtreckt.

Die Ergebniſſe der Zählung dienen lediglich
volkswirtſchaftlichen Zwecken, insbe ondere der Er
henntnis der Lage der Landwirtſchaft und der Vieh-
zucht. Angaben dürfen nicht für Zwecke der Steuer
veranlagung verwendet werden.

Bei der Ausfüllung der Liſten wird auf die
bereitwillige Mitwirkung der ſelbſtändigen Orts-
einwohner gerechnet. Den ehrenamtlich tätigen Zählern
iſt Zutritt zu den Gehöften, Ställen uſw. zu geſtatten
Es wird gebeten, ihnen ihr ſchwieriges Amt auf jede
Weiſe zu erleichtern.

Auf S 4 der Verordnung des Bundesrats vom
30. Januar 1917 wird hingewieſen. Dieſer lautet:

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung oder einer nach S 2 erlaſſenen
Beſtimmung aufgefordert wird, nicht erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Rm. beſtraft auch
kann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden
iſt, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

Wir weiſen beſonders darauf hin daß die
Richtiokeit der Angaben in den Zählliſten durch
Polizeibeamte nachgeprüft werden wird, wie es im
vergangenen Jahr bereits geſchehen iſt. Es ſind au
Grund von Unſtimmigkeiten auch bereits mehrere
Wale Beſtrafungen erfolgt.

Lützen, den 26. Rovember 1928.
Der Magiſtrat.

C

suonsisene Bettfedern-

Die glänzenden Erfolge unſerer operati

C h n t n Zehn aRunckunk Werß lungenRuncdfunſt Merhbeperanſtaltungen

4 in Merſeburgs am 1. u. 2. Dezember 1928 im Schloßgartenſalon

z Tageseinteilung:Maße entgegen Sonnabend, 1. Dezember. Sonntag, 2. Dezember.
S 10 Uhr: Sonderdarbietung füur 8,30—9 Uhr: Orgelkonzert

Lanowirte. „Rundfunk und Uebertragung aus der Nico-
S Landwirtſchaft.“ Vortrag m. latkirche, Leipzig.

in. F. Bartelsen nan nn Sumggriüh 9-9,30 Uhr Uebertragungrung (Tel.Jnſp. Urich) der Morgenfeier des Leipziger
1516 Uhr: re Eltern Senders.de (Künſtl s z4 Leder. vſtter des Seinsizer 11,15--13 Uhr: Se

anſtaltung „Rundfunk undc Rundfunk Konzert Schule. Vortrag: Rund5 (Oktett, op. 166 v Schubert). funt, Lehrer und Schule
2 Vortrag m. Lichtbild. „Streif (Or. Neels, Deutſcher Schul
7 züge durch d. Rundfunkgebiet“ fu nkoerein Berlin)

Vertrauen, das 4 (Oberpoſtrat Lincke, Halle).
s Rebenher bringen wir Funkſchau, die über den heutigen Stand
S der Rundfunktechnik unterrichten ſoll und deren Zuſtandekommen wir

Hochach ungsvoll J der Hilfe des Mitteldentſchen Funkverbandes, des Arbeiter-Radio-
Kurt Walther S bundes und der von R. V. Deutſcher Funkhändler anerkannten Fach

Z geſchäfte verdanken.

e Funkſchau wird auch am Sonntag nachmittag bis 19 Uhr
S geöffnet ſein.

onsloſen 4 Wir laden ergebenſt ein zur Teilnahme an der Geſamtveranſtaltung.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Poſtamt Merſeburg

lenken
ſind beſtätigt.

derte von notariell beglaubigten Referenzen Geheilter ſtehen au
(Doppeltes Rückporto erwünſcht)nyorderung zur Verfugung.

Bin mit dem Erfolg der orthopädiſchen Bruch
Hermes Jnſtitut, Hamburg, ſehr zufrieden

Willy Giebe, Schmiedegeſelle, Töppeln Gera. 31. 3. 28.
Dem „Hermes““ Arztlichen Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung

eſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollſtändig geheilt iſt.
tiere, Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, ſch kann jetzt jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten und fühle mich wie

neugeboren.
Münzer, Erdmannsdorf Sa., 7. 2. 28.

Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in:
Merſeburg: Sonnabend, 1. Dez., vorm. 9--1 Uhr, Müllers Hotel.

Halle: Sonnabend, 1. Dez., nachm. 4--7 Uhr, Hotel grüner

Ich kann es jedem Bruchleidenden n

Baum, Franckeſtr.
„Hermes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung.

(Aerztl. Leiter: Dr. H. L. Meyer.G. m. b. H. Hamburg, Eſplanade 6.
Alteſtes und größtes ärztliches Inſtitut

Z. B.
behandlung durch das
Mein Bruch iſt weg.

ur empfehlen. Arno

dieſer Art.

ich lade Sie ein
zur Sesichtigung meiner viszum 10. Dezember Gauern den

Möbl. Zimmer
ab 1. Dezember frei.

Wolter, Merſeburg
Clobicauerſtr. 4

Ausstellung von Holzplastiken,
Keramik, Böchern, Radieroungen

Friedrich Stollberg (Ernst Schnelle)
Merseburg Domstraße 3 Fernruf 558 in

Am Franzosenbrunnen le
5Hentich Evangeliſher Frauentan

Weihnachtsausſtellung

Freitag, den 30. November 1928

Herzog Chriſtian.

Klotzſch,
Reu Röſſen, Schulſtr. 7.

Beſſeres

Fräulein
it Rähkenntniſſen ſün
icht. Hausarbeit (Mädchen

vorhanden) werktags bis
Uhr geſucht.

Ortsgruppe Merſeburg

und Verkauf von Handarbeiten
(Mittelſtandshil'e)

Einen jüngeren

Bäckergeſellen
fort geiucht.
Bäckerei R. Mattern,
Ober-Breiteſtraße 17,

Telephon 520.
vormittag von 11 bis 1 Uhr, nachmittag von
2 bis 6 Uhr im unteren Saale des

Fabrik Paul Hoyer, Deiirzsch 65
Prov. Sachsen, Angerstr. 4

endet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten
bedeutend billiger8 e t t f e d ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüöfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei

F

Albert Neubert
Eintritt frei 50 Sorten verkauſt

Eierſammlung
Findler, Werſeburg,

Clobicauer Straße 16 a

Buch- und Papierhandlung

Meu Ràössen zu verkaufen
Hochtrag. Kuh

Collenbey Rr. 7,
X Pfalzstraße 27

Ausgabestelle des „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt)

Drucksachen.

(paſſend. Führerhund) um
Annahme von Anzeigen, Abonnements und ſtändehalder zu verkaufen

Junger, ſtattlicher

Wolfshund

T

Es ist immer von vottoil

c ä
in einem Spezial- J
Haus von Ruf zu
kaufen, besonders

Perser-ſeppiche
Eine Partie Perser Brücken
Serie l
V. Mk.
Ein edles Weihnachtsgeschenk

Arnold Troitzsch
Orient-Teppich-Großhandel
Halle a. d. Saale, Große Olrichstrabe
Ecke Kleinschmieden

Serie lO an M. 11

u

eppiche ohne Anz
in 10 Monatsraten
Verl. Sie sof. demust
Offerte.

Union A. G.

erhält jeder, der den Ver
kauf meiner Fabrikat
an Private übernimmt

Schotterey Rr. 61. L. Klöchner Weſterburg.

Berlin S. 42, O. anienstr.42

60 m. Wochenlohn
ß Marut 24Spezialist t. wissenschaftl.

richtige Augengläser.
Lieferant aller Krankenkassen.

Q O I O

M äeeeeh

T



Mill. woch, 28. Kovember 1928

Aus Merſeburg.
Der Chriſtmonat.

Der dunkelſte Monat im ganzen Jahr ſteht
vor der Tür. Er bringt aber das hellſte Feſt,
die größte Freude für die deutſche Familie,
die ſeligſte Erinnerung an eigene Kinderzeit.
Wie ſelten für einen Monat hat man bei ihm
den Wunſch, daß er mit Schneeflocken einher-
wirbeln möchte. Nikolaus muß durch den
Schnee ſtapfen, wenn er ſich an ſeinem Tage
(6. Dezember) nach dem Wohlbefinden und der
Zucht der Kinder erkundigen will. Kälte
wünſcht man ſich im Dezember; ſo kalt, daß
dem alten Mann der Bart eingefroren iſt.
„Kalter Dezember und fruchtbares Jahr, ſind
vereinigt immerdar.“

Nach dem Hundertjährigen Kalender, der
immer wieder ſeine Freunde ſindet, ſoll es erſt
von Mitte des Monats an kalt werden. Da-
nach ſetzt trübes Schneewetter am 21. Dezem-
ber ein und hält bis zum 29. an. Dann ſehr
große Kälte. Wir hätten es alſo, wenn der
„Doktor Allwiſſend“ Recht behält, diesmal mit
einem weißen Weihnachten zu tun.

Dem Winterſport kann das recht ſein. Man
wartet ſchon auf das erſte Schneegeſtöber.
Dann werden die Hölzer aus der Ecke geholt,
der Rodelſchlitten auf dem Schnee blank ge-
ſcheuert, und der Schlittſchuh darf über das
Eis gleiten. Herrliche Ausſichten für alle, die
die friſche Luft lieben, den kalten geſunden
Wind, das Schmoren der Bratäpfel in der
warmen Stube als Kehrſeite der Medaille.

Bei dem gelinden Wetter wird draußen
noch gepflügt. Jm Dezember gedeihen die
Champignonbeete in den Kellern, die die Weih-
nachtschampignons liefern ſollen. Der Garten
liegt öde. Die Spaliere ſind abgedeckt und
geſchützt. Die Meiſen ſuchen ſich Speiſereſte,
die man ihnen am geſchützten Ort beſchert.
Das luſtige Flockentreiben erinnert an das
Rupfen der Gänſe, die zum Chriſtfeſt ihr Leben
laſſen müſſen.

Jeder aber hat zur Freude der anderen
eine Kleinigkeit vorzubereiten. Mehr als in
anderen Monaten denkt man daran, ſeinen
Mitmenſchen eine Freude zu machen. Vielleicht
eine unſcheinbare, aber doch eben Sren en

H. R.
Runöfunkwerbetage der Deutſchen

Reichspoſt in Merſeburg
am 1. und 2. Dezember im Schloßgartenſalon.

Die heutige Ausgabe unſerer Zeitung ent-
hält im Anzeigenteil die Einladung des Poſt-
amts zur Teilnahme an den Rundfunk-Werbe-
veranſtaltungen in Merſeburg am 1. und 2. De-
ger im Schloßgartenſalon Eingang Mühl-
berg).

Die Tageseinteilung für dieſe Veranſtal-
tung verrät auf den erſten Blick eine ſehr ge-
ſchickte und wertvolle Vielſeitigkeit. Die
Haupt-Abendveranſtaltung am Sonnabend,
20 Uhr, mit dem Lichtbildervortrag „Streif-
züge durch das Rundfunkgebiet“,
gehalten von Oberpoſtrat Lincke (Halle), wird
den Wert des Rundfunks ganz allgemein be-
tonen. Das Rundfunkkonzert, das
dieſen Abend umrahmen wird. ſoll den künſt-
leriſchen Wert muſikaliſcher Rundfunkdarbie-
tungen erweiſen. Zu Gehör gebracht werden
wird u. a. das Oktet in F-Dur, op. 166, für
zwei Violinen, Viola, Violoncell, Kontrabaß,
Klarinette, Horn und Fagott von Franz Schu-
bert. (Mitwirkende: Kammermuſiker aus
Mitgliedern des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters Rundfunkſender Berlin.)

Die übrigen Punkte der Tageseiunteilung
greifen die wichtigen Betätigungsgebiete für
den Rundfunk heraus: Rundfunk und Lano-
wirtſchaft, Rundfunk und Kindesgemüt, Rundö-
funk Sonntagmorgenfeier, Rundfunk und
Schule.

Wir werden die einzelnen Teile einer be-
ſonderen Würdigung unterziehen.

Merſeburg Schafſtäöt.

Ein neues Zugpaar ab 1. Dezember.
Vom Sonnabend, 1. Dezember ab werden, wie

die Reichsbahnverwaltung mitteilt, folgende
neuen Fahrten zwiſchen Merſeburg und Schafſtädt
eingelegt:

Zug 2097 Anſchluß vom Zuge von Halle in
Merſeburg an 11.12) ab Merſeburg 11.18,
ab Knapendorf 11,28/29; ab Milzau 11,34/35; ab
Bad Lauchſtädt 11.41/43; ab Großgräfendorf
11,50/51; an Schafſtädt 11,58.

Zug 2092 ab Schafſtädt 14,02; ab Groß-
gräfendorf 14,08/09; ab Bad Lauchſtädt 14,16/18;
ab Milzau 14,23/24; ab Knapendorf 14,29/30,
an Merſeburg 14,40. Anſchluß Werktags
(3Z 839 W) an D 7 nach Halle und Berlin, an
Z 842 nach Bebra Die Züge nach Schafſtädt und
zurück führen nur 2. und 3. Klaſſe.

„Awangsinnung'“ der Bäckermeiſter
Merſeburgs.

In einer Verſammlung der Bäckerinnung
Merſeburg, die am Dienstagabend ſtattfand,
wurde die Umwandlung der hieſigen Bäcker
innung in eine Zwangsinnung be-
ſchloſſen.

Weihnachtsausſtellung des Evangeliſchen
Frauenbundes.

Weihnachtsausſtellung von Hand-
Deutſch Evangeliſche

Die
arbeiten, die der
Frauenbund alljährlich als Mittelſtands-
hilfe veranſtaltet, findet kommenden Freitag,
30. Nov., wiederum im „Herzog Chriſtian“
ſtatt. Der Verein war dieſes Jahr in der
Lage, noch mehr Arbeit als im Vorjahre aus-
zugeben, ſo daß die Ausſtellung noch reich-
haltiger und vielſeitiger ſein wird.

Es iſt von der Leitung großer Wert darauf
gelegt, daß die auszuſtellenden Sachen nach ge-
ſchmackvollen, modernen Muſtern, in gutem
Material und guter Verarbeitung hergeſtellt
wurden. So bietet ſich zur Erwerbung ſchöner
und praktiſcher Weihnachtsgeſchenke eine
günſtige Gelegenheit. (Siehe Anzeige.)

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die kirchlichen Gemeindevertreter in Merſeburg.
Nach den Kirchenwahlen.

Dom.
Jn die kirchliche Gemeindevertretung des

Doms ſind gewählt worden: in den Gemein-
dekirchenrat: Herr Reg.-Oberinſpektor
i. R. Jaehnert; H. Direktor der St.-F.-Soz.
Lindemann; Herr Peter Kloß, H. Reg.-Ka-
taſterinſpektor Morche; H. Studiendirektor Dr.
Pilling; H. Lehrer Pretzien; H. Rechnungsrat
Riemſchneider; Frau Meta Leberl; Herr
Arbeiter Brückner; H. Reg.-Rat von Stockmar.
(Der Patronatsälteſte H. Reg.- Präſident
Grützner bleibt im G. K. R. auch vhne Neu-
wahl.)

Als Gemeindeverordnete: HerrSchloſſer Bäßler; H. Rechnungsrat Buſch; H.
Buchbindermeiſter Börſch; H. Studienrat
Dreizner; H Rentier Paul Eichhorn; H. Rech-
nungsrat Eicke; H. Oberbahnſekretär Erd-
mann; H. Domküſter Forbrich; H. Schneider-
meiſter Hilmer; H. Kaufmann Kundt; H. Kauf-
mann F. Leberl; H. Jnſpektor der L.-V.A.
Lüder; H. Maurer Kruppau; H. Bureaubeam-
ter Micklen; H. Hausmeiſter Neuthor; H. Leh-
rer Palm; H. Oberbuchhalter der L.-V.-A.
Schiller; H. Studiendirektor Seele; H. Rektor
i. R. Seydlitz; H. Kunſt- und Handelsgärtner
Wittenbecher; Frl. Mittelſchullehrerin Moe-
bius; Frl. Mathilde Schultze; Frau Schloſſer
Jda Quente; Frl. Direktrice Warnecke; Frau
verw. Verbandsinſpektor Wiemuth; Frau
Paſtor Wuttke; verw. Frau Herrich; Frau
Elſe Schulz; Frl. Grete Hobohm; Frau Gene-
raldirektor Bothe; H. Arbeiter Franz Koch;
H. Bürgermeiſter a. D. Liebing; H. Kaufmann
Dietzold; H. Landesrat Wachsmut; H. F.-S.-
Amtmann Tränkner; H. Rektor Röth; H. Geh.
Rat Dr. Nitzſchke; H. F.-S.-Ob.-Jnſp. Albrecht;
Frau Petzke; H. Landes-Ob.-Jnſp. Precht.

Staötkirche St. Maximi.

Jm Gemeindekirchenrat: Elkner
P., Konditor; Förſter R., Schuhmachermeiſter
Gärtner E.; Landesinſpektor i. R.; Lohrengel
A., Oberinſpektor; Meiſter A., Kaufmann;
Nulandt M., Frau; Pouch F., Buchhändler;
Rößner Th., Privatmann; Scherf E., Lehrer;
Schultze M., Bankier; Schurig R., Kaufmann.

Als Gemeindeverorödnete:; Baſ-
ſenge E. R., Badeanſtaltsbeſitzer; Becher A.,
Kaufmann; Becker A., Kaufmann; Bohle P.,
Kaufmann; Brandt M., Kaufmann; Bruns A.,
Buchdruckereibeſitzer:; Dittrich O., Landwirt;
Dobkowitz O., Kaufmann; Eckaröt B., Frau;
Faulborn P., Reichsbahnoberſekretär; Feiſtel
F., Landesſekretär i. R.; Friedemann M.,
Kanzleiinſpektor; Geheb H., Kämmereikaſſen-
Oberſekretär; Goldacker H., Landesinſpektor;
Götze A., Landesſekretär; Grüger A., Arbeiter;
Hädecke W., Bankvorſtand; Henkel M., Frau;

Hübner F., Kaſſierer; Keck H., Mittelſchul-
lehrer; Kinne W., Maſchinenmeiſter; Knauf A.,
Bureaudirektor; Knittel C., Hilfsſchullehrer;
Knobloch K., Tiſchlermeiſter; Kops W., Poli-
zeihauptmann; Kraft A., Fräulein; Krulick A.,
Witwe; Mohr Fr., Frau; Nowack M., Witwe;
Oehler R., Regierungsinſpektor; Ohlrich W.,
Schneidermeiſter Ohlrich K., Kaufmann;
Paulſen P., Gemeindehelfer und Küſter;
Philipp O., Schneidermeiſter; Pontel A.,
Schloſſermeiſter; Reiſig K., Schneidermeiſter;
Ritter O., Privatmann; Schaaf A., Bäcker
meiſter; Schwager E., Lehrer; Seiffge G.,
Landesoberſekretär; Spott A., Dreher; Stein
dorf K., Pförtner; Stief H., Former; Voigt G.,
Bureauvorſteher i. R.; Wernecke A., Frau
Prof.; Werther A., Frau Paſtor; Wiegand W.,
Fabrikbeſitzer; Zinsly O., Bäckermeiſter.

St. Viti.
Jm Gemeindekirchenrat: Becke K.,

Bock A., Junker R., Krätſchmar P., Krauße W.,
von Preuſchen L., Scholtz M., Schwennigke E.

Zu der Gemeindevertretung:
Bauer O., von Boſe K., Burkhardt O., Ellrich
F., Ernſt K., Fritſch M., Giegler G., Grahmann
W., Gutbier K., von Helmot O., Hedler Ch.,
Hennicke Wilh., Hetzold R., Hilgendorf F.,
Hüthel O., Kappert E., Kauitzſch F., König K.,
Kuphal G., Lehmann P., Maygatt K., Meiling
Fr., Menzel A., Bürgermeiſter Dr. Moſebach
H., Müller R., Noth M., Oeltzſchner G., Regel
H., Roſtock A., Schultze M., Simon K., Steck-
ner H., Steinfelder G., Weber K., Welt A.,
Wittig E., Wucherer P., Zorn K., Roſenfeld S.

St. Thomä.
Jm Gemeinbdekirchenrat: Klemp-

nermeiſter Oswald Böttiger, Kaufmann Georg
Haupt, Schmied Guſtav Meiſter, Fabrikant
Willi Mühlpfordt, Ziegeleibeſitzer Alfred Roſch,
Schuhmachermeiſter Karl Schmidt.

Als Gemeindeverordnete: FrauAuguſte Berndt, Bäckermeiſter Oskar Bobardt,
Molkereibeſitzer Hugo Burde, Zimmermann
Paul Büttner-Venenien, Ziegelbrenner Her-
mann Fauſt-Venenien, Frau Marie Fricke,
Amtsgerichtsrat Alwin Darnſtädt, Glaſer-
meiſter Karl Heidrich, Landwirt Bruno Jentzſch,
Bäckermeiſter William Juckoff, Oberpoſtſchaff-
ner Ernſt Jürgen, Jngenieur Hans Knieſche,
Frau Jenny Kops, Friſeurmeiſter Franz
Lange, Frau Auguſte Netz, Küſter Karl Nie-
mann Schmiedemeiſter Karl Paß, Bäckermeiſtet
Ernſt Preußer, Landwirt Armin Roſch, Frau
Anna Schäfer, Stellmachermeiſter Hermann
Selle, Fleiſchermeiſter Alfred Stecher, Sattler-
oter Ernſt Uhlig, Kaufmann Ernſt Weiß-
hahn.

CCEIEXMCEIIIXEXXIXXX-LIIEDIEIIIE,GEGDIIIIIIIIIIIIVIVVVOVDOVVN
Beſteuerung der „Toten Handö“.,

Eine neue Ordnung.
Am Januar 1929 tritt zum erſten Male

die Beſteuerung der „Toten Hand“ ein. Das
ſind diejenigen juriſtiſchen Perfonen, die
Grundbeſitz in dieſem vder einem ſpäteren
Zeitpunkt ſeit 10 Jahren in ihrem Eigentume
haben und daher gemäß 88 10, 28 des Grund-
erwerbsſteuergeſetzes einer Grunderwerbs-
ſteiter erſtmalig von 1 Proz. des gemeinen
Wertes dieſer ihrer Grundſtücke unterworfen
werden.

Zu dieſem Steuerſatz können die Gemein-
den bei der erſten Erhebung Proz. und
bei den folgenden Veranlagungen (zu dem
dann vollen Steuerſatze von 3 Proz.) 1 Proz.
des gemeinen Wertes erheben.
Es iſt nun zweifelhaft geworden, ob die

gegenwärtig geltenden Zuſchlagsbeſchlüſſe der
Gemeinden auch die Ermächtigung für Zu-
ſchläge zur Beſitzabgabe der „Toten Hand“
geben. Es erſcheint daher zweckmäßig, dieſe
Ermächtigung in einer neuen Orönung aus-
drücklich feſtzulegen, in der gleichzeitig die der-
zeitig zuläſſigen Gemeindezuſchläge in den
Fällen des Eigentumsübergangs wiederholt
werden. Die alte Ordnung kann daher auf-
gehoben werden.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg erſucht
die Stadtverordnetenverſammlung, der neuen
Ordnung (ſiehe Bekanntmachung) zuzuſtimmen.

Trauerfeiſer für Aömiral Scheer
im Marineverein Merſeburg und Umgegend.

Das plötzliche Ableben des Skagerrakſiegers
und Ehrenvorſitzenden des Bundes Deutſcher
Marxinevereine, Exz. Admiral Scheer, war
Anlaß zu der am Dienstagabend im „Alten
Deſſauer“ einberufenen außerordentlichen Vor-
ſtandsſitzung der hieſigen Ortsgruppe des
Marinevereins. Jn ernſten Worten gedachte
der 1. Vorſitzende Kam. Neumeyer des Todes
des hervorragenöſten Führers der ehemaligen
deutſchen Kriegsmarine und würdigte ſeine
Verdienſte als Sieger über die engliſche Flotte
vor dem Skagerrak. Der Tod dieſes Mannes
trifft jedes deutſche Herz, und vor allem das
Herz jedes ehemaligen Marineſoldaten. Die
perſönliche Teilnahme an der Beerdigung iſt,
ſoweit es irgendwie die Verhältniſſe geſtatten,
eine Ehrenpflicht für denjenigen, der unter
der Führung dieſes weltgeſchichtlich bedeu-
tungsvollen Mannes geſtanden hat.

Die Trauerfeier in Weimar findet am Frei-
tag, 30. November, 13,30 Uhr, in der evange-
liſchen Stadtkirche ſtatt. Von dort wird die
Leiche nach dem Friedhof in feierlicher Form
überführt werden. Von den Merſeburger
Kameraden meldete ſich eine große Anzahl zur
Teilnahme. Sie werden am Freitag 11.18 Uhr
vom Bahnhof Merſeburg abfahren. Die
Röſſener Teilnehmer ſteigen in Leung ein. Als
Anzug wurde Vereinsanzug mit ſchwarzver-
ſchleiertem Vereinsabzeichen gewählt.

Nach dieſem Punkte der Tagesordnung trat
man in die Beſprechung der diesjährigen
Weihnachtsfeier. Ueber die Vorbe-
reitungen zu dieſer Feier berichtete Kamerad
Ude. Die Feiér ſoll im „Alten Deſſauer“

ſtattfinden, und zwar ſollen die Kinder nach
der Bewirtung mit Schokolade und Kuchen,
welchen die Damen des Vereins ſtiften wer-
den, von einem Weihnachtsengel überraſcht
werden. Durch einen Gedichtvortrag von
einem Knaben über Weihnachten auf See“
ſoll zu dem Weihnachtsgedanken übergeleitet
werden, der durch eine Schattenſpieldarſtellung
den Kindern ſymboliſch vor Augen geführt
werden ſoll. Daran anſchließend findet ein
gemeinſamer Geſang von Weihnachtsliedern
und die Beſcherung der Kinder mit Aepfeln,
Nüſſen und Weihnachtsgebäck ſtatt.

Zum Schluß der Verſammlung wurde die
Schaffung einer Jugendgruppe erörtert,
die eine lebhafte Ausſprache herbeiführte.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thfüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die kühle Nordweſtluft, die über Mitteleuropa

einfließt, trifft mit einer wärmeren Welle aus
Weſten zuſammen, ſo daß es zu Trübung und
leichten Niederſchlägen kommt. Die Temperaturen
ſind in der Nacht weiter geſunken und kommen
auch in der Niederung dem Gefrierpunkt nahe.
Unter dem Einfluß der von England und der
Nordſee hereinſtrömenden Kaltluft bleibt die
Abkühlung, die in der Nacht Bodenfröſte hervor
rufen wird, ſowie die Neigung zu Niederſchlägen
(die im Gebirge als Schneefall) weiterbeſtehen.

Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt, häufig
Nebel, Niederſchläge in der Niederung, im Ge-
birge Schnee, nächtliche Vodenfröſte. Auch tags-
über kühler.

„Schneebericht: Oberhof: bedeckt, 1 Grad
Kälte, 20 Zentimeter Geſamtſchnee, 2 Zentimeter
Neuſchnee, gekörnt, Sport möglich. Maſſerberg:Schneefall, 3 Grad Kälte, 10 Zentimeter Geſamt-
ſchnee, 3 Zentimeter Reuſchnee, gekörnt. Schi gut,
Rodel mäßig.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtaud.

Zigenuner.
5 Am Dienstag gegen Abend durchzogen
HZigeunertrupps unſere Stadt. Jn der Ober-
Burgſtraße ſtürzte eins der Pferde von dem
Wagen des Jgnaz Pr., und es bedurfte einige
Zeit angeſtrengter Arbeit, um das müde Tier
wieder auf die Beine zu bringen.

Zur Seite geſchleudert.
Unter der Unterführung der Teichſtraße

wurde am Dienstag gegen 16 Uhr ein Rad-
fahrer von einem Auto, das zwiſchen dem Rad-
fahrer und einem Geſchirr durchſteuern wollte,
angefahren und zur Seite geſchleudert. Dabei
erlitt der Radfahrer einige ungefährliche Ver-
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letzungen. Auch das Rad wurde beſchädigt.
Der Autobeſitzer erklärte ſich zum Erſatz des
Schadens bereit.

Gotenkunſt.

Vortrag in der Wiſſenſchaftlichen Vereiniung.
Am Dienstag hielt in Müllers Hotel die

Wiſſenſchaftliche Vereinigung ihren dritten
Vortragsabend ab. Der Beſuch zeigte, daß
ſich immer mehr Jntereſſenkreiſe um die wert-
volle Arbeit des Vereins verſammeln. Er-
freulich kann man den Verlauf des Abends als
einen vollen Erfolg bezeichnen.

Regierungs- und Baurat Bode (Kaſſel)
führte in ſeinen einleitenden Worten zu dem
Thema „Gotenkunſt in Ravenna und Venedig
aus, daß die Betrachtung der kunſtgeſchichtlich
intereſſanten Werke zunächſt einen kurzen Ein-
blick in die Geſchichte erfordere. Jn lebendigen
Worten ſkizzierte er die Geſchichte der Goten
und vor allem die Beziehungen Theoderichs
des Großen zu der damaligen Zeit. Die Er-
folge, die der Führer der Goten auf dem Ge-
biete der Staatsgeſchichte, auf dem Gebiete des
kulturellen Lebens der Goten hatte, zeigte der
Redner an Hand der verſchiedenſten Quellen
und las einige treffende Worte aus Erlaſſen
der damaligen Zeit vor. Die Anſchauung des
Redners verſuchte nun den bisherigen Stand-
punkt der Kunſtwiſſenſchaft zu korrigieren,
wenn er in ſeinen weiteren Ausführungen die
neueren Forſchungsergebniſſe des Geh. Bau-
rats Pries anführte, der den Nachweis zu
bringen verſucht, daß die Gotenkunſt nicht reſt-
los verſchwunden iſt, ſondern daß große Teile
der prächtigſten Bauwerke von Ravenna zwar
verſchwunden, aber an anderen Stellen in
Italien ſicherlich auffindbar ſein werden.

Als Beiſpiel zeigte Baurat Bode in präch-
tigen Lichtbildern die Marknskirche von
Venedig und erklärte an dieſem Bauwerk die
Unmöglichkeit einer urſprünglich archi
tektoniſchen Zuſammengehörigkeit. Schon bei
der Betrachtung des Grundriſſes kann man
feſtſtellen, daß viele Teile der Markuskirche
irgendwo anders hergenommen ſind, um dann
hier untergebracht zu werden. Der Geſamt-

eindruck der Markuskirche wurde allen auf das
beſte vermittelt und ſicherlich wird jeder Be-
ſucher des Zuhörerkreiſes in Zukunft mit
offenen Augen dieſe Kunſtſchätze in Venedig
betrachten.

Regierungsrat Armbruſter dankte in
herzlichen Worten dem Vortragenden für ſeine
prächtige Gabe, die er der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung durch ſeinen Vortrag gebracht
habe.

die Verkehrsſicherung an Eiſenbahn
übergängen.

Neue Verſuchsanlagen.
Als beſtes Mittel zur Sicherung des Ver-

kehrs an Eiſenbahnübergängen ſah man bis-
her die Anbringung von Schranken an. Unter
ſuchungen haben nun aber ergeben, daß die
Zahl der Unfälle an beſchrankten Uebergängen
größer iſt als an unbeſchrankten. Aus dieſer
Feſtſtellung hat die neue EiſenbahnBau ind
Betriebsordnung (B. O.), welche ſeit dem
1. Oktober in Kraft getreten iſt, inſofern die
nötigen Folgerungen gezogen, als ſie die
Möglichkeit gibt, die Schranken durch andere
vom Reichsverkehrsminiſterium als ausrei-
chend angeſehene Einrichtungen zu erſetzen.

Mit Rückſicht auf die Bedeutung, welche der
Sicherheit des Verkehrs an Eiſenbahnüber-
gängen beſonders für den Kraftfahrzeugver-
kehr zukommt, hat der Allgemeine Deutſche
Automobil-Club an mehreren beſonders ge-
fährlichen Uebergängen Verſuchsanlagen er-
richten laſſen, welche geeignet ſind. die Ge-
ſahren für den Verkehr zu vermindern, vhne
ſich der bisher allein gebräuchlichen Schranken
zu bedienen.

Die erſte dieſer Anlagen befindet ſich in
der Nähe Pegaus und iſt ſeit Anfang
Oktober in Betrieb. Sie beſteht aus drei
Sicherungsvorkehrungen. Vor dem Ueber-
gang hat.

ein Warnkrenz
Aufſtellung gefunden, wie es die neue B.-O.
vorſieht. Eine Beſonderheit der Ausführung
beſteht aber darin, daß das Kreuz als ſelbſt
leuchtendes Zeichen ausgebildet iſt, ſo daß es
im Lichtkegel der Scheinwerfer beſonders deut-
lich hervortritt.

Den Hauptteil der geſamten Anlage bildet
ein rotes Blinklicht, welches durch die
Räder der Eiſenbahn mit Hilfe eines Kon-
taktes in Betrieb und ſpäter wieder außer
Tätigkeit geſetzt wird. Ergänzt wird das
vptiſche Signal durch eine Warnglocke, die
gleichzeitig mit dem Blinklicht in Tätigkeit
tritt. Die Betriebsſicherheit der Anlage hat
ſich bei der Berliner Staötbahn erwieſen,
deren ſelbſttätiges elektriſches Signalſyſtem
auf demſelben Prinzip beruht. Um Störungen
unter allen Umſtänden vorzubeugen, ſind
doppelte Signallampen angebracht, deren
zweite ſich bei Ausſetzen der erſten ſelbſttätig
einſchaltet,

Schließlich wurde eine Lokomotive mit be-
ſonders ſtarken Scheinwerſern ausgerüſtet, die
ſo angebracht ſind, daß ſie den Schienenſtrang
auf 200 Meter hin erleuchten und dadurch auf
das Nahen des Zuges hinweiſen. Die Beden
tung der geſamten Anlage prägt ſich darin
aus, daß das Reichsverkehrsminiſterium ſich
bereit erklärt hat, ihre Ueberwachung zu über
nehmen, um ſie nach ausreichender Erprobung
als einen geeigneten Erſatz für Schranken an-
zuerkennen.

r

Die ſtäötiſchen Enten in Front.
Von den Enten der Parkverwaltung, die bei

der 12. Allgemeinen Geflügelſchau der Geflügel-
züchtervereinigung mitausgeſtellt waren, konnte
ein Tier mit einem Ehrenpreis, ein zweites
mit einem erſten Preis und zwei weitere Enten
mit dem Prädikat „Gut“ ausgezeichnet werden.
Die Schwäne wurden in ihrer Geſamtheit als
„Vorzügliche Leiſtung“ bezeichnet.
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Vom Wochenmarkk.
Das wenig freundliche Wetter hat wohl

manche Hausfrau zu Hauſe bleiben laſſen. Das
Geſchäft ging dementſprechend nicht ganz nach
dem Wunſche der Händler. Die Preiſe haben ſich
nicht ſehr verändert.

Es koſteten: Butter 1,20 bis 1,30 M., Eier
18 bis 19 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 tBlumenkohl 60 Pf. bis 1 M., Weißtohl 15 Pf.
Rotkohl 20 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Grünkohl
15 Pf., Meerrettich 80 Pf., Spinat 15 bis 20 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Braunkohl 15 Pf., Zwiebeln
15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Kohlrabi 8 Pf. das
Stück, das Pfund Kartoffeln 6 Pf., Tomaten
35 Pf., Sellerie 15 bis 30 Pf., Endivienſalat 20
bis 40 Pf., Rote Rüben 20 Pf., Aepfel 20 bis
50 Pf., Birnen 15 bis 35 Pf. Fiſche: Schell-
fiſch 40 Pf., Scholle 30/Pf., Kabeljau 40 Pf., Rot-
barſch 35 Pf. Rotzunge 50 Pf., Seelachs 40 Pf.,
Seegal 40 Pf., Aufternfiſch 40 Pf., Bücklinge
50 Pf., Heringe 10 Pf. Fleiſch wurde nur ſehr
wenig auf den Markt gebracht und zu den ſchon
ſeit einigen Wochen feſtem Preiſe verkauft.

Tragikomödie auf dem Gottharötsteich.
Der Biſſen im Halſe ſteckengebl ben.

Am Montag hatte ſich eine Stockente einen
Fiſch gefangen, den ſie aber nicht ganz be-
wältigen konnte. Während dieſer Mahlzeit,
die anſcheinend etwas überhaſtet geſchah, blieb
der Ente der Fiſch im Halſe ſtecken und das
arme Tier erſtickte an dem umfangreichen
Biſſen. Ein Schwan, der den Vorfall beob-
achtet hatte, ſchaute teilnahmsvoll zu. Auch
vom Ufer aus wurde der Vorfall beobachtet.

ch

Vereſne, Vorträge, Verſammlung en uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Vorſicht! Mädchenhänd-

ler!“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Vom Täter fehlt jede Spur“, ſo

wie ein luſtiges Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Weg allen Fleiſches“, ſowie

„Die Jagd nach der Braut“.
Klavier- und Liederabend. Mittwoch,

im Schloßgartenſalon, 20 Uhr.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Jungdeutſcher Orden. Mittwoch. 28. November,
im „Caſino“, 20 Uhr, ſpricht Auguſt Abel über „Der
Kampf des Jungdeutſchen Ordens gegen das Verſailler
Diktat“ Eintritt 30 Pf. Gäſte herzlich willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
4. Dezember, 20 Uhr, im „Caſino“ Advents-
fei er. Donnerstag, 29. November, Nähabend.
Freitag, 30. November, Singeabend bei Frau Prof.
Kelbe-Poſtler.

28. Nov.,

Filmſchau.
Vorſicht! Mädchenhändler!

Ein Mädchenſchickſal! Gina, ein armes
Mädchen, verkauft Streichhölzer auf der Straße
und wird durch einen Unfall mit dem Mädchen-
händler Plante bekannt, der ihr eine Stellung
in ſeinem zweifelhaften Etabliſſement an-
bietet. Als ſie die Situation erkennt, flieht
ſie und eine Dame, die ihrer Flucht behilflich
war, nimmt ſie als Geſellſchafterin in ihr Haus.
Dort lernt Gina den Kapellmeiſter Bolini
kennen und lieben, aber am Hochzeitstag reißt
die eiferſüchtige Brotherrin Ginas die beiden
glücklichen auseinander, indem ſie den jungen

Ehemann über die Herkunft Ginas aufklärt.
Gina findet ſich erſt als gefeierte Sängerin und
mit der Hilfe ihres Schwiegervaters, zu dem
geliebten Manne zurück. Seitab von allem
kitſchigen hat hier in dieſem Film ein gewiß
nicht neues Thema Geſtaltung gefunden, das
ſeinen Titel faſt zu Unrecht führt. Die Hand-
lung iſt in Aufbau und Darſtellung von ſolcher
Vornehmheit, daß jeder peinliche Eindruck
ferngehalten iſt. Der Film iſt denn auch von
tiefer Wirkung. Ein zweiter Film hat ein Süd-
ſeegabenteuer zum Gegenſtand und wirkt be-
ſonders durch die reizvolle tropiſche Umgebung.
Ein intereſſanter Opel-Kulturfilm und die
Deulig- Woche beſchließen das ausgezeichnete
Programm im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Vom Täter fehlt jede Spur.“
Der durch angeſtrengte Arbeit reich ge-

wordene Beſitzer des „Elyſiums“, eines Ver-
gnügungsetabliſſements, wurde eines Tages
ermordet aufgefunden. Am Tatort ſelbſt iſt
keine Spur des Mörders zu finden und ſo
geraten zunächſt zwei Unſchuldige in Verdacht,
der Kompagnon und der Geliebte ſeiner Toch-
ter, mit denen Agalſki, der Ermordete, kurz
vorher Streit gehabt hatte. Der Verdacht er-
wies ſich als unhaltbar, und über eine ge-
ſtohlene Handtaſche hinweg wies der Verdacht
auf Eiſen-Maxe, der dann in aufregender Jagd
geſangen wird und geſteht. Ein Kriminalfilm
von Qualitäten iſt dieſer Film, die Bewegtheit
der Handlung, eine humorvolle Note, die dem
Film beigegeben iſt, die innewohnende Span-
nung, die den Zuſchauer in ihren Bann reißt,
machen dieſen Film zu einem der beſten Unter-
haltungsfilme der letzten Zeit. Dazu ſtehen

Der Leunger Schulneubau.
Der erſte Bauabſchnitt der achtzehnklaſſigen Volksſchule im Rohban vollendet.

Man kann wohl behaupten, daß Schulbauten
gerade im Stadt- und Landkreis Merſeburg
heute wie Pilze aus der Erde wachſen. Der
Zweckverband Leuna, der erſt vor Wochen ſeine
Cröllwitzer Schule der Jugend übergab, wird
vorausſichtlich mit Beginn des neuen Schul-
jahres auch ſeine große Leunger Schule fertig-
gebaut haben.

Erſt ſeit einigen Monaten herrſcht, fern vom
großen Durchgangsverkehr, für manchen noch
unentdeckt, am Wieſenabhang hinter dem alten
Dorfe reges Leben und heute ſteht das ein-
drucksvolle Gebäude; wenigſtens im Rohbau,
fertig vor unſeren Augen. Jn den letzten Tagen
wurde das von der Woelfel Goebel
A.G. aufgeführte Haus von der Merſeburger
Baufirma Otto Roth gerichtet. Geht man von
der Hauptſtraße hinunter, ſo hat man eigent-
lich noch nicht den rechten Eindruck von dem
gewaltigen Bau. Den vorteilhafteſten Anblick
hat man von der Nordſeite, von den Saale-
wieſen aus. An die ſchöne große Turnhalle
ſchließt ſich weſtlich

das wuchtige dreigeſchoſſige Schulhaus

im rechten Winkel an. Beide Bauteile werden
durch einen Verbindungsgang geeint. Gewal-
tiger Vorarbeiten hat es bedurft, um in dem
oft ſumpfigen, durch Grundwaſſer gefährdeten
Terrain die Arbeiten zu ermöglichen. Wer in
den erſten Wochen des Baubeginns nach hier
kam, hatte faſt den Eindruck, als wollte man
hier Bohrungen nach irgendwelchen Boden-
ſchätzen vornehmen. Jn Wirklichkeit aber hat
man eine Unmenge Betonpfeiler mehrere
Meter tief in die Erde eingebaut, die die große
Laſt, die heute auf ihnen ruht, zu tragen im-
ſtande ſind. Da auch die geſamte Unterfläche
betoniert wurde, iſt von vornherein der Ge-
fahr begegnet, daß jemals Waſſer von unten
her ſchaden könnte.

Geräumig und hell erſcheinen beim Betreten
ſchon die Kellerräume, die ja im Norden
ganz, im Weſten zum Teil über der Erdober-
fläche liegen. Arbeitsräume für den Werk-
unterricht für Volks- und Berufsſchule, die
Kochlehrküche, die Keſſelanlage u. ögl. werden

hier untergebracht werden. Jm Erdgeſchoß wie
im erſten Obergeſoß ſind je vier Klaſſen-
räume geſchaffen worden, von denen eins als
Phyſikzimmer eingerichtet wird. Be-
ſonders angenehm fällt die große Hellig-
keit auf. je drei große Fenſter, 2,20 m X 2,20 m
groß, laſſen Luft und Licht herein. Sonſtige
Nebenräume, wie Lehrmittelzimmer und
Lehrerzimmer liegen in der Südſeite. Jm
zweiten Obergeſchoß werden u. a. die Näh-
zimmer Platz finden. Sämtliche Räume
werden beim Einzug bereits benötigt werden,
ja vielleicht werden die Klaſſen dann ſchon nicht
mehr ausreichen, ſo daß unter Umſtänden gleich

im nächſten Jahre mit dem zweiten Banu-
abſchnitt begonnen werden muß.

Auch die Turnhalle, die 22 m lang
ſein wird, und eine Bühne zur Abhaltung von
Schulf iern erhält, iſt unterkellert. Hier wird
ſich das Planſchbecken befinden. Die Halle wird
in Ermangelung einer Aula gleichzeitig bei
Kombinierung von Klaſſen zum Schülerchor
und bei feſtlichen Veranſtaltungen benötigt
werden.

Der Schulplatz
wird auf der Wieſenſeite liegen. Die alten
Bäume werden erhalten bleiben, ebenſo wird
ein Teil der Wieſen mit benutzt werden. Ein
beſonderes Problem bildet der Ausgleich des
Geländes zwiſchen der Wieſenhöhe und der
Straßenhöhe, die um 8 m differiert. Der Ab-
hang wird zunächſt ſteiler werden, ſodann wird
ſich eine Terraſſe anſchließen; von der
ſaßt zweite Stufe in das Schulplatzniveau
ällt.

Alles in allem wird die Schulanlage (Ent-
wurf Baumeiſter Jahn) und nicht zuletzt der
Schulplatz ein Muſter darſtellen, baulich und
der Lage nach vollendet und ideal, inmitten
großinduſtrieller Gegend und doch weitab von
den Zerſtreuungen des Verkehrs, gleichzeitig
aber auch in bezug auf Beläſtigung durch Flug-
aſche und ſchlechter Luft günſtig geleg t. Die
Schuljugend kann ſich mit Recht auf den Ein-
zug in „ihr“ neues Haus freuen!

en
Photographie und Darſtellung auf achtbarer
Höhe. Ein luſtiges Beiprogramm, die neueſte
Emelkawoche, füllen im Union- Theater
den Spielplan.

Jm Schlamm ſteckengeblieben war am Mon-
tagnachmittag auf der Rheinſtraße ein Liefer-
auto einer auswärtigen Firma. Erſt nach
langen Bemühungen mit Sand und Erd-
bewegungen vor den treibenden Hinterrädern
konnte der ſchwere Kraftwagen nach dem Sieg-
weg zu wieder feſten Untergrund finden und
flott werden.

Aus der Umgebung.
Unberechtigte FAngriffe.

Leunaga. Jn einer halliſchen Tageszeitung
wurde ein Aufſatz veröffentlicht, der ſich mit
angeblichen Mißſtänden im Leungaer Schul-
weſen beſaßte. Um dieſen Angriffen den Boden
zu entziehen, hat Herr Zweckverbandsvorſteher
Cornely zu Donnerstag, den 29. November,
9 Uhr, zu einer öffentlichen Preſſekonferenz
eingeladen. Schon jetzt kann aber geſagt wer-
den auf Grund unſerer Beobachtungen, daß die
angeblichen Mißſtände, wie ſie in dem Artikel
erwähnt ſind, nicht beſtehen. Gerade das
Leunger Schulweſen dürfte in vieler Beziehung
vorbildilch ſein.

Filmveranſtaltungen.

e. NeuRöſſen. Der Ausſchuß für Bildungsweſen
teilt mit: Am Sonnabend, 1. Dez., 18 und 20,30
Uhr, und Sonntag, 2. Dezember, 15,30. 18 und
20,30 Uhr wird der groize indiſche Ausſtattungs
film „Das Grabmal einer großen Liebe“ gezeigt.
Bei Entſtehung des Films wirkten 70 000 indiſche
Darſteller mit. Regie: Franz Oſten. Nebenher
läuft ein gutes Beiprogramm. Die Plätze (nur
Tageskaſſe) koſten 1,-- 0,80 und 0,50 RM.
den Nachmittagsvorſtellungen haben Jugendliche
Zutritt zu halben Preiſen. Am Montag, 3. De
zember, beginnt die Operette „Der Zigeuner-
baron“ ausnahmsweiſe 19,30 Uhr. Texte
in der Buchhandlung Neubert, Pfalz Straße und
Filiale des „Merſeburger Korreſpondent“ in
Leuna. Das 1. Abonnement hat am Mittwoch,
12. Dezember, ſeinen nächſten Theaterabend mit
„Wilhelm Tell“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Friedr. v. Schiller; nachmittags 15 Uhr, Schül er-
vorſtellung.

e

1. Kammermuſikabendö.
Jan-Dahmen-Quartett, Dresden.

Nenröſſen. Der erſte Kammermuſikabend
im großen Saal des Geſellſchaftshauſes war,
wie man es in dieſem Jahre nicht anders er-
warten konnte, eine Schubertfeier. Die künſt-
leriſche Ausbeute des Abends legte für die
Leitung des Ausſchuſſes für Bildungsweſen
Neuröſſen ein gutes Zeugnis ab. Das Jan-
Dahmen-Quartett, Dresden (die Herren Jan
Dahmen (1. Violine), Willi Janda (2. Violine),
Georg Seifert (Bratſche), Stefan Auber
Violoncello) brachten eins der ſchönſten und

zugleich ſeeliſch fernſten Werl Schuberts, das
Quartett in A-Moll, op. 29, Nr. 1, zum Vor-
trag. Das Zuſammenſpiel der vier Künſtler
war hervorragend. Jm dritten Satz (Me-
nuett), vielleicht auch im erſten Satz, hätte das
Tempo ringe ſein können. Die hohe
Kunſt des Quartetts kam aber vor allem in
dem zweiten Werk, in dem durch ſeine herr-
liche Melodienfülle und üppige Klangſchönheit
bekannten „Forellenquintett“ (Kontrabaß:
Kammervirtuos Albert Starke, Dresden) zum
Durchbruch. Das klang und rauſchte und gab
dem ſchönen Saal die rechte Weihe. Die Zu-
hörer waren von dieſen klangſchönen Melo-
dien hingeriſſen und ſpendeten ſtürmiſchen
Beifall.

Am Flügel begleitete Profeſſor Walther
Bachmann, Dresden, ein Künſtler, deſſen
außerordentliches pianiſtiſches Spielvermögen
mit den ſeeliſchen Feinheiten der Schubertſchen
Muſik wetteiferte. Es war eine beſondere
Freude, dieſen hervorragenden Pianiſten in
Röſſen kennenzulernen.

Herr Oskar Laßner, Leipzig, brachte eins
ganze Anzahl Schubertlieder zu Gehör. Der
Künſtler beſitzt eine umfangreiche Baßſtimme,
bei der beſonders der angenehme Klang in der
Höhe bemerkenswert war. „Der Lindenbaum“
und „Der Einſame“ gelangen ihm am beſten,
während bei einigen Liedern das rein Seeli-
ſche nicht ganz erfaßt wurde. Seine Technik
war bewundernswert.

Jm ganzen ein Abend, an dem man ſeine
Freude haben konnte.

T

Wo ſinö öſe Unterflurhvöranten.
Porbitz. Die Freiwillige Feuerwehr Porbitz er

kundete am vergangenen Sonntagvormittag die Waſſer
ſtellen in der neuen Siedlung. Ja, hat man denn
nicht der Feuerwehr eine Zeichnung dieſer Unterflur-
hydranten der einzelnen Straßen übergeben Keines-
wegs. Alſo blieb nur ein planmäßiges Aufſuchen
übrig. Wohl hat man von ſeiten des Kreiſes der Wehr

Fortsetzung der Klein

einige aufſchraubbare Aufſatzhydranten überreicht, aber
es mußte feſtgeſtellt werden, daß ein Aufſchrauben ein
fach nicht möglich war da die Konuſſe zu ſtark ſind.
Bei irgendwelcher Feuergefahr in der Siedlung wären
die Feuerwehren vollkommen machtlos, da ihnen der
Zugang zur Waſſerſtelle verſagt bleibt. Hier iſt eine
ſofortige Abänderung des Fehlers vonnöten. Ver
ſchiedene Mängel bedücfen außerdem einer Nachprüfung
und Abhilfe.

Erfolgreicher Geflügelzüchter.
Bad Dürrenberg. Der 12. Allgemeinen Geflügel

ſchau des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht in
Merſeburg war auch eine Sonderſchau der Reiſebrief
taubenZüchtervereinigung „Heimatliebe“ angegliedert.
Leopold Mohs von hier errang mit ſeinen Tierchen in
Klaſſe 2a (Sieger über 400 Kilometer) einen 1. Preis,
in Klaſſe 2b (Flieger über 400 Kilometer) zwei Ehren-
preiſe und in Klaſſe 6 (ungeſtreift) noch einen Ehren-
preis. Ferner erhielt einen 1. Preis in Klaſſe 9
für Rhodeländer Hühner, ſowie einen 1. und Ehren-
preis in Klaſſe 28, Leghorn, weiß. Otto Großmann,
Keuſchberg-Ragwitz und Franz WackerOſtrau für reb
huhnfarbige Jtaliener einen 2. und Ehrenpreis.

r hx»mnloalar

Die Ortskrankenkaſſe zieht um.
Schkeuditz. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Schkeu

ditz wird am 29. November ihre Geſchäftsſtelle in ihr
eigenes Grundſtück, Moltkeſtraße 2, Erdgeſchoß, ver
legen. Die bauliche Umänderung der einſtmaligen
Wohnung in ein ſchönes praktiſches Krankenkaſſen
bureau war nicht einfach, befriedigt aber jetzt durchaus
und dient nun dem großen Kreis der
angehörigen. Es ſind nun den Bedürfniſſen ent-
ſprechende Räume und Schalter geſchaffen, die in Zu
kunft eine glatte, angenehme Abwicklung der Kaſſen
geſchäfte ermöglichen.

Erfolgreiche Bohrung.
Laucha. Die Bohrverſüche nach Waſſer am Säug-

lingsheim ſind von Erfolg geweſen. Am Freitag iſt
Waſſer gefunden worden, das nach der ſofort an
geſtellten Unterſuchung als weiches, gutes Trinkwaſſer

bezeichnet werden kann.

Ein Schüler-Mundharmonika-Orcheſter.
Roßleben. Um bei den Schulkindern die Liebe zur

Muſik zu pflegen, hat der Kantor Streubel aus 50
Volksſchulkindern, Knaben und Mädchen, ein Mund-
harmonikaorcheſter gebildet und die Kinder ſo aus-
gezeichnet geſchult, daß ſie zu Weihnachten das erſte
Mal mit einem öffentlichen Konzert hervortreten
werden.

——1 T

Aus öem Eeſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftieitung nur die vreßgeſetzliche Verantwortlichkeit.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

T werden nicht berückſichtigt.

Fchtet auf Tierquälerei!
So überſchreibt ſich ein Artikel in der Mon

tagsausgabe dieſes Blattes. Wir Anwohner der
Gagfahſiedlung können ein Lied über Tier
quälerei ſingen, aber wen trifft die Schuld und
wer ſchafft Abhilfe? Stellt man die Geſchirrführer
meiſt junge Leute zur Rede, ſo verweiſen ſie auſ
die unergründlichen Wege und ihren Auftrag, un-
verhältnismäßig ſchwere Laſten von Kies oder
Zement mit oft nur zwei Pferden an ihren Be-
ſtimmungsort zu bringen. Ein, mit fingerdicken
Striemen bedecktes altes Pferd, wurde ſchließlich
ausgeſpannt und einer Dame, die den Knecht zur
Rede ſtellte zum Gaudium der Umſtehenden mit
folgenden Worten in die Hand gedrückt: „Da
habben Se dad faule Bieſt, ſtellen ſe's ſich in ihre
gute Stubbe.“ Was nützt es, wenn unſere Kinder
Tränen um die armen Tiere vergießen? Wo
findet dieſe ſtumme Kreatur Schutz? Jn England
iſt die Polizei ermächtigt unnötig gequälte Tiere
auszuſpannen und gegen Zahlung einer Geldbuße
auszulöſen. Kann nicht auch unſere Schupo hier
eingreifen

Leipziger Börse vom 28. November
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
««„=ISCCCSATD
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Prehlitzer Brnk. 186,00 166,00
Prestowerke
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Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Schallplatten-
konzert. 16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. Dirigent Hilmar Weber. 17,45 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 18,05 Uhr: Steuerrundfunk. 18,20
Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnach-
weis. 18,30-18,55 Uhr: G. v. Eyſeren, C. M. Alſieri:
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 Uhr: Dr. Wolfgang
Seiferth, Leipzig: Albrecht Dürer. III. 19,30 Uhr:
Dr. Hermann Boeßneck, Leipzig: Recht und Moral. I.
20 Uhr: Opernabend. Mitwirkende: Kammerſänger
Max Hirzel, Staatsoper Dresden (Tenor), die Dres-
dener Philharmonie. Leitung: Theodor Blumer.
21,15 Uhr: Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Robert Bruck,
Dresden: „Vittoria Colonna“. 21,45 Uhr: Aus Briefen
und Sonetten des Michelangelo und der Vittoria
Colonna. Sprecherin: Olga Fuchs. 22,10 Uhr: Funk-
pranger. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportifunk.

22,30 Uhr: Funkſtille.

n

ERanmeifanms an Don ers
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12—-12,25 Uhr: Wie der Berliner Gorilla ſich im Zoo
eingelebt
e Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

r:

Berlin: Neueſte Nachrichten.
ſtunde.

mann.
15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Frauenbewegung und
Frauenfragen (IV); Dr.
16,30 Uhr:
neuen Univerſitätsſtatuten; Ob.-Reg.-Rat Dr. Benecke.

hat; Schriftſteller Paul Eipper. 12,30 bis
12,55

13,30 Uhr: Uebertragung
14,45--15,30 Uhr Kinder

Kindertheater: „Aſchenbrödel“ von Otto Woll
15,30--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

Nauener Zeitzeichen.

Charlotte Dietrich. 16 bis
Aus dem Kultusminiſterium: Ueber die

16,30--17,30 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 17,30--18 Uhr: Das elektriſche Fern
ſehen; Dipl.«-Jng. Gerhard Haebler. 18—-18,30 Uhr:
Einführung in das Verſtändnis des Dramas (Arbeits-
gemeinſchaft); Dr.
Spaniſch für
Ceſar Mario
praktiſcher Gartenbauberatung; Alma Hartfiel.

Joh. Günther.
Fortgeſchrittene;
Alfieri.

18,30--18,55 Uhr:
Gertrud van Evſeren,

18,55--19,20 Uhr: Der Nutzen
19,20

bis 19,45 Uhr: Slawiſche Volksmuſik; Dr. Peter Panoff.
9,45——20 Uhr: Der Einfluß des ſlawiſchen Volksliedes

auf Deutſchland; Prof. Dr. Steinhard.

Kaſſen

G a
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u äöDas Pollebener Autounglück
vor Gericht.

Freiſprechung.
Eisleben. Wie noch in Erinnerung iſt, ereig-

nete ſich am 25. Mai d. J. auf dem Hutberge in
der Nähe des Wolfſſchachtes ein ſchwerer Kraft
wagenunfall. Ein Wagen der H. K. O. Blagken-
burg, der die Arbeiter der Mansfeld A.G. täglich
von Wolferode zu ihrer Arbeitsſtätte auf den
Wolſſchacht befördert, ſtürzte an dieſem Tage mit
ſeinen ſämmtlichen Jnſaſſen 45 Bergleute die
ſteile Böſchung hinab. Wie durch ein Wunder
wurden nur zehn von den Fahrgäſten verletzt.

Nun hatten ſich am Montag der Jngenieur
Hermann Bäcker aus Blankenburg und der
Kraftwagenführer Johann Brüß aus Wolferode
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verant-
worten. Der Angeklagte Bäcker war zur Zeit des
Unfalles techniſcher Leiter der Betriebsſtelle Eis-
leben. Als ſolcher hatte er die Wagen der H. K. O.
in Eisleben zu beaufſichtigen und etwaige
Schäden in der eigenen Reparaturwerkſtatt gleich
in Eisleben auszuführen. Er war alſo die ver-
antwortliche Perſon für den Bezirk Eisleben.

Nach dem Bericht des Kraftwagenführers ergab
ſich folgender Tatbeſtand:

Wie gewöhnlich fuhr er mit dem dritten Gang
den Anfang des Berges hinauf; dann ſchaltete er
auf den zweiten Gang um. Als er ſich kurz vor
der großen Kurve des Hutberges befand, blieb der
Wagen plötzlich ſtehen und begann dann langſam
rückwärts zu laufen. Der Motor arbeitete aber
dabei weiter. Jn der Meinung, daß der Gang
herausgeſprungen ſei, ſuchte der Angeklagte nach
dem Fehler, hatte aber damit keinen Erfolg.
Darauf zog er beide Bremſen; umſonſt
der Wagen rollte mit einer ſtärkeren Ge-
ſchwindigkeit

den Berg hinab.
Der letzte Verſuch, durch die Bergſpitze den Wagen
anzuhalten, ſchlug ebenfalls fehl; die Eiſenſtütze
brach ab. Nun verſuchte der Angeklagte, den
Wagen auf die rechte Seite der Straße auf einen
Feldweg zu lenken, indem er gleichzeitig die Berg-
leute im Jnnern auf die Gefahr aufmerkſam
machte. Dadurch machte er aber die letzte Rettung
ſelbſt unmöglich; denn die Jnſaſſen verſuchten nun

in wildem Durcheinander
die Türen zu erreichen, um aus dem Wagen her-
auszuſpringen. Da ſie aus der Hintertür nicht
herausſpringen konnten, weil ſie dann beſtimmt
überfahren worden wären, ſo drängte alles nach
vorn, nach dem Führerſitz, um durch die dortigen
Türen herauszukommen. Dadurch wurde aber
der Führer ſo ſehr behindert, daß es ihm unmög-
lich war, die Gewalt über den Wagen wieder zu
bekommen. Der Wagen fuhr auf der linken
Straßenſeite die ſteile Böſchung herunter, über-
ſchlug ſich. wobei ſich das Dach ablöſte, und ſtand
dann wieder auf den Rädern. Von den Jnſaſſen
waren eine Anzahl mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Der Wagen war am 25. Januar d. J. vom
Dampfkeſſelüberwachungsverein in Halle geprüft
und bis auf einen Fehler an der Bremſe, der ſo-
fort behoben war, als völlig betriebsſicher be-
funden worden. Acht Tage vor dem Unglück war
er außerdem wieder in der Reparaturwerkſtatt
geweſen, die Bremſen waren hier einer beſonderen
Probe unterzogen worden. Das Verſagen der
Bremſen bleibt deshalb unerklärlich. Dagegen iſt
die Urſache des plötzlichen Stehenbleibens geklärt;
die Unterſuchung ergab nämlich, daß die Differen-
tialachſe, die Verbindung

zwiſchen Motor und Hinterrädern, gebrochen
war. Für dieſen Umſtand konnte niemand haft-
bar gemacht werden. Der Antrag der Staats-
anwaltſchaft lautet gegen Bäcker auf 3 Monate
Gefängnis, gegen Brüß auf Freiſpruch.

Nach langer Beratung verkündete Landgerichts-
rat Siebert-Halle den Beſchluß des Gerichts: Beide
Angeklagte werden auf Koſten der Staatskaſſe von
der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung
freigeſprochen. Nach menſchlicher Beurteilung
trifft ſie keine Schuld.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„So ſiehſte aus“, dachte er und fragte: „Wer

und was macht Sie hier unglücklich? Den, die,
das laſſe ich totkurbeln.“

„Dieſer garſtige Brandeck ſpricht kein
freundliches Wort mit mir; ich kann nicht wei-
ter mit ihm ſpielen. Jch ſterbe daran, wenn
jemand zum Kind ſchlecht iſt.“ Der Ton war
beibehalten. Doch unter den halbgeſchloſſenen
Lidern blitzte bereits ein lauernder Blick her-
vor.

Ach ſo. Das wars. „Der Menſch verdient
gehängt zu werden,“ verſicherte Stock.

„Nein“, widerſprach ſie, keineswegs mehr
Kind, und ſchnellte den Oberleib empor. „Aber
abbitten muß er. Hier, hier. Sonſt, beim
Grabe meiner lieben Mutter, ſpiele ich keine
Stunde weiter.“

„Geſchieht,“ verhieß der Regiſſeur bündig
und eilte aus dem Raume.

Enna wartete mit fiebrig
Augen.

Es währte faſt fünf Minuten, ehe an der
Tür ein Pochen erſcholl und, auf ihre Auffor-
derung hin, Lothar eintrat,. Er hatte zuerſt
dem Flehen Stocks ſchroffe Ablehnung ent-
gegengeſetzt, obwohl der andere keineswegs
von einer Abbitte geſprochen hatte.

„Menſch, dieſer „Abenteurer“ wird das
koſtſpieligſte Abenteuer meines Lebens und der
Firma, wenn Sie ſtreiken,“ hatte der Regiſ-
ſeur endlich geſagt. „Und für Sie, für Jhre

funkelnden

Karriere nach jeder Himmelsrichtung ein un-
einbringlicher Schaden. Jch flehe Sie an, gehen
Sie zu der Tarantel, geben Sie ihr die Hand
und ſagen Sie ihr: „Habe die Ehre. Wünſche,
wohl geſpeiſt zu haben.

„Prinzeſſin Margarethe vor Gericht.
Sie lacht ſelbſt über ihre Streiche. Die verrückte Martha. Krankhafte Leichtgläubigkeft
der Geſchwiſter Herold. „Traumanfälle.“ Eine Tragödie, aber keine Komödie

Fwei Jahre Gefängnis.
Erfurt. Vor dem altersgrauen Erfurter

Juſtizgebäude ſtauen ſich ſchon vor 8 Uhr
ein paar hundert Neugierige. „Senſations-
film“ ſo betrachtet ein breites Publikum
den Prozeß gegen Martha Barth. Jm Saale
ſelbſt, „wo ſelbſt das liebe Himmelslicht trüb
durch gemalte Scheiben bricht dominiert
zunächſt nur die Preſſe.

Auf einem Rundtiſch vor der Richereſtrade
baut ſich ein gut halbes Dutzend Beweisſtücke
auf:

die Reſte der Prinzeſſinnenherrlichkeit
des ehemaligen Berkaer Dienſtmädchens, das
an fünf Jahre dank der Gutgläubigkeit mancher
Leute, Königstochter, Gemahlin des heutigen
Bulgarenkönigs Boris, Prinzeſſin Margarethe
von Preußen, Gräfin Rittberg, Frau Paſtor
Bergmann u. dgl. mehr mimen konnte.

Nuf der Anklagebank
ſitzt die Ex-Fünrſtin. Ein dunkler Pelz-
mantel mit grünen Aufſchlägen und breiten
Manſchetten umhüllt die mittelgroße Figur,
ein modiſcher ſchwarzer Hut überſchattet Stirn
und Augen, weiße Lederhandſchuhe vervoll-
ſtändigen ihre Toilette. Ein flüchtiger Blick
gleitet zu den „Beweisſtücken“ braunen
Kartons, eine Kaſſette uſw. nun erſt läßt
ſich das Geſicht genauer erkennen: Naſe gerade,
Mund gewöhnlich, ſo ungefähr könnte es in
ihrem Steckbrief heißen. Nicht hübſch, nicht
häßlich, vielleicht etwas gewöhnliche Geſichts-
züge. Jhr zur Seite hat der Verteidiger,
Dr. Freudenthal, Platz genommen.

Die Perſonalien der Martha Barth ſind aus
den Vorberichten bekannt. Sie iſt 42 Jahre
alt Das Strafregiſter umfaßt ein Jahr
Gefängnis (Erfurt), 100 M. Geldſtrafe (wegen
Betrugs), in Halle verhängt, und drei Wochen
Gefängnis wegen Diebſtahls.

Auch der Eröffnungsbeſchluß bringt nichts
Neues. Durch 15 ſelbſtändige Handlungen ſoll
die Barth das Vermögen anderer geſchädigt
haben, ſo auch bei Einkäufen, die unter Vor-
ſpiegelung falſcher Tatſachen erfolgten. Waren,
Photos, Konfitüren, die nicht oder nur teil-
weiſe bezahlt wurden, ſpielen eine gewiſſe
Rolle neben den Hauptpunkten der Anklage.
Die Urkundenfälſchungen ſollen durch Briefe
„an hohe und höchſte Perſönlichkeiten“, durch
Telegramme, Poſtanweiſungsabſchnitte be-
gangen worden ſein; aber auch vor Wechſel-
fälſchnungen iſt die Barth nicht zurückgeſcheut.
Was die Frage der Beleidigung und Er-
preſfungen anbetrifft, ſo ſollen ſie gegenüber
einem Pfarrer Bergmann begangen worden
ſein, mit dem die Angeklagte intimere Be-
ziehungen verknüpfte. Bemerkenswert iſt aus
der Vernehmung noch, daß die Barth als etwa
14jähriges Mädchen durch eine Tante über ihre
„vornehme Abſtammung“ (von vätcterlicher
Seite) aufgeklärt worden iſt.

„Die verrückte Martha“
wurde ſie von den Geſchwiſtern bzw. Halb-
geſchwiſtern genannt.

Vor einem Bild der Kaiſerfamilie konnte ſie
ſtundenlang ſtehen und ihre Geſichtszüge mit
denen der kaiſerlichen Kinder vergleichen

Ueber Breslau kam ſie mit den Angehörigen
nach Erſurt, wo ſie auch konfirmiert wurde.

„Dann wurden Sie Kindermädchen fragt
der Richter. Die Barth korrigiert: „Kinder-
fräu lein Na alſo In zahlreichen,meiſt adligen Familien war ſie weiter in
Stellung. Schließlich war ſie auch „Haus-
beamtin“ im Haushalt des Prinzen Auguſt
Wilhelm.

Jm Mai 1921 hat ſie in Erfurt Frl. Frieda
Herold kennengelernt, in deren Geſchäft ſie das
erſtemal in Schweſterntracht auftauchte. Bis
Mai 1925 hat ſie dann ſkrupellos die Gaſt-
freundſchaft der beiden Damen Herold ge

noſſen und deren innige Liebe und Verehrung
zum Kaiſerhaus in ſpekulativ- gemeiner Weiſe
zu mißbrauchen verſtanden.

Ueber dieſen Fall wird die Angeklagte zuerſt
befragt. Sie hat ihre Beſuche wiederholt, ging
aber nicht mehr in die Geſchäftsräume, ſondern
gleich in die Wohnung. Die Märchen vom
Griechenkönig, der der Vater ſein ſollte, von der
„Ehe“ mit Kronprinz Boris von Bulgarien,
die romantiſche „Entführung aus Sofia“ durch
den Kronprinzen uſw. werden erörtert.

Sie hat ſelbſt in der Vornunterſuchung geſagt,
daß ſie geradezu phantaſtiſches Zeug erzählt
habe, und da man ihr alles geglaubt, immer
neue Einzelheiten erfunden.

Sie antwortet, ein wenig verſchnupft (trotz der
geſunden Geſichtsfarbe), kurz und ziemlich be
ſtimmt; nicht frech, aber es ſcheint, daß die
Barth ſich
nur mühſam öder Heiterkeit enthalten

kann, im Erinnern. Manches beſtreitet ſie, was
ihr zur Laſt gelegt wird: dies und jenes ſtimme
nicht. Auch eine frühere (nicht die letzte) Reiſe,
die ſie mit Frl. Frieda Herold nach Berlin
unternahm, wird erörtert, „die gnädigſte Mama
aus Griechenland“, die zu Beſuch in Erfurt war,
wird erwähnt, „Beſuche“ des Kronprinzen am
Geraſtrand. Alles habe ſie nicht gepumpt
vieles ſelbſt bezahlt, ſie hätte doch von Paſtor
Bergmann Geldſendungen für ſich und ihr Kind
erhalten.

Die Geld- und Warenentnahmen bei den
Herolds ſind ſchier zahllos; bald geſchah es für
die „verarmte Herzogin von Koburg“, bald für
den Hronprinzen, ſogar für den Kaiſer in
Doorn ſelbſt! Ein andermal befand ſich Prinz
Auguſt Wilhelm in Erfurt „in größter Not“
und mußte Geld haben. Sie war um ſolche
Angaben nie verlegen. Etwas reichlich toll
mutet auch die Behauptung der Barth an, die
Herolds hätten gewußt, wer ſie ſei! Mitunter
empfing die Barth „allerhöchſten Beſuch“ in
der Wohnung am Fiſchmarkt; aber dann
durften die Wohnungsinhaberinnen nicht ins
Zimmer. Jhre Gönnerin ſei „kronpringzen-
koll“ geweſen. Einmal hätte ſie dem Fräulein
auf der Straße einen Polizeioffizier als „Kron-
prinzen“ gezeigt, worauf jene einen tiefen Hof-
knicks gemacht habe.

Wie dreiſt die Barth ſchwindelte, geht auch
daraus hervor, daß ſie einen größeren Koſten
vorſchuß verlangte für Rechtsanwalt Bahn,
ſah T Eheſcheidungsprozeß des Kronprinzen

re

Heiterkeit im Saale wird häufig laut und
findet ſchließlich die Rüge des Vorſitzenden.
So, wenn die Barth den Kronprinzen mit
ſeinem

Koſenamen Muſchrich

unkerzeichnen läßt. Einmal wurde der Kron-
prinz auf der Cyriaksburg in Erfurt über-
fallen und nach der Moritzburg gebracht; da
galt es, den Wärter mit 200 M. zu beſtechen,
um den Kronprinzen zu befreien, ein anderes
Mal hatte er ſich 30 000 M. (Papiermark) von
ſeinem Adjutanten „geborgt“, eine „peinliche
Sache“, die geregelt werden mußte. Einmal
mußten die Herolds ſogar 16 Zentner Zucker
abnehmen, der auf pommerſchen Gütern „über-
flüſſig“ war. Das Geld wurde bezahlt der
Zucker kam natürlich nie.

Jn dem Haus am Fiſchmarkt lernte die er-
krankte Angeklagte auch den Arzt Dr. Priboth
kennen. Er hatte anfänglich erklärt, von der
Barth geſchädigt worden zu ſein, nahm aber
dann den Antrag wegen Betruges und Ur-
kundenfälſchung zurück. Dieſes Kapitel er-
bittert die Barth ganz beſonders.

Sie erklärt erregt, daß von einer Schädigung
Priboths abſolut keine Rede ſein könne. Er
hatte ſich mit ihr verlobt und ſie ſelbſt ſei es
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geweſen, die ihm große Geſchenke gemacht habe
im Geſam. wert von 1324 M. Die Angeklagte
verlieſt eine längere,

genaue Liſte dieſer Geſchenke,
darunter einen Opoſſumkragen.

„Den trägt er heute noch! Ich habe ihn erſt
geſtern damit geſehen!“ ruft ſie aus. Das
Verhältnis der beiden dauerte bis acht Tage
vor der Eheſchließung Dr. Priboths, die er an
geblich unter dem Zwang eines Vertrages mit
der Familie der Braut hätte eingehen müſſen.
Es ſcheint, als wäre bei dieſer Affäre das Herz
der Barth nicht ganz unbeteiligt geweſen; war
es ſo, dann hat ſich dieſe Liebe unter dem Ein
druck des Erlebten wohl in bitteren Haß ge-
wandelt.

Die Fälle in denen Erfurter Geſchäfte ge
ſchädigt ſein follen, ſind ziemlich belanglos. Jn
einer Reihe von Fällen ſind auch die Straſ-
anträge zurückgezogen worden. Jntereſſanter
ſind die Begebniſſe beim Förſter Neumeiſter
in Neuſtadt, wo die Barth zuerſt zur Ent-
bindung weilte und ſpäter zu Beſuch. Dort
hat ſie

Träume markiert
und vom Kronprinzen phantaſiert. Man nannte
ſie von da ab „Gnädige Frau“. Als Fräulein
Herold ſie dort beſuchte, wurde die Herold mit
dem Namen „Exzellenz Herold von Heroldſtein“
von der Barth begrüßt und vorgeſtellt.

Auf dem Auerhahn bei Jlmenau hat ſich
die Barth auf dem Gemeindezettel als Martha
Barth eingetragen, aber auch hier, beim Gaſt
wirt Eidam, hat ſie die „Traumanfälle“ und
Krampfanfälle bekommen. Der Wirt Eidam
ſagt aus, er habe aus dem Umgang der Barth
annehmen müſſen, daß ſie fürſtlicher Her-
kunft ſei.

Angeklagte: Je mehr ich abwehrte, daß ich
fürſtlicher Herkunft ſei, deſto verrückter
waren die Menſchen. Eine Frau aus Berlin
brachte Blumen und behauptete, ſie habe ſie,
die Barth, auf dem Tempelhofer Felde als
Prinzeſſin reiten ſehen!
Jn der Beweisaufnahme wird Frl. Friede

Herold zunächſt unvereidigt vernommen. Sie
erzählt von der erſten Bekanntſchaft mit dex
Barth etwa ſo, wie ſchon erwähnt. Den Anlaß
zu näherer Vertrautheit habe ein Bild des
Kronprinzen gegeben, das Frl. Herold aus
Wieringen erhalten hatte. Sie habe nie

r von ihrer Verehrung und Liebe zum
Kaiſerhaus erzählt; daß ſie es der Barth gegen-
über tat, ſei wohl ihr Verhängnis geweſen.

Vorſitzender: Haben Sie denn das wirklich
alles geglaubt?

Zeugin: Ja, ich bin wie in einem Bann ge
weſen.
der Sachverſtändigeüberdie Furechnungs

fähigkeit der Fngeklagten.
Der mediziniſche Sachverſtändige Dr. Rothe

(Erfurt) kam in ausführlichen Darlegungen zu
dem Schluß, daß die Angeklagte ein pſycho-
pathiſches Jndividuum mit hyſteriſchem Cha-
rakter iſt. Nach dem Jntellekt ſei ſie durchaus
ausreichend ausgebildet. Dagegen ſei ihr Ge
fühlsleben abnormen Anreizen unterworfen,
Die Angeklagte neige zu phantaſtiſchen Lügen
und zu einer Großmannsſucht, die ſie bei
ernſtem Willen unterdrücken könnte, die ſie
aber zum Schaden anderer zu ihrem eigenen
Nutzen nicht unterdrücken wollte. Der Sach-
verſtändige gebrauchte für die Angeklagte die
von einem Pſychiater ſtammende Bezeichnung

„hyſteriſche Kanaille“
und verneinte die Anwendbarkeit des 8 51, ſah
aber Milderungsgründe in der ethiſchen
Minderwertigkeit und in der pſychopathiſch-
degenerativen Natur der Angeklagten.

Dann ergriff der Staatsanwalt das Wort,
der in ſeinem Plädoyer ausführte, daß das
Auftreten der Barth

mehr eine Tragödie als eine Komödie
geweſen ſei. Die Schuld ſei der Angeklagten
in einer Reihe von Fällen nachgewieſen, be-
ſonders aber im Fall Herold. Als ſtraf-
mildernd müſſe berückſichtigt werden, daß die
Fälle weit zurückliegen und daß die Angeklagte

Wiederſehen! Hochachtungsvoll“ oder ſonſt was!
Oder ſagen Sie meinetwegen auch gar nichts
und packen Sie das blendende Stück Dreck und
küſſen Sie es ab. Das täte ich. Brandeck!
Menſch! Engel! Wenn uns nicht alle der
Teufel holen ſoll, ſo gehen Sie!“

Lothar überlegte manches. Auch die Geld-
frage ließ ihn keineswegs gleichgültig. Und
überdies es war vielleicht in der Tat klüger,
er ſprach einmal mit dieſer Enna ein deut-
liches Wort. So entſchloß er ſich.

„Und wenn wir eine Stunde mit dem
Drehen warten, wer die beiden ſtört, liegt
auf der Straße,“ ſagte Stock, als Lothar ſich
entfernte. „Crivella, wir drehen jetzt Szene
einhundertdrei.“

„Sie wollten mir etwas ſagen, Fräulein
Gardi.“ Mit ſteinernen ernſten Zügen und
hochmütigem Blick ſprach Ekkebrand die Worte,
als er eintrat. „Haben Sie einen beſonderen
Wunſch für unſere nächſten Szenen

„Hat Jhnen Stock nichts geſagt?“
„Ja. Daß Sie nicht weiterſpielen wollen,

wenn Sie nicht zuvor etwas mit mir be-
ſprechen können.“

„Warum ſind Sie ſo ſchlecht zu mir?“
„Jch wüßte nicht.“
„Oh, doch, doch. Sie ſind ſchlecht zu mir.

Ja, ja, ja. Haſſen Sie mich?“
„Nein,“ verſicherte er mit beleidigendem

Tonfall.
Mit einem Satz ſtand ſie dicht vor ihm. Jhr

Atem umwehte ihn. „Lieben Sie mich?“
„Nein.“ Kurz und entſchieden klang es.
Sie lächelte ungläubig. „Bin ich Jhnen

gleichgültig?“
„Auch nich

Nun ſtand ſie ratlos und begriff nichts mehr.
„Was alſo? Warum ſind Sie ſo kalt und gleich-

t.

Guten Morgen! Auf gültig? Bin ich nicht ſchön?“

„Gefährlich ſchön,“ ſagte er mit Ueberzeu-
gung und doch mit ruhiger Stimme. „Es iſt
ganz gut, wir ſprechen ein deutliches Wort mit-
einander, ehe wir weiterfilmen, Fräulein Gar-
di,“ fuhr er fort. „Jch darf vielleicht Platz
nehmen?“

„Oh, ja.“ Sie warf ſich auf den Diwan.
„Als ich Sie zum erſten Male mit Jhrem
Jhrem Freund hier auftauchen ſah,“ begann

er.
„Oh, Sie ſind eiferſüchtig,“ unterbrach ſie

und ließ in einem ſeligen Lächeln ihre wunder
vollen Zähne erſchimmern.

Lothar zog die Stirn in Falten. Donner-
wetter, auf dieſem Wege kam er nicht weiter.
Knapp und hart mußte er ſein.

„Wiſſen Sie, wer ich bin?“
Sie ſah ihn erſtaunt an. „Lothar von Bran-

deck.“

Er nickte. „Und der Neffe Paul Angarts.“
Sie zuckte zuſammen und erbleichte. „Was

iſt aus ihm geworden?“ kam es kleinlaut von
ihren Lippen.

„Sie haben ihm um Vermögen und Ver-
ſtand gebracht, Fräulein Gardi. Er iſt ein
Verrückter.“

„Oh, das war er, das war er ſchon immer.
Jch bin nicht ſchuld daran,“ verteidigte ſie ſich
heftig und überlaut.

„Pſt,“ mahnte er. „Für Jhre Gefährlichkeit
iſt mein Onkel auf alle Fälle ein warnendes
Beiſpiel.“

„Glauben Sie das nicht, das nicht. Jch
habe ihn ja nie geliebt. Ebenſowenig wie den
haarigen Affen Stehr. Aber wenn ich einen
Mann liebe, ſo bin ich nicht gefährlich. Jch
gebe ihm alles, alles, und will nichts von ihm
als nur ſeine Liebe, ja, ſeine Liebe. Oh, wenn
ich liebe, wenn ich liebe! Jch bin ein Kind,
wenn man es will, ich bin, was man will, wenn

ich liebe.“

Dem Mann ſtieg das Blut zum Haupte.
Jhre Schönheit lockte, ihre Stimme zitterte
flehend und verheißend, ein trunkener Glanz
umflorte ihre Augen.

Er nahm ſich zuſammen. „Das müſſen Sie
anderen Männern erzählen. Jch bin verhei-
ratet, Fräulein Gardi.“ Und er dachte dabei,
wie fremd und gleichgültig ihm Delia war.

„Was ſchadet das? Jch will ja nicht ge
heiratet ſein. Jch will der Frau des Mannes,
den ich liebe, nie wehtun, nie ſie ſtören, kein
Stückchen Geld ihr wegnehmen.“

Ekkebrand zuckte die Achſeln. War dieſem
Geſchöpf auch ſo nicht beizukommen? Er ſpielte
den letzten Trumpf aus.

„Aber ich liebe eine andere.“
Da ſchrie ſie auf und ſah ihn mit entſetztem

Blick an. Der raſche Herzſchlag peitſchte ihre
Bruſt.

Lothar dachte an Beſſie, die er vielleicht
wirklich bereits liebte, und dachte, daß ſie, zu-
mindeſt jetzt noch, ihren Verlobten liebte und
ihm ſelbſt noch lang, vielleicht noch monatelang
unerreichbar war.

„Du lügſt. Das iſt nicht wahr. Iſt ſie denn
ſo ſchön wie ich?“ Enna war aufgeſprungen
und ſtand vor ihm. Und nun beugte ſie ſich
zu ihm herab. Jhre Lippen ſchimmerten ihm
entgegen, ihr Atem ſtrich über ihn dahin und
verglühte ihm jetzt die Wangen.

„Jſt ſie ſo ſchön wie ich?“ ſchlug es in zik
terndem Flüſterton an ſein Ohr.

Er ſchloß die Augen. „Delia iſt mir fremd,
Beſſie mir fern“, dachte er, und ein wilder
Trotz packte ihn. Hart und jäh umfaßte er
Enna und fühlte ihre heißen Lippen auf den
ſeinen glühen.

19.

Am Sonnabend fuhr Delia mit Leo nach
Grünau, kaum daß in der Drietzerer Fabrik
Feierabend gemacht worden war. Jhr in den



hyſteriſch veranlagt ſei. Strafverſchärfend ſeien
die nern mtheit das dreiſte Auftr
der Angeklagten im Herold.
anwalt beantragte eine Geſamtſtrafe von zwei
Jahren drei Monaten Gefängnis unter An
rechnung der Unterſuchungshaft.

Der Verteidiger Dr. Freudenthal erklärte,
es müſſe r n werden, ob nachGeſetzen des Rechts oder der Ethik zu urteilen
ſei. Es käme hier nur der Standpunkt des
Rechts in Betracht. (Die Angeklagte, die ſich
bisher eifrig Notizen gemacht hatte, bricht wegt
in r r aus und ſitzt von nun ab mit
dem Kopf in die Hände geſtützt da.) Der Ver-
teidiger wandte ſich dann gegen den Ausdruck
„hyſteriſche Kanaille“, der in keiner Weiſe auf
die Angeklagte zutreffe. Eine große Rolle
ſpiele das Schickſal der Angeklagten, ihre un
eheliche Abſtammung und das Hineingeraten
in einen Kreis der Leichtgläubigkeit. Der An-
geklagten ſei eine

ſchwere Verblödung
entgegengetreten, die für die heutige Zeit be
zeichnend ſei. Die Zeugin Herold habe auf die

rage des Vorſitzenden, ob ſie auch geglaubt
aben würde, wenn die Barth ihr verſichert

hätte, ſie wolle ihr ganz Erfurt ſchenken, mit
Ja geantwortet. Es wäre nicht abwegig ge-
weſen, wenn man auch die Herold unterſucht
hätte, denn ſie ſei ſchwer krankhaft veranlagt.

Zum Schluß nahm die Angeklagte das
Wort. Sie bat, ſie nicht zu beſtrafen, da das
Leben ihrer Mutter dabei auf dem Spiele ſtehe,
die ſchwer krank daniederliege. Es werde ihr
ſchon vorgeworfen, daß ſie den Tod ihres Stief
vaters durch ihre Vorſtrafen auf dem Gewiſſen
habe. Sie habe nur ſo gehandelt, damit es
ihrem Kinde nicht ergehe wie ihr: in der Welt
umhergeſtoßen zu werden.

Das Ur'eil.
Der Gerichtshof verkündete nach dreiviertel

ſtündiger Sitzung das Urteil. Die Angeklagte
wird wegen Rückfallsbetruges in Tateinheit
mit ſchwerer Urkundenfälſchung o b
Jahren Gefängnis unter Anrechnungder Unterſuchungshaft verurteilt. Nach ſechs
Monaten Haft tritt bei guter Führung Straf-
ausſetzung auf drei Kahre ein. Die Angeklagte
muß aber zeigen, daß ſie arbeiten kann.

Shwerer Junge.
Er hat Urſache, ſeinen Namen zu verſchweigen.

Eiſenach. Jm Laufe des Montags hat die
hieſige Kriminalpolizei einen Mann feſtge-
nommen, der nach den augenblicklichen Umſtänden
derjenige iſt, der in den letzten Tagen in Eiſenach
die Einbruchsdiebſtähle verübt hat. Es ind in
einem Beſitz mehrere Einbrecherwerkzeuge gefun-
en worden Der Mann nannte ſich bei ſeiner

Feſtnahme Jngenieur Ery Linz. Er mußte dann
aber zugeben, daß dieſer Name falſch iſt, ind er-
klärte auf weiteres Befragen, daß er jede Aus-
kunft über ſeine Perſon und ſein Tun und Laſſen
verweigere

Abenteuer in einem Eilgüterzug.
Stendal. Ein unangenehmes Abenteuer

hatte ein Bahnbeamter in einem Eilgüterzuge
auf der Strecke Stendal Hannover. In einem
Wagen wurden junge Löwen transportiert. Es
waren noch keine ausgewachſenen Wuſtenkönige,
aber ſchon ganz anſehnliche Prinzen, Als der
Beamte durch den Wagen ging, ſah er im Schein
der Laterne zu ſeinem Schreck, daß einer der
Löwen aus dem Käfig entwichen war und ſich
an einem großen Schinken zu ſchaffen machte,
der eingenäht im gleichen Wagen beſördert
wurde. Der junge Herr war ſehr unwirſch
darüber, daß ihn das unangenehme Licht der
Laterne in das Auge ſtach, und er zeigte nicht
übel Luſt, ſich auf den Beamten zu ſtürzen. Der
trat eiligſt den Rückzug an, rief die Wärter
herbei und ihnen gelang es dann, den jungen
Autokraten von dem Schinken wegzubringen
und in den Käfig zurückzutreiben.

er Staats
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Der nächſte Spieltag.
Am kommenden Sonntag ſind endlich wieder ein

mal alle Mannſchaften der Liga im Rennen. Jn
Merſeburg ſelbſt ſpielt VfL. gegen den Tabellenletzten,
Eintracht Halle. Der Spielplan verzeichnet nachſtehende
Gegenüberſtellungen:

acker Sportfreunde, Favorit 99-Merſeburg,
96 Ammendorf, VfL. Eintracht, 98 Boruſſia.

n der 1b Klaſſe beenden ein Teil der Mann
ſchaften die erſte Spielſerie. Die Kämpfe am nächſten
Sonntag vereinigen:

Neumark 1910-Halle, Sportbrüder Kayna,
Preußen Mücheln, Röſſen Reideburg.

Die Lage in der 1bKlaſſe!
Nach wie vor behaupten die hieſigen Preußen un

angefochten die Spitze. Jhnen auf den Ferſen liegen
einzig die Kaynger mit drei Minuspunkten mehr.
Allerdings ſind die Geiſeltaler mit ihren Spielen am
weiteſten noch im Rückſtand. Die nächſtfolgenden ſoll-
ten kaum noch Ausſichten auf die Meiſterſchaft haben,
es müßte denn in der zweiten Spielſerie geradezu
Ueberraſchungen hageln. Auffallend iſt weiter, daß die
halliſchen Sportbrüder' mit konſtanter Beharrlichkeit
jetzt nach oben drängen, während Halle 1910 mehr
und mehr ins Hintertreffen kommt.

Der Tabellenſtand der 1b Klaſſe.
Verein Spiele gew. untſch. verl. Tore Punkte
Preußen 9 8 1 390.10 17: 1Kayna 6 4 S 2 14: 7 8: 4Schkeuditz 9 5 1 3 22:15 11: 7Röſſen 9 5 1 3 25:19 11: 7Neumark 8 4 1 3 19:11 9: 7Mücheln 9 3 3 3 15:14 9: 9Sportbrüder 9 3 2 4 19:16 8:10Reidebur 8 2 2 4 12:23 6:10Giebichenſtein 10 2 5 3 24:28 9:11
1910-Halle 8 1 2 5 9:25 4:12Olympia 9 S 2 7 14:35 2:16
Gegenprobe 94 37 20 37 203:203 94:94

Foon vom F. V. o4 Würzburg.
Der ſchon längere Zeit in der Reſerve des Sp.-V.

99 tätig iſt, wird am kommenden Sonntag für die
Liga der 99er ſpielberechtigt Es iſt zu erwarten, daß
damit der Sportverein eine weſentliche Verſtärkung
auf dem linken Flügel erhält.

das Gaugericht tagt in Merſeburg!
Am Donnerstagabend finden hier im

„Hohenzollern“ Verhandlungen gegen verſchie-
dene Mitglieder von Vereinen aus Merſeburg
und Umgebung ſtatt.

Leichtathletiktermine 1929.
Nachdem die Deutſche Sportbehörde ihre

Meiſterſchaftstermine feſtgelegt hat, ſind nun auch
die Landesverbände an die Aufſtellung ihrer
Terminliſte herangegangen. Jm Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine gelten für das
kommende Jahr folgende Daten. Den Beginn
der neuen Saiſon bilden in allen Gauen, die
am 7. April ſtattfindenden Gaufrühjahrswald-
läufe. Die Verbandswaldlaufmeiſterſchaft er-
folgt am 14. April und bereits am 28. April
wird in Frankfurt a O die Deutſche Wald-
laufmeiſterſchaft ihre Erledigung finden. Am
gleichen Tage ſteigt in unſerer Stadt der
traditionelle Straßenlauf

„Quer durch Halle“
der vom Halliſchen Ausſchuß für Leibesübungen
ausgeſchrieben wird. Für die Großſtaffel-
läufe iſt diesmal der 2. Juni vorgeſehen. Nun
folgen die übrigen Termine in raſcher Reihen-
folge. 9. Juni: Vierverbanöskampf (Berlin);
16. Juni: Gaumeiſterſchaften: 17.--23. Juni:

letzten Tagen und Nächten ſo oft und gründlich
bedachter unter ſchweren Seelenkämpfen abge-
rungener Entſchluß ſtand zwar feſt; aber ſie
wollte dennoch, ehe ſie die geplanten erſten
Schritte unternahm, mit Otti ſprechen, die
ihrem Herzen naheſtand und deren abgeklärte
Ruhe ſie ſchätzte.

Sie überantwortete ihr Kind der Aufſicht
Ruths und ſprach einige Worte mit Paul, der
ſich ſeit wenigen Tagen der Schmetterlingsjagd
zugewandt hatte und, ſolange die Sonne ſchien,
mit ſeinem grünen Flornetz ausdauernd hin
ter Beute her war. „Das ſind die ſchönen Müt-
ter und Töchter der Raupen,“ ſagte er haß-
voll. „Sie ſind noch gefährlicher, weil ſie ſo
ſchön ſind. Man muß ſie morden.“ Und dabei
ſtrahlte er übers ganze Geſicht und lachte kind-
lich.

Delia verließ mit ihrer Couſine bekümmert
den armen Jrren. „Jmmer noch das gleiche,“
meinte ſie.

Frau von Elm nickte traurig: „Und ich habe
auch keine Hoffnung, daß es anders wird.
Manchmal allerdings, wenn er abends bei mir
ſitzt, Bilder anſieht und lieſt, macht er Bemer-
kungen, daß man zweifeln könnte, einen Gei-
ſtesgeſtörten vor ſich zu haben. Aber das geht
raſch vorüber. Ein lichtes Aufblitzen, dem
wieder das Dämmerdunkel folgt.“

Die andere ſchwieg. Um ihre Lippen grub
ſich ein bitterer, harter Zug ein.

Als die beiden Frauen in der Wohnſtube
ſaßen, fragte die Jüngere: „Haſt du etwas über
Herrn Lothar Ekkebrand gehört?“

„Nein,“ gab Otti Beſcheid. „Du etwa auch
nicht? Läßt er denn nichts von ſich hören

„Nein. Weißt du etwas über einen Herrn
Lothar von Brandeck?“

Die Witwe ſchnellte die Brauen empor, ſo
daß ſich tiefe Falten in die Stirn gruben. „Wer
iſt das? Das klingt ja beinahe, als ob Sie
brach ab. Die Branen ſenkten ſich tief.

tungsblatt hervor. „Sieh dir das an, Otti!“
Und ſie beobachtete ſcharf die Mienen der an-
deren, die das Dargereichte entgegengenommen
hatte und zu blättern begann. Jetzt gewahrte
ſie, wie Otti zuſammenfuhr, und brennende
Röte ſich ihr auf Stirn und Wangen legte. Da
lachte ſie bitter auf. „Schön, Otti. Nicht
wahr

Frau von Elm las wieder und wieder die
wenigen Zeilen, ſah ſich wieder und wieder die
beiden Bilder an. Jhr Herz ſchlug hammerhart
an die Rippen. Ein Zweifel war nicht möglich:
Lothar Ekkebrand und Lothar von Brandeck
waren eine Perſon. Und das da, dieſes ſchöne,
junge Geſchöpf mit dem gefährlichen Lächeln
und dem lodernden Blick, dieſes Weib, Lothars
Partnerin, war jene Enna, die Pauls Leben
vernichtet, Paul zerſtört hatte. Die Vernich-
terin und der Neffe des Vernichteten hier, vor
aller Augen, nebeneinander, nicht als Feinde,
ſondern Das war ja alles nicht aus-
zudenken! Das tat Lothar Ekkebrand Paul
Angart an? War das denn möglich? Sie ſaß
und ſtarrte auf das Bild des einzigen Weibes
auf Erden, das ſie glühend haßte und dem ſie
ein rächendes Verderben gönnte.

„Was täteſt du nun an meiner Stelle, Otti?“
ſchlug Delias Stimme an ihr Ohr.

Sie zuckte auf. „Was ich täte?“ Und ſtumm
blickte ſie mit verfinſterten Zügen vor ſich hin.

„Kann ich, kann mein Kind noch dieſen Na-
men tragen?“ fragte Delia mit ruhiger
Stimme.

Die Aeltere erſchrak. „Delia, das muß
überlegt werden. Tu nichts vorſchnell.“

„Seit Dienstagabend verbringe ich jede
freie Stunde des Tages und die Nächte mit
Ueberlegen, ſeit Dienstag warte ich, ob Herr
Brandeck es der Mühe wert findet, zu ſeiner
Frau zu kommen und ihr zu ſagen: „Das iſt

eine falſche Nachricht, die ich berichtigen werde.“

(Städtemeiſterſchaften);
Verbandsmeiſterſchaften für

Männer, desgl. für Frauen mit den Ver-
bandswettkämpfen für weibliche Jugend;
830. Juni: Jugendtag; 7. Juli: Gaujugendwett-
kämpfe. en Höhepunkt erfährt die Leicht-
athletikſaiſon mit den Deutſchen Meiſterſchaf-
ten am 20. bis 22. Juli in Breslau. Die
Meiſterſchaften für Frauen werden vom 20. bis
21. Juli in Frankfurt a. M. ausgetragen.
18. Auguſt: Verbandsjugendwettkämpfe (männ-
liche); 25. Auguſt: Verbandszehnkampfmeiſter-
ſchaft; 1. September ſteigen die LänderkämpfeDeutſchland Schweiz und Deutſchland gegen
Frankreich. 15. September: Verbandsmeiſter-
ſchaft im 50-Kilometer-Gehen. 6. Oktober:
Deutſche Meiſterſchaft im 50-Kilometer-Gehen
(Berlin). Den Abſchluß bilden am 13. Oktober
die Gauherbſtwaldläufe.

Die Austragungsorte der Verbandsveran-
ſtaltungen werden erſt Anfang 19290 vom
Verbandsvorſtand beſtimmt. Ebenſo ſind hier-
bei die nationalen und internationalen Ver-
anſtaltungen berückſichtigt. Dieſelben nüſſen
bis zum 5. Dez. angemeldet werden. Kom-
men im Jahre 1929 die Jnternationalen Wett-
kämpfe der Leichtathletik gemeinſchaft 96, 98
und Wacker zur Durchführung?

Bereinsmehrkämpfe
Juni:

Helene Mayer ſiegt in Mailand.
Die Spitzen der italieniſchen Geſellſchaft hatten

ſich im Lyriſchen eingefunden, um der
S Fecht-Gala beizuwohnen. Mit echt P
ändiſcher Begeiſterung wurde die deutſche

Olympiaſiegerin Helene Mayer- Offenbach be
grüßt, die ſich in einem Florettkampf mit der ita-
lieniſchen Meiſterin Cerani zeigte und dieſe über-
legen mit 10:3 Treffern ſchlug. Die Deutſche ging
77 in Führung und war beim Wechſeln der

eiten bereits mit 5:2 in Vorteil. Dann erhöhte
ſie ihren Vorſprung bis auf 9:2, als der Jta-lienerin noch ein dritter Treffer glückte. Mit dem
nächſten Treffer entſchied Helene Mayer ven
Kampf zu ihren Gunſten.

Jmktliches aus dem Saa gau.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im VMVBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 40.

1. Die Mannſchaft Röſſen (Herren) wird wegen
dreimaligen Nichtantretens geſtrichen. Lauchſtädt
zieht Damenmannſchaft zurück. Sämtliche an-

eſetzten Spiele dieſer Mannſchaften werden ge-
en, die Punkte erhält jeweils der Gegner.

Bennſtedt zieht Herrenmannſchaft zurück.
Aenderungen für Sonntag, den 2. Dezember

Nr. 218 findet 14,30 Uhr ſtatt
Nr. 219 findet 11,00 Uhr ſtatt (Stadion
Nr. 220 findet 15,00 Uhr ſtatt (Stadion)
Nr 222 findet 13,30 Uhr ſtatt (Stadion)
Nr. 223 findet 12,00 Uhr ſtatt Stadion)
Nr 224 findet 13,00 Uhr ſtatt (Stadion)
Nr 225 findet 13,00 Uhr ſtatt (Stadion)
Nr. 226 findet 14,30 Uhr ſtatt (Poſtplatz)
Nr. 231 findet 13,30 Uhr ſtatt (Poſtplatz)
Nr. 233 findet 12,00 Uhr ſtatt (Poſtplatz)
Nr. 240 findet 13,30 Uhr ſtatt (Poſtplatz)

Abgeſetzt wird Spiel Nr. 229.
x Neuangeſetzt für Sonntag, den 2. Dezember

Nr 280 13,00 Uhr: Neumark Kayna, VfL. Mſb
Nr. 339 14,30 Uhr Lauchſt. Pol. Merſeburg 2

Roſt (PSV. Halle)

4. Spiel Nr. 240 leitet In (Wa.). Spiel
Nr. 233 leitet Blum e J.5. Bennſtedt z an Wacker Megter
4,20 RM. Fahrtentſchädigung für Schiri (Spiel
Nr. 1060).z Oswald. Werner.

Verbindliche Mitteilung Nr. 36.
1. Die zweite Runde der Verbandsſpiele be

ginnt am Sonntag, den 16. Dezember 1928.
2. Spielplan für Sonntag, den 9. Dezember

928:
616 1. 14,00 VfL. M.--96 (neutr. Antragſt. 96.)
617 1. 14,00 Sportfr.--98 (Krüger, Reideb.)
618 1. 14,00 9 (Hohl, Sportfr.619 1. 14,00 Boruſſia--Eintr. Ellinger, r M.)
620 1b 14,00 n e (Uhde, Wa.)621 Reſ. 12,15 VfL. M.--96 (Böhme, Kayna)
623 2b 14,00 Dölau--Amsdorf (Barth., Wa.)

14,00 e (Paſſendorf)14,00 Blauweiß-Reichsb. (Sportbr.)
14,00 Wacker 3—98 3 Boruſſia
12,15 Olympia 2-Kayna 2 (98)
12,15 Sportbr. 2-—-Gieb. 2 (Reideburg)
12,15 Boruſſia 4--98 4 (Ol.)
12,15 Gieb. 3--Olympia 3 (Cröllwitz)
12,15 Zöſchen 2--Braunsd. 2 Gaty

632 Aa 12.15 Holleben 2—Stedten 2 (Eisdorf)
3. Zur Terminliſte am 2. Dezember: Neuange-

603a Reſ 14,00 Uhr 98 Boruſſia (Crain
Olympia) Abgeſetzt werden Nr. 604, 614
Spieländerung Nr 607 beginnt 11,15 Uhr.

v. Haußen. Großmann.
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Verbindliche Mitteilung Nr. 37.
Punktwertung wird ausgeſetzt von folgenden

Spielen:
Nr. 307 Wa. 4--Ol 3
Nr. 465d Sportl. T 2--Eisd. 3
Nr. 510 8 2--Beuna 2.
Nr. 511 Röſſen 3--Querf. 2.
Nr. 522 Rothenb.-Alsl.
Nr. 533 Lett 2—PSV 2.
Nr 52 Röſſen 3--Braunsd. 2.
Nr. 530 Wa. 4--Schkeud. 3.

Die Vereine ſind entſprechend benachrichtigt.
Erledigung der Anfragen hat innerhalb der ge-
ſtellten Friſt zu erfolgen, andernfalls Punkt-
verluſt eintritt.

v. Haußen. Großmann.

Athletikausſchuß.
Wir geben hierdurch die Leichtathletiktermine

für das Jahr 1929 bekannt:
7. April: Frühjahrswaldlauf 14. April Ver-

bandswaldlaufmeiſterſchaft. 21. April: Gauwald-
laufſtaffeln 28., April: Deutſche Wald-
laufmeiſterſchaft (Frankfurt a. d. Oder) „Quer
durch Halle“. 5., 9 und 12 Mai: Vereinszwet-
kampfTrainingstämpfe. 26. Mai: Erſtl., Anf.,
i und Vorgabekämpfe. 2. Juni: Merſe-
urg- Halle. 9. Juni: Gauzehnkampf. 15--16.

Juni: Gaumeiſterſchaften- und Jugendwettkämpfe.
17——-23 Juni. Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft. 29.
bis 30. Juni: Verbandsmeiſterſchaften (Herren,
Damen und Mädchen). 2 0--21. Juli: eutſche
Meiſterſchaften Herren Breslau, Frauen Frank-
furt a. Main). 18 Auguſt: Verbandsjugendwett-
kämpfe. 25. Auguſt: Verbande nkammpfmeiſter
ſchaft. 13 Oktober: Herbſtabſchlußläufe.

ür den 28. Jult iſt außerdem ein Städtewett-
kampf Halle-- Leipzig vorgeſehen. Wir bitten die
Vereine, die außerdem leichtathletiſche Wett-

(Meilenlauf, 12 Kilometer Quer durch
Halle) durchführen wollen, einen Vertreter am
Montag, den 3. Dezember, abends 8,15 Uhr, nach
Halle Mars-la-tour, zu einer Beſprechung mit dem
Gauathletik- Ausſchuß zu entſenden.

Hoffmann. Aſt.
Freunde des Merſehurger Togeblgttz

werht für euer Vlatt.

Vor dem Umzuge bis zu 20 unter Preis MöbelArtmann Johannisſtr. 4
2 Domſtr.

Deliag zog aus ihrem Täſchchen ein Zei Aber er läßt ſich nicht blicken. Denn, wie ich
inzwiſchen in Erfahrung gebracht habe, es gibt
nichts zu berichtigen. Otti, was täteſt du an
meiner Stelle? Antworte mir?“

Die andere zögerte.
Da fuhr Delia zu ſprechen fort, und nun

kamen die Worte in heißer, leidenſchaftlicher
Erbitterung von ihren Lippen. „Nein, antworte
noch nicht! Denn du weißt ja noch nicht, was
ich jahrelang ſtumm mit mir herumgetragen
habe. Vater zuliebe habe ich geſchwiegen und
Komödie geſpielt um ihm Sorgen und Kum-
mer zu erſparen und mir ſelbſt die Scham des
Geſtändniſſes, daß er recht hatte, dieſen Schwie
gerſohn abzulehnen, und ich mit Blindheit ge
ſchlagen war, als ich meine Großjährigkeit be-
nützte, um gegen Vaters Willen dieſe Heirat
zu erzwingen. Otti, kein Jahr meiner Ehe,
und ich wußte ſchon, daß er nur mein Geld ge-
wollt hatte und nicht mich. Keine zwei Jahre,
und ich wußte ſchon, daß er mich betrog. Jch
ging neben einem Fremden daher, nein, neben
einem Feind. Denn jeder Fremde nimmt mehr
Rückſichten auf eine Dame, die ſich ihm anver-
traut hat, macht ſie nicht lächerlich durch Flirt
und Liebſchaft mit anderen vor ihren Augen,
erniedrigt ſie nicht durch Gleichgültigkeiten
gegen alles, was ihr ſelbſt wertvoll und Her-
zensſache iſt.“

J ſtrebſt eine Scheidung an?“
„Ja.“
„Und gibſt als Gründe an?“
„Jch weiß, vor dem Geſetz iſt er deswegen

noch kein Schuldiger, weil er mit der Kreatur
filmt, die Paul vernichtete und Schmach über
ſeine Familie brachte. Aber ich kann an
führen, daß er der ſchuldige Teil iſt, weil er
mich böswillig verlaſſen hat.“

Frau von Elm zuckte die Achſeln. „Das
ſcheint mir fraglich. Er wird die Notwendig-
keit des Geldverdienens und die Verpflichtun-
gen ſeines Beorufes entgegenhalten.“

„Er wird es nicht,“ ſagte Delia entſchieden.
„Was liegt ihm an mir, bei der ſo wenig Geld
mehr zu holen iſt? Er hat Glück bei Frauen;
er kann ja wieder reich heiraten und eine
zweite ſo glücklich machen wie mich.“ Sie
lachte leiſe voll Bitterkeit auf.

„Und wenn er dich doch nicht freigeben
will

„Er wird wollen. Jch werde ihn nach
Drietzen rufen oder, wenn er nicht kommt, zu
ihm fahren.“

„Delia, zwingen kannſt du ihn nicht,“ machte
Frau von Elm ernſt aufmerkſam. „Kannſt du
ihm denn etwas nachweiſen?“

„Noch nicht. Aber
ſtockte.

„Aber?“
„Jch weiß noch nicht, wie, wo, wann. Aber

wenn er mich und mein Kind an ſich und ſeinen
Namen gekettet halten will, werde ich Mittel
und Wege finden, ihn zu zwingen.“

„Du willſt alſo unbedingt die Scheidung,
Delia?“

„So raſch als möglich. Du biſt klug und
überlegſt, Otti. Weißt du mir einen Rat, an
wen ich mich wende? Du weißt ja beſſer Be-
ſcheid in Berlin als ich. Jch will einen tüch-
tigen, meinetwegen einen ſchuftig tüchtigen
Menſchen, der es auf alle Fälle und mit allen
Mitteln durchſetzt. Doktor Meyer iſt nicht der
Mann dafür. Jch ſage dir ehrlich, ich bin haupt-
ſächlich gekommen, um mir dafür bei dir Rat
zu holen.“

Frau von Elm ſann eine Weile ſchweigend.
„Delia, laß mich das alles erſt überdenken,
überſchlafen. Kannſt du mit Leo über Nacht
bei mir bleiben?“

„Das wollte ich, Otti. Ich habe mir für
morgen nachmittag Koßmann hierher beſtellt,

Die junge Frau

um uns abzuholen.“
Jortſetzung folgt.)

n
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68,4 Prozent Notendeckung.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

23. November hat die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards-
und Effekten um 153,5 Mill. auf 1887,9 Mill.
Reichsmark abgenommen, und zwar haben ſich
die Beſtände an Wechſeln und Schecks um
120,1 Mill. auf 1759,1 Mill. RM. und die
Lombardbeſtände um 33,4 Mill. auf 36,6 Mill.
Reichsmark vermindert. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
142,5 Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurück
gefloſſen; im einzelnen hat der Umlauf an
Reichsbanknoten um 129,5 Mill. auf
4043,3 Mill. RM. und der an Rentenbank-
ſcheinen um 13,0 Mill. auf 501,3 Mill. RM. ab
genommen. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen insgeſamt haben
ſich um 14,8 Mill. auf 2763,9 Mill. Rm. erhöht.
Die Deckung der Noten durch Gold allein
beſſerte ſich von 61,4 Proz. in der Vorwoche
auf 63,6 Proz., diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 65,9 Proz. auf
68,4 Proz.

Elektriſche Ueberlanözentrale Saalkreis-
Bitterfeld.

Kürzlich hielt die Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterfeld eGmbH., Halle (Saale),
unter dem Vorſitz des Herrn Freiherr von
Bodenhauſen, Burgkemnitz, die zweiteordentliche Vertreter- Verſammlung ab. Es waren
30 Vertreter anweſend. Der Jahresbericht wurde
von dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn
Rittergutsbeſitzer M von Zakrzewſki, Oppin,
erſtattet Die Jahresrechnung 1927/28 wurde ge
nehmigt und beſchloſſen, eine 5prozentige

Verzinſung der ne vorzunehmen, worauf dem Vorſtand und Aufſichtsrat
Entlaſtung erteilt wurde. Das ausſcheidende
Vorſtandsmitglied. Herr Bürgermeiſter Twie-
haus-Wiele Könnern, wurde wiedergewählt,
ebenſo die Aufſichtsratsmitglieder Herr Guts-
beſitzer Max Köſter, Neutz und Herr Gnerſt,Domnitz Nach Beſchlußfaſſung über eine kleine
Aenderung der Genoſſenſchaftsſatzung und An-
nahme der neu bearbeiteten Dienſtanweiſung für
die Aufſichtsrat- und Vorſtandsmitglieder wurde
einer Erhöhung der Beteiligung bei
der n G. m. b. H. zu-geſtimmt. Herr Generaldirektor Dr. Vietze,
berichtete der Verſammlung über den Stand der
Ferngasverſorgung und der Beteiligung der
Landeselektrizität G. m. b. H. an der neu ge-
gründeten Gasfern verſorgung SaaleG. m. b. H. in Halle Saate)

Nordhauſen Wernigeroder Eiſenbahn
Geſellſchaft in Wernigerode.

Wie wir hören, wird die Geſellſchaft voraus-
ſichtlich ſür das laufende Geſchäftsjahr die
Dividendenzahlung wieder auf-nehmen. Ueber die Höhe der vorausſichtlichen
Dividende läßt ſich zurzeit noch nichts ſagen.

[c-„—
Diviöenöenloſer Abſchluß der Ufa.
In der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bi-

lanz der Univerſum-Film-A.-G. Berlin (Ufa)
per 31. Mai 1928 vorgelegt. Das erſte Ge-
ſchäftsjahr nach der Durchführung der Sa
nierung erbrachte Geſamterlöſe (alles in

Jn der gegenwärtigen ernſten Kriſe der Land
wirtſchaft iſt neben wirtſchaftspolitiſcher und
ſtaatlicher neun bei der Behebung der
hre chwierigkeiten auch dieSelbſthilfe des Landwirts in Form rationeller
Betriebsweiſe und Regelung der landwirtſchaft
lichen Abſatzverhältniſſe in den Vordergrund ge
treten. Auf dem letzten Bankiertag wurde inner
halb der agrarpolitiſchen Referate der Frage der
land wirtſchaftlichen Abſatzorgani-
ſation Aufmerkſamkeit gewidmet. Auch
auf der Tagung des Landbundes der
Provinz Sachſen ſtanden die Abſatzprobleme
der Landwirtſchaft zur Debatte. Die Land
wirtſchaft Mitteldeutſchlands iſt an
der Löſung dieſer Frage beſonders intereſſiert, da
das mitteldeutſche Gebiet zu den größten land
wirtſchaftlichen Erzeugungsgebieten Deutſchlands
gehört. Bei der Ergebnisauswertung der letzten
Bodenbenutzungserhebung ſtellte es ſich nach dern.
letzten Wochenbericht des Halleſchen Bankvereins
heraus, daß

die Provinz Sachſen von allen deutſchen
h e den höchſten Anteil an Ackerland
hat. g7 unſerer heimiſchen Provinz waren von
der geſamten Bodenfläche rund 58 Prozent

ckerland, und von der übrigen Bodenfläche
noch etwa 20 Prozent Forſten und Holzung
Beachtenswert iſt auch die Flächenbeſtellungsart
Neben Braunſchweig vereinigt die Provinz
Sachſen auf ſich die höchſten Weizenbau-
anteile. Als ein Gebiet mit intenſiver Rüben-
baukultur, das etwa 31 Prozent des ge
ſamten deutſchen Zuckerrübenbaues
ga ſich vereint, und als Weizenüberſchußgebiet
ſteht die Provinz Sachſen, in der rund um Halle
ein bedeutſames Jnduſtrierevier entſtanden iſt,
auch als Agrargebiet in vorderſter Reihe.

Die Abſatzmärkte für die mittel-deutſche r ſind da günſtiggelagert, wo die induſtrielle und großſtädtiſche Be
völkerung ein großes und aufnahmefähiges Kon
ſumentenkontingent ſtellt. Jmmerhin erwachſen
auch für die mitteldeutſche Landwirtſchaft zumal
in Gebieten, die weniger induſtriell durchſetzt ſind,
Fragen der ſorgfältigen Marktbeobachtung und
Abſatzregelung, um Schwierigkeiten in der Be
wegung der land wirtſchaftlichen Produkte zu be
gegnen. Es kommt hinzu, daß unſer heimiſches,
landwirtſchaftliches Erzeugungsgebiet ſeinen

Abſatzkreis weit über die Grenze des mittel
deutſchen Bezirks zieht und als gewichtiger
Faktor in der Nahrungsmittelverſorgung ganz

Deutſchlands eingreift.

Soweit eine der wirtſchaftlichen
Schwierigteiten für die Landwirtſchaft von der
Abſatzſeite her erleichtert werden kann, ſind da
er auch in der mitteldeutſchen Landwirtſchaft

aßnahmen einer methodiſchen Organiſation des
Abſatzes im Ungeklärt iſt es, wie weitdurch Standardiſierung landwirt chaftlicher Pro
dukte eine Verbeſſerung der Abſatzorganiſation er
reicht werden kann. Denn die Standardiſierung,
ein allzu beliebtes Schlagwort unſerer Zeit, läßt
ſich mit Erfolg nur auf beſtimmte Agrarprodukte
anwenden. Dort, wo ſie als erfolgreich angeſehen
werden kann, etwa bei Obſt, Gemüſe, Eiern, ſind

W
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Lanöwirtſchaftliche Abſatzfragen in Mittelöeutſchland.
Zuſammenfaſſung der markt-

in unſerer Provinz vor
anden. So ſind z. B. in der Altmark ter
ammelſtellen und Eierabſatz-Genoſſen-
chaften eingerichtet, und in Calbe beſteht das
rojekt einer Verſteigerungshalle für
emüſe nach holländiſchem Muſter. Auch
ruchthofgenoſſenſchaften und Kühl-
äuſer für Käſe und Quark, die der Zentrali-

r der in Betracht kommenden Erzeu niſſe
ienen wollen, ſind in Bildung begriffen. Beim

Projekte einer
e igen Waren au

Brotgetreide dürfte die e der Standardi-
b eine untergeordnete Rolle ſpielen. Beſon
ere Normen, welche vom Landwirt

ſchaftsrat aufgeſtellt werden, werden auch für das
mitteldeutſche Getreide Anwendung finden. Jn
Bildung begriffen iſt außerdem ein Marken
verband für die Provinz Sachſen für
Kartoffeln, um die Qualität der provinzial
ſächſiſchen Kartoffeln unter einheitlicher Marken
bezeichnung auf den Märkten kenntlich zu machen.

Eine zentraler geregelte Abſatzorganiſarion
beginnt auch auf dem Gebiet des Viehabſatzes inunſerer Provinz greifbarere Formen e
Reben Maßnahmen einzelner Landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften iſt h vor allem die Einrichtung
einer Hauptviehverwertung für die
Provinz Sachſen zu nennen, die dem Zwecke
dient, den Abſatz überſchüſſigen Viehs auszu-
gleichen. Wichtiger als Anſätze einer zentralen Abſahgeſtaltung erſcheinen noch aß
nahmen, die bei der hieſigen Landwirtſchafts-
kammer projektiert ſind und einer umfaſſenden
Marktregelung dienen wollen. Es iſt geplant,

eine Verbindungsſtelle einzurichten, welche der
Marktbeobachtung ſowohl wie der Feſtſtellung
der Menge des Verbrauchs für die Produkte
in den einzelnen W Maſtogebteten dienen

will.
Die Aufgabe der Verkäufer, ſich dem Käufer an-
zupaſſen, und den Markt durch Anpaſſung
gehrten Qualitäten und Waren zu erobern, dürfte
durch die Arbeit einer ſolchen Verbindunggſtelle
weſentlich erleichtert werden. Alle die hier ange-
deuteten Maßnahmen werden in Zuſammenhang

mit kooperativen i t derland wirtſchaftlichen erkäufer-ſchaft zweifellos mit dazu beitragen, die Abſatz
märkte für die Produkte unſerer heimiſchen Land
wirtſchaft noch weiter zu erſchließen und danſit
die lan wirtſchaftliche Produktivität unſeres Ge-
bietes ſoweit als möglich noch zu fördern. Der
Vorteil einer Marktbeobachtung iſt für unſermitteldeutſches Kandwirtſchafkoge iet um ſo
größer, als

die Landwirtſchaft unſeres Bezirkes mit ihrer
intenſiven Betriebsweiſe beſonders konjunk-

turempfindlich
iſt. Verfehlt wäre es jedoch, auf die Erfolgemethodiſcher Abſatzregulierung allzu W oft
nungen e ſetzen. Eine durchgreifende Löſung der
Agrarkriſe wird, wie auf der Landbundtagung
zum Ausdruck kam, nur erfolgen, wenn dem für
unſere ganse Volkswirtſchaft ungeheuer wichtigen
Stand des Landwirts auch von Regierungs und
Verwaltunggsſeite die unentbehrliche Unterſtützung
entgegengebracht wird.

ÜTTÄnerrrrrrrrVorkurse der Berliner Börse vom 28. November

er be

h

F 7
Mittwoch, den 28., November 7928

c

e

Feſt.
Berlin, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Mittwoch eröffnete
freundlich.

Ruhige Produktenbörſe.
Die leichten Befeſtigungen der ausländiſchen

Märkte haben nicht viel Eindruck gemacht,
immerhin aber geſtern die Tendenz geſtützt.
Jn Weizen blieb es ruhig bei mäßigen
Jnlandofferten, für die ſich wohl Frage der
Mühlen kundgab, ſonſt jedoch nicht viel Jnter-
eſſe beſtand. Roggen war von den Mühlen
und auch von anderer Seite zur Lagerung ge-
ſucht und kaum höher bezahlt. Jm Lieferung
handel war bei weiterer Vergrößerung des
Reports die Haltung feſt. Gerſte in ihrer
Situation wenig verändert. Für Hafer war
genügend Angebot im Markt bei ſtetiger Markt-
lage. Lieferung matter. Neue Exportfrage ge
ring. Mais ruhig, ebenſo Mehl im Jnland-
geſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 27. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 211--214 Viktorigerbſen 43,00 52.00
Roggen märk. 205--208 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte ueue Peluſchken
Hafer märkiſcher 199--207 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 218--220 Wicken 27,00 29.50

Weizenmehl Lupinen. blaue S100 Kilogr. 26,25--29,75 Lupinen, gelbe v
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 26.75--29,25 Rapskuchen 19,90 20.,30
Weizenkleie 14,30--14,60 Leinkuchen 24,70-24,90
Roggenkleie 14,50 Trockenſchnitzel 13,70 14,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 22,00--22,70

15.00--15,15 Kartoffelflocken 19,20 19,70
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 1,15-1,30, dgl. Haferſtroh 1,40-1,56,
Gerſtenſtroh neu 1,20 1,95, desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20,
Roggenlangſtroh 1,20--1,45, bindfadengepr. Roggenſtroh
1,05--1, 16, dgl. Weizenſtroh 0,90--1,065, Häckſel 1,85—-2,00,
handelsübl. Heu 3,00-—3,50, gutes Heu 4,50--5,00, T y
mothee 65,30-—65.90, Kleeheu loſe 5,00-—5,70, Luzerne oſe
5.25——6,00. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 28. Nov.
Weizen Dez. 226, März 237, Mai 242,5; Roggen
Dez. 220,5, März 232, Mai 239,5.

Magdeburger Produktenbörſe vom 27. November.
Weizen 213-216, Roggen 207 209, Sommergerſte238
Wintergerſte 216--220, Hafer 215--218, Mais 216 8,
Viktoria-Erbſ.410 420 Weizenmehl 30,25 31,00, Roggen
mehl 28,50--29,50, Weizenkleie 14,80--16,00, Roggenkleie
14,80 15,00, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

t

Magdeburger Wir vom 27. Rovember.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24,37,5 Mk. bei Lieferung Novem
ber Dezember 24,50 Mk. Dezember 24,50 Mk., Janug
März 24,75 Mk. Tendenz: Ruhig, ſtetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 27. November.
Auftrieb: 764 Rinder, und zwar 24 Ochſen, 160 Bulle n
456 Kühe, 114 Färſen, 26 Freſſer, 732 Kälber, 191 Scha
4245 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 45 Rinder, 11 Kälber, 83 Schafe, 123 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmak
OMill. M.) 21,8 26/27: 15,2 1. Kl.--, 2. Kl. 45--47, 3. Kl. 35-40 4. Kl. 24-33.i on 2101 (1026727 e. Auf er re r r re W. n 50-—55. 2. 45—48, 3. 40-44, 4.wendungen umfaſſen- Zentralhandlungs- 9 Adlerwerke Fahlberg List. S. Lorenz 139.00 Scheidemaniei en e 2

ſehen erttn er et er le e e mee e e e er eſen, insbeſondere Verzinſung der Teilſchuld Han, tuochahs Auge -Nurab, relten Gute es 30 Man Hne do 232.00 Kälber: 1. 2. Kl. 62--73, 3. 50-60. 4. 35—
verſchreibungen, 1,02 (2,84), Abſchreibungen tiamb. Süd Basait 66.25 Gelsen Berg 12250 Metallbanx do. Textij 43,600 Schafe: 1. Kl. 50-—-54, 2. Kl. 42—48, 3. 35-40, 4, 26
14,86 Mark. Der Reingewinn, der vorgetragen Par 7 m p. r r 23 u rer et 33 Schweine: 1. Kl. r 2. 3. ruge uwerden ſoll, beträgt 161 215 Mark. Die Bilanz J od. e er eib. 00 ihm 9950 Jat. Hut 2 „00 5. 66--70, 6. Sauen 60--70. arktverlauf unverzeichnet et 45 Mill. Mark Aktienkapital n e e w. h Se 0372 e Sa.2 Tendenz Langſam. Ueberſtande 60 Rinder.
14,74 (14,74) Teilſchuldverſchreibungen, 0,65 Otavt Minen 52.25 Bi. Maschinen 94.25 HHammereen Der 177,87 sie Soſing. Berliner Schlachtviehmarkt vom 27. November
(0,54) Hypotheken, 11,48 (12,82) Gläubiger und Z. r Buer Harpener Srenstein 265. o Szrene-tHafeke 421,50 Auftrieb. 1371 Rinder. darunter 323 Ochſen, 253 Bullen
auf der Aktivſeite 21,02 (22,82) Beteiligun en Bk. el. Werte 73.e0 Busch-Waggon v tlartmann 16.50 Ostwerke R Stöhr Kammg. 262,00 795 Kühe und Färſen, ferner 2850 Kälber, 3048 Sche fe
945 c u Grunpt i „02 z Gerg er Bk Brau .56 Charl, Wasser Hirsch Kupfer T Phönix r 737 r 04688 50 13904 Schweine, 2423 Auslandsſchweine. Preiſe fur943 (934) Grundſtücke und Gebäude, 2,30 (2,80) 16700 em. t s 602.50 e isen 1777 h et e i n 151.25 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
Einrichtungen der eigenen Produktionsſtätten eins iss:25 Comf Caouten 135.25 et u 27073 Fran 52 2 laſſe 49—-81, 3 Riaſſe 14-45 Kl.und Theater, 24,88 (20,00) Filme, 1,25 (0,89) geri. Handeisg. 284,50 Da imer-Benz 84,57 s Berg 231,7. do. ie 169.00 Ver Glanz S69 e Bullen: 1. Klaſſe 52—654, 2. 49—51, 3. 44—48, 4. 49
Materialien, 12,92 (17,46) Schuloöner. Commerzbank 190,50 Dit. Ati. Teleg. 151,00 Kali Aschersl. 282,75 Rheinstah 137.251 do. Schuw Kühe: 1. Klaſſe 41--44. 2. 33--39, 3. 24--30, 4. 18

g 832 Dt. on Gas 5 z u r u v ren 27 Färſen: 1. 51-54, K. 3.eutsc a r 461 .8 ner J u 0. pr et oge eleg. o 25 g Z. 76 3. An O, 4. 4z vom 27. November für (100 hiebontoges. 1652.37 Dt. Kabel 72,00 Köin-Neuess, 132, 90 Rhenanis Westeregeln 265,00 See 1 1 Weidemaſt 64— 66. 2. Stallmaſt
Vig narh in rtroivtupter wire ars 151 Hresdener Bant [97025 Bt. Miaschisen. 66.25 Hut Foriing 77.50 Riebeck Mönt. [icing M 4 K. 5 R. o. e. h oOrig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz- Mitteld. Cr.-Bk. 221,50 4 Di. Eisenhandel 78,25 Krauss Co. I. D. Riedel Wolf Masch. 762, 4. 7 Ki w. g. R 7677oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren Oest, Gr.-Bk. Dynamit Nobel Labmeyer 180,00 BRütgerswk. 105,37 Zell, Waldh. 276,50 Schweine: 1. Kl. 78, 2. Kl. 3. Kl.
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon- Reichsbank 335.,50 El. Licht-Kraft 257, 50 Lenrahütte 68,25 Sachsenwerx 4. Kl. 72--76, 5. Kl. 67--71, 6. Kl. 7. Sauen 68--70,Regulus 84--87 Feinſilber für 1 kg ein 79.00-—80,50. Wiener Bankv,. T El. Lieferung [174,00 I Leopolägrube 77.75 1 Salzdetfurth 495, 00 Marktverlauj und Tendenz: Ruhig.

c rrrereneege S a.ÄÜÖ.Berliner Börsenkurse
vom 27. November.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für aut Papiermark lautende

Anleihen in „„Keichsmark für 100 Keichsmark““
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Aktier unc

Deutsche Anleihen
27. m ſ26
93,50 93,50
9,40 89.,40
3750 6780

5Dt. Gldanl. t.
d40 t. 35kl. do t. 35

Dt.Rechsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.-
schu!d einscl
gusiosungete 51,10

do ausschlieblAuslosungsr 14,62
do Schutze Am 6,37

51,10

14,62
6,35

Banksitien
A. D. Cred. Aus 136,50
Berl. Handelsges. 282,00

do, Hyp. -Banb 190,00
Com.- u. Privato. 168,60
Darmst. Nat. B. 292,52
Deutsche Bank 166,00
Disk. Command. 161 25
Dresdner Bank 169,00
Hall. Bankverein 127,00
Reichsbank 32,00
Sachsische Bank 203.00 205.,00

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürsttfbr. Kränzl
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden
io. Ind. Gels.

El szenvahnaktien
175,25 (176,70A. G t Verkehrsw vBrschw L. Eis 65,25 65, 25

Dt Eisenb -Beus 87.00 87,25
Elektr Hoenbann 22.90 30.50
faib.-Bib. A. G. 86,00 65. 25
Halte-Hettst. 67,50 67,50
Niedertaus Eb. 27.75 27,75
Schantungbaho 5.40 5.,5
Zschipk -Finst 2753.00 254., 00

o Allg. Elektr. Ges.

Schlffahrtsaktien
flamb Packeti. 143,50 143., 50
Hamb. -Südam. I129,50 130.00
Hansa. Damptsch. 178,2 e0, o
Neptun Btemeon
Norddtsch Lloys 42,25
Ver Elbschiſtaa- 6,00

142,50
26.00

Brauereiaktien
Engelhardt 234.00 231 60
Löwenbrauerei 311,c0 311.00
Schulth. Patzenh. 327,00 323. 00
Sraun. Nurnbrg. 190,60 [190, 50

141,25beipz. B. Riebeck 142,00

industrieaktien
166,60
143,00

121,50
104,50

55,00
166,70

89,00
210,00
188.,00
100,00

81,60
465,00

Akkumulatoren
Adl Portl.-Zem.
Adler G Oppenh.
Adlerhütte las
Adlerwerke
Alexanderwerk

do. do. Vrr.
Alsen Portl.Zem
Ammendt. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. V2z.-A
s

nnabg. s eingu T
Augsb. Nbo. Mib. 100,00

Bachm CLaw.,
Bemberg

erger Tiefb.
ergmano Elek.

Berſio-Gub. Hutt.
do. Holzkont.
do. Karlr. lIuchk,
do. AMasch. F.

168.,00
143,00

122,00
103,50

55,25

do. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Naſork
CDoncord. ch. Fab
do,

Cont. Caoutch,
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren
Demmer, Gebr.
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do, Erdöl A. G
do. Fenstergl
do. Gußstahit.
do.
do. abel

do Linol. UVntro

Spinnerei

do. Linoleumw.
do. Maschinen
do, Post-u. Eis 30,50
do. Schachtbau
do. Spiegelg as

97,50 97.50
100,80

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düten Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbenind.
beldmühle Papier
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Fricdrichsh. Kal
Friedrichshütte 11

Frister CoFröbeln Zucker

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

Genthin Zucker
GermaniaPortlC
Ges. k. elekt. Unt,

Gildemeister
Gladbach Wolle
Olauziger?ueker
Giockenstanlw. 37 50
Gebr. Goedhardt 346,00
Th. Goldschmidt 989,00

233,00

76,50
160,00
146,00

188,00
223,00
203,00

71,00
307,00

233,00

7s,50
160,25
146,26

188,00

252,50
202.75

123,00
40,75
62,50
39,37

116,60

130 50
262,00

240,00
123,25

94,00

100,00 100, 00
147.,00

136,00 137,60
42,50
82.00
62,50

Harpen Bergbau 134.,75
HartmannMasch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

do, tiolzind.
Hilgers Verzk.
Hiſſewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
fürschb, Leder 1
Hoesch Stahlw.
tioßmann Stärke 76,50
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk. 132,75
tlumboldt Mühle 35,00
Huta, Breslau 132,75
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A G
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch,
Klöckner-Konz.
C. H. Knorr
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyſfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
LaurahütteLeipr. immobü.

Leipz. Landkraft
Leipz. Planozim. 118,12

166,00
76.50

168,00LeonhardBraunk.
79,25iLind. 2 n

Hallesche Masch.
Hamburg. Elekti

Hammersenu. Co.

Linge] Schuhfbr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co.
L. Lorenz A. G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.,

do. Mühlen
Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfhb. W

apMech. Web. ma

Motoren Deutz
Neckarsulm
Niederlaus. Kohl.
Nordd. Wollkäm

Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

234,00 Kokswerke 115,62
140,00 do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl 38,00
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
dw do. Braunk.

Pintsch
Bituer
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.

do A.Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 116,00
Ravensb. Spinn. S
Keichelt Meta
Keisholz Papier

180,00
100,00
110,62
14,62

122,00
69,00

27850

110,27
143,25

64,50
113,25

80,00
119,00

Lindström A. O. 1074. 00 1030, 00

Reiß Martin
Rhein. Braunk.
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstft. Kalkw
do. do. Sprgset.
David Richter
A Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Ph. Rosenth. P.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw, A. G.
Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SächsGubstDöhl.
aline Salzung.

Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement

26,50
272,00

69,00
156,00

167,00
35,62

117.00
99.,50

203,00
149,00

37.,25

134,50
880,00
116,00

57.75
126,00
104,00

135,00

169,00

Scheidemandel-
Schneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier

Spiuna. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg, Hit.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähm.

226,00 234,00 Strals. Spielkarten

112,50

356,00
247,00

25,50
14500
142,25

41487
135.,00

75.60

259,75
30,00

Stollberger Zink 163.00
286.00

28,00
270,50

59.00
168,00

170.25

137.,75
117,00

206,00
149,25
37,00

134.50
8680,00

119,00
49,75

126,12
104,00

135,00

126,50
126,00

492,80
132,50
189,50

235, 0

C. Tack
Tafelglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u, Gas
Gas Leipzig.Leonh. Tietz t

Tracheubg. Zuck.

Triptis Porzellan
Tüllfabrik Flöha
er. Glanzstokft.

Gothaniawerk
HarzerPortl. C

do. Jutesp. Lit. B
do. Laus, Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Schimischow
V. SchuhfBern W.

do. Suiyrna- T.
do. St. Zyp&r W.

Ver. Thür. Metal!
Voge] Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tüll.
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

Woatidererwerke.
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent.

Kesteregeln Alk.
Wissner Metal]
Wittener Gub
Wittkop Tiefb.
Wolt, R.

Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co
Zeitrer Mageh.

lstoff-Verein.

Tu.50
e. C0 128,90
127,00
130.50

83,00
85.,25

158,60
279,90 2
184,90 15

43,00
133,50 133.00

132,70 122.75
146,00 148,00

147,00 147.00
129,00 129,00

dic Wald
Zuck, Rasteab 4

274,75 276.76
60,00 57, an
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Offene Stellen
Energiſche und umſichtige

Beton u. Maurer-
poliere

per ſofort geſucht. Es kommen nur tatſäch-
lich leiſtungsfähige Kräfte in Frage.

Baugeſchäft Georg Dornburg, Merſeburg.

Zwei verheiratete
Pferdeknechte

finden für bald bei
gut. Lohn u. Wohng.
Stellung auf

Domäne Radegaſt

Tüchtigen, jungen,
gelernten

Kaufmann
der Kolonialwaren
branche, iſt ſehr
günſtige Gelegenheit
geboten, ſich ſelb- i. Anhalt.
ſtändig zu machen.
Offert. unt. D 4553] Suche
an die Exp. S. Ztg.

Friſeurgehilfen

jungen Mann
im Alter bis 17 J.
in d. Landwirtſchaft.

zu t od. ſpäter Fam. Anſchluß wird
ſtellt ein gewährt.Fr. Meißner, Emil Menz,Ammendorf Döllſchütz bei Hain

ſpitz (Thür.).

Junger intelligenter
Mann

für leichte Beſchäftig.
geſucht. Offert. unt.
3 5015 an die Exped.
d. Ztg.

Laufburſche
Sohn ordentl. Eltern,
ſofort geſucht.

Thams K Garfs,
e,
Str. 7.

Wochenlohn 20 Mark
u. Koſt u. Logis im

Hauſe.

Rockſchneider

anf Werkſtatt geſucht.
F. Bühlig, Halle,

Sternſtraße 8.

000000000000
Für ſofort geſ. jüng.

Bäckergeſellen
Bäckerei u. Konditorei
O. Zinzly, Merſeburg
Oelgrube 41, Tel. 554 Junger Mann, wel-

ſer Luſt hat000000000000 23 Bäcker

Suche zu ſofort einen
tüchtigen

Väckergeſellen
im Alter von 18 bis

Hall
Ranniſche

zu werden, kann ſof.
oder Oſtern in die
Lehre treten. Be
dingungen nach Ver-
inbarung.

20 Jahren. Selbiger] Rich. Rauſchenbach,
muß gut in Fein- Bäckermeiſter,
bäckerei bewand. ſein. pergau,Bernh. Merker, Kreis oſeburg.

Sandersdorf
bei Bitterfeld. Bäckerlehrling

aus guter Familie zuJungen
Schmiedegeſellen t d an d

Exp. d. Ztg.ſucht ſofort
Paul Tafelmeyer,Roitzſch, Bez. Halle. Müllerlehrling

Sohn achtb. Eltern,
Zwei tüchtige mit gut. Schulbildg.,

Oſtern 1929Geſchirrführer t
für bald geſucht. Paul Große, Müller

Gutsverwaltung meiſter, Oberauden-
Mölbitz hain, Kreis Torgau

bei Eilenburg. an der Elbe.

Für mein Eiſenwaren-, Werkzeuge-, Haus-
u. Küchengeräte-Geſchäft, Bau- u. Dach-
deckerartikel- Großhandlung ſuche zu Oſtern

1929 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Otto Sparmann, Halle S., neben Walhalla.

eeeeeeev2
Junge

ötenotypiſtin
(auch Anfängerin),

die gut Maſchine
ſchreibt, zu ſofort geſ.
Angebote unter B 3
5535 an die Exp. d. Z.

Perf. Friſeuſe
ſucht
Kurt Hoppe, Friſeur,

Naumburg a. S

Tücht. Friſeuſe
für ſofort geſucht.

Erich Liebſcher,
Merſeburg,

Ob. Breiteſtraße 8

Friſeuſe oder
Damenfriſeur

in gute Dauerſtellg.
geſucht.

Richard Otto,
Mücheln, Bez. Halle.

Suche zum 1. Jan.
tücht. in feiner und
einfacher Küche und
allen im Gutshaush.
vork. Arbeiten erf.

Mamſell
Frau Oberamtmann

Meyer, Domäne
Friedeburg a. S.

bei Könnern.

Einfache ältere
Frau od. Fräul.
zur leichten Pflege u.
zum Vorleſen für die
erkrankte Hausfrau
während der Winter-
monate gegen freie
Station u. Taſchen-
geld geſucht. Angeb.
erb. unt. A 19169 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere unabhängige
Frau od. Mädch.
in klein. frauenloſen
Landhaush. geſucht.
Bedingung ehrlich,
tierlieb. Ang. erbet.
unt. A 19144 an die
Exp. d. Ztg.

Tücht., zuverläſſiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
in modern. Etagen
haushalt aufs Land
(2 Erw., 2 Kinder)
zum 1. Januar 1929
oder früher geſucht.
Putzfrau vorhanden.
Zeugn. mit Gehalts-
angabe u. möglichſt
Bild erbeten.

Dr. Peters,
Wünſchendorf bei

Gera.
Tüchtiges, älteres

Zimmermädchen

f. Anfang Dezember
geſucht. Offert. mit
Lichtbild und Zeug-
nisabſchrift. erbet. an
Hotel Zum Mohren,

Langenſalza.

gesveht.

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbil dung Zum 1. April 1929

Selbstgeschriebene Angebote an
Großhandlung für Fahr- u.Otto Keller, Halle 1, 262, Motorräder nebst

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter h der Abonnementsquittung laufendenMonat Sein die koſten loſe Aufnahme

einer Kleinen eige“ bis zu 10v Jedee tere Wort oſt
e elten als Worte; diefettberſchrifts zeile toſtet 15 Pfg.Wert Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen geſchäftlichen Lnhalle von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Gewandtes
Zimmermädchen
ſtellt ein
Hotel „Gold. Löwe“,

Eisleben.
Alleinmädchen

Ich ſuche z. 1. Jan.
1929 ein erfahrenes,
mit allen Haus-
arbeiten vertrautes

Hausmädchen

welches auch im
Kochen bewandert iſt.
Fr. Amtsgerichtsrat

Böhme, Mücheln,
Bezirk Halle.

Junges Mädchen

zum Reinemachen ge-
ſucht. Halle a. Saale,
Mittelwache 5.

Junges Mädchen
für Geſchäftshaushalt
mit Kindern zum
1. Dezember geſucht.

Paula Wiermann,
Könnern.

290000000000
Beſſeres, jüngeres

Mädchen

für kl. Beamtenhaus-
halt, aufs Land bei
Halle, zu bald geſ.
Gefl. Offert. unter
S 27991 an die Exp.dieſer Zeitung.

Off. mit el eleg.
erbeten unter 84253

Tüchtige

Stenotypiſtin
für ſofort geſucht.

Große Ulrichſtraße 63,

3 ininitinit

und Zeugnisabſchr.
an Ala, e W (S.),

Perf

C C

gemeinbildung

Bewerbungen
abſchriften und
beten nter V

T W
Stenotypiſtin

aus guter Familie, mit guter All-

20 Jahren, für großen Jnduſtrie-
J Konzern zum ſofortigen Antritt

geſuch

Expedition d. Ztg.

ekte

im Alter von
C

t.

mit Zeugnis-
Lebenslauf er-
27 997 an die

V
1

t S
Suche für meinen

Landwirtſchaft zum 1.

maſchine erforderlich.

Ebendaſelbſt wird

einfache

nimmt.

Hermann

jüngere Buchhalterin

aus anſtändiger Familie.
Lohn- u. Krankenkaſſenweſen ſowie Schreib-

freie Wäſche im Hauſe.

junges anſtändiges Mädchen als

geſucht, welche ſämtliche Hausarbeiten über-
Offerten mit

Bild und Gehaltsanſprüchen an

Untermühle Mellingen bei Weimar.

Mühlenbetrieb mit
Januar 1929

Kenntniſſe in

Volle Penſion und

für Privathaushalt

btütze

Zeugnisabſchriften,

Hergt,

Aeltere, erfahrene Stütze
od. zuverläſſiges Mädchen mit guten Zeug-
niſſen zum 1. Dezember für Privathaushalt
geſ. Walter Nietzſchmann,

Kolonnadenſtraße 5--7.
Leipzig,

chens ſuche ich für ſof.
beſſeres

nicht unter 17 Jahren.

Wegen Krankheit meines bisherigen Mäd-

Mädchen
Friede Kehr-Ritz, Steinbach, Kr. Meiningen.

ſpäteſtens 15. Dez.,

Angebote an

Mädchen
in Landwirtſch. ſucht
für ſofort

Wohlsborn 27
b. Weimar.

Suche zum 1. oder
15. Dez. ein anſtän-
diges zuverläſſiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Gefl. Offert. mögl.
mit Zeugnisabſchr.,
Gehaltsanſprüchen u.
Bild erbeten.

H. Klänhardt
Gaſtwirtſchaft
Großenehrich.

Stoellengeſuche

Aelteres Gärtner-
ehepaar ſucht
Hausmannspoſt.

Off. unt. Z 5007 an
die Exp. d. Ztg.

Suche baldigſt Stel-
lung als

Lageriſt und
Expedient

in Kol.- od. Drogen-
Großhandlg. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Angeb. erb. unt. M
520 an die Exp. d. Z.

Junger, gewandter
Konditor

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung, wo er ſich
in der Bäckerei ver-
vollkommnen kann.
Gute Zeugniſſe vorh.
Gefl. Angebote er-
beten an

Heinz Ehrlich,
Freieslebenſchacht

bei Leimbach,
Poſt Mangsfeld.

Väckergehilfe
in Feinbäckerei bew.,
ſucht Anf. Dezember
Dauerſtellung. Werte
Angebote an

R. Feiſtkorn,
Halle, Breiteſtr. 33.

Schweizer

ſucht Stellung zum1. Januar o ſpäter,
wo die Frau mit im
Stalle arbeit. kann;
bin 27 J. alt, von
Jugend auf im Fach,
guter Melker. Er-
fahrung bei Geburt.,
Krankh. und Jung-
viehaufzucht. Bisher

Milchhöchſtleiſtung.
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbet. unter
A 19171 an die Exp.

900000000000

e

Schweizer

verh. u. led. Kuh
fütterer, Schweine-
fütterer und Knechte
ſowie weibl. Perſo-
nal ſuchen tägl. Stel
lung.Guſtav Scholz,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Naumburg a. S.,
Bahnhofſtraße 5.

Tel. 245.

Suche ſofort Stel
lung als

Kutſcher
oder Geſchirrführer,
bin in allen landw.
Zweig. beſt. vertr.,
gut. Pferdepfleger u
Fahrer, Frau iſt auch
mit landw.
vertraut. Wohnung
muß vorhanden ſein.
Offerten an

Eduard Würſtl,
Schönberg Nr. 11
(Glauchau Land).

c

Gelernter
Maſchinenſchloſſ.

ſucht für nachmittags,
ab 5 Uhr, Beſchäf-
tigung. Angeb. unt.
R 3351 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junger ſolid. Mann
ſucht leichte

Beſchäftigung

auch bei geringem
Entgelt. Gefl. Off.
unter D 4543 an die
Exp. d. Ztg.

29jährig. Mann ſ.
Veſchäftigung

gleich welcher Art,
Kaution kann geſtellt
werden. Off. unt. D
1546 an die Exp. d.
Zeitung.

Buchhalterin, 25 J.,
mit allen Kontorarb.
vertr., auch im Haus-
halt erfahren, ſucht
zum 1. Jan. 1929
Vertrauensſtell.

möglichſt bei freier
Station. Uebernimmt
evtl. auch Filiale,
Kaution kann geſtellt
werden. Gefl. Angeb.
erb. unt. A 19159 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
oder ſpäter Stell. als

Kaſſiererin
oder im Bureau. Off.
unt. B Z 5533 an die

Arbeiten

wo ſie

Solides fleißiges
Gerrierfräulein

20 J., ſucht z. 1. Dez.
gute Dauerſtellung.
Etw. Hausarb. wird
mit verricht. Off. erb.
Frl. Lina Dömming

Langenſalza,
Hotel Zum Mohren.

Möchte bei älterem,
alleinſtehend. Herrn,
der die
Häuslichkeit liebt, als

Wirtſchafterin
tätig ſein. Bin ſelbſt
Mitte 50, vollkommen
geſund. Offert. unt.
X 27996 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Norddeutſche,
perfekt im Kochen u.
allen häusl. Arbeiten,

ſucht paſſenden
Wirkungskreis

in einem deutſchen
Privat- Haushalt in
Halle. Gute Zeugn.
u. Referenzen vor-
handen. Gefl. Zu
ſchriften unt. D 4555
an die Exp. d. Ztg.
Mädchen, 21 J., ſucht
Stellung als erſtes

Gtubenmädchen

zum 1. Dez. Gute
Zeugniſſe ſind vorh.
Angeb. mit Gehalts-
angabe u. Beding. an

Frieda Bufe,
Berlin, Prenzlauer

Allee 189 II.
Junges Mädchen

17 Jahre alt, ſucht z.
1. Dez. paſſende Stel-
lung, wenn mögl. in
Privat. Angebote ſind
zu richten an

Paul Walter,
Wettin a. d. Saale,

Haus Mücheln.
Junges Mädchen

20 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſer. Hauſe
zum 15. Dezbr. oder
ſpäter. Gute Zeugn.
vorhanden, Halle od
Leipzig bevorzugt.

Offerten an
Frl. Hedwig Jllgen,

Gatterſtedt b. Querf

Junges Mädchen
mit Kochintereſſen u.
Nähkenntniſſen ſucht
Stellung z. 15. Dez.
oder 1. Januar.

Otto Riede,
Schuhmacher,

Sundhauſen b. Gotha.

Junges Mädchen
16 J., welches ſich i.
Haush. vervollſtänd.
möchte, ſucht Stellg.
zu ſofort bei Fam.
Anſchl. und Gehalt.
Angebote an

Margarete Plate,
Bad Frankenhauſen

(Kyffh.),
Kloſterſtraße 28.

Suche für
17jährige
Stellung als

Haustochter

ſich unter
Leitung der Haus-
frau gründlich aus-
bilden kann. Fam.
Anſchl. Bedingung.
Off. unt. B Z 5530
an die Exp. d. Ztg.

meine
Tochter

Suche für meine
15jähr. Tochter Stel
lung als

Kochlernende

in beſſeres Haus.
Hermann Wolf,

Burgörner-Neudorf
bei Hettſtedt, Süd-
harz, Schmalzgrund

Nr. 21.

Zu vermieten

Januar,
ſind

2 Zimmer mit
Küchenbenutzung

zu verm. Off. unt.
D 4547 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zwei Zimmer
mit Küche

abzugeben. Off. unt.
Be 3 5537 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten an Ehe

Halle a. S.,
Zwingerſtr. 18, I. I

Gut
möbl. Zimmer

Berliner Ofen,
Licht, z. 1. Dez. frei.
Winkler,

Kollos

Kolloden
liefert u. repariert
GustavhHönemann
Jalousiewerkstätten
Halle, Gr. Markertti. 7,
Fernspr. 236 31.

behaglichel

Februar 29

paar z. 1. Dez. zu v.

elektr.

Halle (S.),
Jacobſtr. 5, 2 Trp.,

Herr zum Mitbe-
wohnen eines
möbl. Zimmers

geſucht. Halle S.,
Dieskauer Str. 11
2 Treppen rechts.

1. Dezember
gut möbl. Zimm.
zu vermieten. Halle,
Röntgenſtr. 1, I. l.
G. möbl. Zimmer

zum 1. Dez. zu ver-
mieten. Halle (S.),
Merſeburger Str. 58,

2 Treppen links.

G. möbl. Zimmer
el. Licht, Berl. Ofen,
zu vermieten. Halle,
Triftſtraße 4, I. r.

G. möbl. Zimmer
an 1 oder 2 berufst.
Herren oder Damen
zu vermieten. Halle,
Kaiſerſtr 25, II r.
Möbliertes, kleines

Zimmer
zum 1. Dez. mit
Penſion oder Mit-
tagstiſch zu vermiet.
Daſelbſt Mittagstiſch
zu haben.
Brückner, Halle (S.),
Sophienſtraße 28, II.

Neu möbliertes
Zimmer

ſofort Zu vertnieſen
Halle. Torſtr. 3, II I.

Möblierte
Zimmer

am Ranniſchen Platz,
I. Etage, an ſolide
Damen für ſpäter
preiswert zu vermiet.
Waſſerleitg., Balkon.
Off. unt. D 4552 an
die Exp. d. Zeitung.

Behagliches
Wohn u. Schlafz.
m. Küchenben., an
beſſ. Herrn od. beſſ.
kinderloſes Ehepaar
zu vermieten zum
15. Dez. 1928; ruh.
ſchöne Lage.

Halle,

Triftſtr. 3, II r.
am Muſeum

900000000000
Zum 15. Dezember

nettes, möbliertes
Wohn u. Schlafz
in gutem Hauſe, zu
vermieten. Schreib-
tiſch. Klavier, elektr.
Licht.

Kluge, Halle,
Jacobſtraße 59, I.

öchlafſtelle
mit Mittagst. zu vm.

Halle a. S.,Brunoswarte 27.

2 Vureguräume

(größerer u. klein.)
mit ſep. Eingang, in
beſter Lage, Nähe
Riebeckplatz, preisw.
zum 1. Dez. zu verm.

Hüther,
Prinzenſtr. 25.Halle,

Autogarage
od. Lager, ca. 50 am,
Nähe Wittekind, zu
vermieten.

Germer, Halle,
Mozaritſtraße 23.

mit oder ohne

Beſte Lage für
Zigarrengeſchäft oder

Näheres durch

Ehepaar,
Jahre verheiratet),

Evtl. Abſtand. Off.
Expedition dieſer

Laden
Wohnung,

Hypothek für bald oder ſpäter zu vermieten.
Friſeur,

Kleinwohnungsbau Halle,
Keferſteinſtraße 2.

Kaufmann,

gegen kleine

Textil- und
Fleiſchereifiliale.

A.G., Halle S.,

e ſuche
ohne Kind

Sofortige Angebote
Arbeitsamt Halle.

mit Preisangabe an

Viete:
ſchöne 2 Zimmer
wohnung i. Süden,
ſchöne Wohnküche,
reich. Zubehör.

Guche:
Stube, Kam., Küche,
auch größere Woh-
nung im Norden od.
Zentrum. Off. unter
Z3 5011 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ruhiges, möbliertes
Zimmer

Nähe Reileck, geſucht.
Off. mit Preisangabe
unter D 4542 an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

Grundſücmartt

Wohn und
Geſchäftshaus

Nähe Mühlhauſen in
Thür. (Bahnſtation),
für Strickerei, Tiſch-
lerei uſw. geeignet,
unter günſtigen Be-
dingungen zu verk.
Wohnung ſofort be-
ziehbar. Angeb. erb.
unter A 19146 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gutsverkauf
Selten ſchönes Gut,
46 Morgen, neue Ge-
bäude, direkt am
Bahnhof, Zuckerfbk.
16 Stunde, Felder am
Gut und Dorf ge-
legen, mit leb. u. tot.
Jnventar u. Ernte,
Preis 28 000 M., An
zahlg.8 bis 10 000 M.
Reſtkaufgeld zu 6

d. Ztg. Exp. d. Ztg. Nähe Steinweg.

Proz., 10 Jahre feſt.
Off. unt. S 3650 an
die Exp. d. Zeitung.

Hausgrundſtück

mit Stallung., großen
Lagerräumen, Gart.,
Wieſen, ca. 13 Morg.
Acker, ſofort zu verk.
Off. unt. U 27993 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Landgaſthof
in welchem auch
Fleiſcherei betrieben
werden kann, alters-
halber ſofort zu ver-
kaufen. Offert. unt.
V 27994 an die Exp.
d. Ztg.

Gaſthof
Nähe Eiſenachs,

größter Saal im
Orte, alles maſſiv
erbaut, gut. Umſatz,
iſt veränderungs-
halber ſofort zu ver-
kaufen. Angeb. erb.
unt. A 19125 an die
Sp. dieſer Zeitung.
Lebensmittel u.
Felntoſgeſcnt

mit Wohnung in
Kleinſtadt, Nähe

Weimars, krankheits
halber ſofort billig
abzugeb. Ang. erb.
unt. A 19170 an die
Exp. dieſer Zeitung.

090000000000
Kl. Haus

auf dem Lande zu
kaufen geſ., bei jährl.
Abzahlung. Möglichſt
wo Fabrik oder Gut
im Ort. Off. unter
D 4554 an die Exp.
dieſer Zeitung.

h Halle,
(zehn

ſucht auf rote Karte
2—3-3immer-Wohnung

unter D 4545 an die
Zeitung.

In Dölau und Reideburg werden

je 2 Räume
für Bureauzwecke geſucht.

Grundſtück
z. k. geſ. bei einigen
1000 Mark Anzahlg.
Off. unt. B 3 5534
an d. Exp. d. Ztg.
Hausgrundſtück

in Halle zu m
ſucht, ca. 10 000 k.
Anzahlg. Angeb. erb.
ſchriftlich an

Karl Noth, Halle,
Haſenweg 2, II.

Suche

Gaſthof
mit Saal, Garten u.
Land zu kaufen. An-
zahlung bis 20000
Mark. Nähere An-
gaben unt F G 333
poſtlagernd Bernburg
a d S.
verbeten.

Suche
Landgaſthof

mit 2—-300 Hektoliter
Bierumſatz, möglichſt
mit Saal und Kegel-
bahn zu pacht. (auch
mit Materialwaren-
laden). Kaution kann
geſtellt werd. Kleine
Jnduſtrieſtadt auch
angenehm. Ang. erb.
unt. A 19160 an die
Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

Moderner, weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Hoche, Halle,

Berliner Straße 7, II

Gr. Puppenküche
Kinderſchaukel

zu verkaufen. Halle,
Kaiſerſtr. 9, part.

bGehr. Plan

zu 450 M.
zu verkaufen

Alavier Maerchet
Waisenhausring

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

tft mit dem

re Wahl
fällt sof. auf einen

ljehr flügel
Plano

wenn Sie
O um Preis

hören

Gust. Slawik,
Advokatenweg 15 a.

gebr. 2rädr.
Vermittler fe

am franckeplatz.

Gut erhaltener
Waffenrock

für große, ſchlanke
Figur, zu verkaufen.

Forſterſtr. 4,
3 Treppen.

G. Wintermantel
f. 10jähr. Mädchen,
Cutbeinkl., Puppenw.,
Kindertiſch, b. z. verk.
Halle, Burgſtraße 36.

Ferechapparate

Günstigste Zahlungsbed.

Platten
in groß. Auswahl
Gustav Lerehe,

Kleine Ulrichstrabe 33

Telefon 281 11.

Küchenſofa

für 6 M. zu verkauf.
Halle a. S.,

Forſterſtraße 57, I. r.

Zwei ſehr gut erh.
Matratzen

(92)4190) billig ab-
zugebenRichter, Halle

Kleiſtſtraße 8, II.

Piano
gebraucht,

Marke Auguſt Förſter,
ſehr gut erhalten,

preiswert zu verkauf.
Rudolf Scholz, Halle,

Sophienſtr. 4,
dähe Stadttheater.

Tafelſervice
hochf., neu, 77 Teile,

Kaffeeſervice

weiß mit Mattgold
äußerſt billig zu verk.
Halle, RobertFranz-
Ring 8, 2 Tr. r.

Teppich
243)167, zu verkauf.
Halle, Jacobſtr. 6, II.

Preſchwagen
neu, Hinlerlader,

Hand-
derwagen u. ver-

ſchied. and. Hand
wagen, neu und ge-
braucht, zu SZieſche, Hper ihn 7

Gut erhaltenen
Preſchwagen

verkauft billig
Otto Brieske,
Oberwünſch.

1 Preſchwagen für
kl. Pferd paſſ., gute
Ladefläche, Pr. 80 M.,
verkauft W. Oehring,
Halle, Brandenburger
Str. 7, an Reil eck.

ſchalplatten

best sortiertes
Lager

Mucik-M ler

Gr. Märkerstr. 3
(am Markt.)

Kleiner eiſerner
Kochofen

zu verkaufen.
Halle, Liebenauer
Straße 10, 3 Tr. I.
Großen und mittl,

eiſernen
ötubenofen

gut erhalten, verkauft
Könnern,

Markiſtraße
Flügel Weltmarke.

Ein neuer Kaps-
Flügel, 1,65 Ig. ſchw.
blank poliert, ſehr
preiswert zu verkauf.

C. Hoelling
Spangenberg, Zeitz,

Pianofortefabrik.
Blüthnerflüe 9 gel

Harmonium, Zither,
Winteranzug, gr.
F., zu verkaufen.

HalleWettiner Str. 6, II.
Preiswert verkäuflich

2 gebr. Pianos, Ge-
häuſe ſchwarz, Elfen-
beinklaviatur, ſehr
gut erhalten.

C. Hoelling
Spangenberg, Zeitz,
Pianofortet abrit.

Gute Ge ige
preiswert zu verkauf.

Halle,
Meckelſtr. 14,
Grammophon

trichterlos, mit 18
Platten, für 35 RM.

III l.

zu verkaufen. Anzu
treffen 11--4 Uhr.

Halle,
Cecilienſtr. 6, part.

HolzEtuſs
für Zigarren und

Zigaretien
Ernst Katras
Leipziger Str. 4.

Eine gut erhaltene
437Dreſchmaſchine

mit Schüttelzeug, ver
kauft billig

Emil Laiſe,
Oechlitz.

Zu verkaufen gar.
reiner

Vienenh nig
inkl. Verpack. 10 Pfd.
15 RM. geg. Nachn.
R. Kirchner, Stein
bach b. Bad Bibra

Ha 1l le am
900000000000

echstein
Flügel und Pianos

Alleinvertretung

Albert fioffmann
Riebeckplatz
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